Kauft 


in 


Mostrich! 


Erſcheint: 
an allen Werktagen. 


Poſtſcheckkonto für Polen: 
Nr. 200 283 in Poſen. 


ý Fernſprecher: 6105,6275. 
i Tel.⸗Adr. Tageblatt Poſen. 
$ 


mit illuſtrierter Beilage „Die Zeit im Bild”. 


Bezugspreis monarlich bei der Geſchäfts ſtelle 5.— 21, bei den Ausgabeſtellen 5.25 21, durch Zeitungsboten 5.50 21, 
durch die Poit 5.— z? ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Piy | 


Gl 


Sonntag, 18. März 1928. 


tel 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


(Pofener Warte) 


eblal 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
r. 6184 in Breslau 


67. Jahrgang. Nr. 65. 


Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. ` 
Carnegie, 


Anzeigenpreis: Petitzeile ie mm breit) 45 Gr. 
Pi sa in Anzeigenteil 15 Groſchen. 
für die Millimeterzeile im ae 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 Gr- 
Auslandinſerate 100% Aufſchlag. 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Die Polilik um Südtirol. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Anfang März. 


| Von allen Mechanismen, die in das geniale Räder- 
werk von Berjailles zu dem Zwecke eingebaut wurden, 
ein Bündnis Deutſchlands mit irgendeinem Nachbarn 
automatiſch zu verhüten, funktioniert die ſüdtiroler 
N Sicherung bis jetzt am beſten. Frankreich braucht 
keinen deutſch⸗italieniſchen Kurzſchluß zu befürchten, der 
ſeinen mitteleuropäiſchen Stromkreis unterbrechen 
könnte. Jedesmal, wenn zwiſchen Rom und Paris 
Wolken auftauchen und der Kampf ums Mittelmeer die 
Frage, wer Italien helfen werde, in den Vordergrund 
der Betrachtungen und Sorgen rückt, ſprühen die 
Brennerfunken. Es iſt daher ohne weiteres verſtändlich, 
wenn jetzt, wie in früheren Fällen, die franzöſiſche Preſſe 
dem Duce begeiſtert Beifall klatſcht. Sie ſieht in ihm 
den Mann am Schalthebel, der ſein Amt zufrieden⸗ 
ſtellend verjieht, den Sachwalter, in deſſen Händen die 

Verſailler Pläne gut aufgehoben ſind. 
In gleicher Weiſe, 


fach beobachten kann, immer in Sentimentalitäten her⸗ 


lieniſche Politiker trägt ſeinen Macchiavelli nicht auf 
der Zunge, hat ihn aber im Kopfe, und es iſt, von Rom 


turellen Eigenart zuſicherte, folglich iſt es ſein gutes 
echt, ſie jetzt, wo ſie Italiener ſind, wie Italiener zu 

behandeln. Es ift vollkommen unnütz, darin hat Muſſo⸗ 

i ini wieder recht, dieſen Standpunkt zu kritiſieren, denn 

in würde ja doch nur aneinander vorbeireden. 

Was würde man in Italien geſagt haben, wenn 

terreich, als es Venedig und Mailand, Trieſt 


umplätſchern, ohne einen Ausweg zu finden. Der ita- 


deulſchland bricht die Wirlſchaftsverhandlungen 


mit Rußland ab. 


der Auflrag an den denlſchen Bolſchafter.— Diplomaliſche Maßnahmen. — Ver regiert in Rußland? 


Wolfs Telegraphen⸗Büro in Berlin meldet: 

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt aus 
Anlaß der Verhaftung deutſcher Ingenieur und Techniker im 
Donezgebiet der deutſche Botſchafter in Moskau beauf⸗ 
tragt worden, die Sowjetregierung um ſofortige und genaue 
Aufklärung darüber zu bitten, welche konkreten Beſchuldi⸗ 
gungen im einzelnen gegen die Verhafteten erhoben werden und 
welche Beweiſe für dieſe Beſchuldigungen vorliegen. Zugleich 
wird in Moskau auf Grund der beſtehenden Vertragsbeſtimmungen 
die Forderung geſtellt werden, daß dem zuständigen deutſchen 
Generalkonſul in Charkow geſtattet wird, die verhafteten 
Reichsangehörigen zu beſuchen. ; 

Ferner hat der Reichsaußenminiſter den Berliner 
Sowjetbotſchafter auf die Erregung hingewieſen, die 
der Zwiſchenfall in der deutſchen Oeffentlichkeit, namentlich in den 
am Wirtſchaftsverkehr mit Rußland beteiligten Kreiſen, hervor⸗ 
gerufen hat. Er hat dem Votſchafter mitgeteilt, daß es infolge 
der durch den Zwiſchenfall geſchaffenen Sachlage an einer der 
weſentlichſten Vorausſetzungen für ein gedeihliches Ergebnis der 


zurzeit im Gange befindlichen Wirtſchaftsbeſprechungen 


fehle und daß die Reichsregierung es deshalb für geboten halte, 
dieje Beſprechungen bis auf weiteres auszuſetzen. Die 
Reichsregierung hoffe jedoch, daß durch die ſchnelle Beilegung des 
Zwiſchenfalls eine Grundlage für die baldige Wiederauf⸗ 
nahme der Beſprechungen geſchaffen werde. 

* 


Moskau, 16. März. Die Telegraphen⸗Agentur der Sowjet⸗ 
union meldet: In Moskau eingegangenen Nachrichten zufolge, be⸗ 
finden ſich die wegen gegen revolutionärer Verſchwörung gegen die 
Kohleninduſtrie des Donez⸗Beckens Verhafteten in Unterſuchungs⸗ 
haft in Roſtow am Dan. Eine dringliche Unterſuchung ift im 
Gange. . 

Die Affäre der Verhaftung 

l Groteske. 
Man ſtelle ſich vor, fünf deutſche Techniker und ein 
Schweizer Ingenieur in den Dienſten einer deutſchen 
Firma, arbeiten auf Grund von Verträgen mit der Sowjfet⸗ 
regterung unter wenig beneidenswerten Verhältniſſen auf den 
Gruben des Donezgebietes an dem induſtriellen Wiederauf⸗ 
bau dieſes Landes. Eine vage, bisher noch in keiner Weiſe ſub⸗ 
ſtantiierte Anſchuldigung, durch Sabotage im Dienſte des inter- 
nationalen Kapitalismus an der Zertrümmerung des Sowjet⸗ 
ſtaates zu arbeiten, führt ſie in die Kerker der G. P. U. 
Rykow, der Sowjetpräſident, münzt diefe Anſchuldigung, 
ohne eine Unterſuchung abzuwarten, gleich in be⸗ 
wieſene Tatſachen um. Der deutſche Botſchafter in Moskau 
macht Vorſtellungen, aber der Volkskommiſſar des Auswärtigen, 
Tſchitſcherin, weiß nichts. Der deutſche Außenminiſter 
richtet eine Beſichwerde an Kreſtinſki, aber der Botſchafter 
der Sowjetunion iſt 8 E eden a 
Die zurzeit in Berlin geführten deutſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen, die doch zum großen Teil dazu e deuuſchen 
Kaufleuten und Technikern ein für den ziviliſierten Men- 
ſchen erträgliches Arbeiten in der Sowjetunion zu er⸗ 
möglichen, ſind eine lächerliche Farce. Der Abbruch der 
Verhandlungen war daher die einzig richtige Antwort 
auf die Paſſivität der Sowjetbehörden. Mit Ge⸗ 
nugtuung wird dieſe energiſche Stellungnahme der deutſchen Regie⸗ 


Die N der deutſchen Ingenieure in der 
Sowjetunion wird allmählich zu einer u 


rung begrüßt werden, die bisher trotz aller Enttäuſchungen 
immer wieder beſtrebt war, die wirtſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der Sowjetunion enger zu knüpfen. Wie 
ſoll man eine tragbare Baſis für eine geſunde Politik wirtſchaft⸗ 
licher und politiſcher Annäherung der beiden Länder finden, wenn 
jederzeit irgendeine erfundene Räubergeſchichte, die 
junge Komſomolzen vielleicht auf eine gewollte falſche Fährte 
bringen mag, die mühſam errungene politiſche Konſolidierung der 
beiderſeitigen Beziehungen wieder in Frage ſtellt? 

Die Frage iſt die, regiert die G. P. u. in der Sowjetunion 
oder haben die nach der Räteverfaſſung zuſtändigen Inſtanzen noch 
ſoviel Autorität, um zu verhindern, daß wichtige außenpolitiſche 
Beziehungen frivol geopfert werden, um unbequemen innerpoli⸗ 
tiſchen Entwicklungen ein falſches Mäntelchen umzuhängen? Zieht 
man in Erwägung, Den: die Sowjetunion nach den Reden der 
eigenen Staatsmänner lieber heute wie morgen auf einen Pfiff 
der City of London bereit wäre, den Canoſſagang nach Eng⸗ 
land anzutreten, trotz der recht unſanften Xehandlung, die 
ihr dort im vorigen Jahr zuteil wurde, betrachtet man ferner das 
Liebeswerben um das ſehr ſpröde überkapitaliſtiſche 
Amerika und die Sehnſucht nach Gut Wetter in Paris, ſtellt 
demgegenüber dann dieſe unerhörte Brüskierung Deutſch⸗ 
lands, das wie kein anderes Land den wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau der Sowjetunion unterſtützt hat und durch ſchwere Jahre 
hindurch freundſchaftliche Beziehungen zur Sowjetunion aufrecht⸗ 
erhielt, dann kann man ſich des Gedankens nicht erwehren, daß 
auch der proletariſche Arbeiterſtaat recht be⸗ 
denkliche bourgeoiſe Anwandlungen in der 
Wertſchätzung der Nationen nach dem Maß des 
Kapitals und der Militärmacht zeigt. 

Der Arbeiterſchaft iſt aber in dieſem Zuſammenhang die 
Lektüre der Blätter der Kommuniſtiſchen Partei ganz beſonders 
zu empfehlen. Nach der Melodie von Moskau behandeln ſie die 
von der Sowjetunion verhafteten Deutſchen ſchon als abgeurteilte 
ehrloſe Verbrecher, obſchon es ſich doch nicht um Kapitaliſten, 
ſondern zum größeren Teil um einfache deutſche Arbei ⸗ 
ter handelt.] Ja, wenn Moskau pfeift, was gilt dann den 
deutſchen Kommuniſten das Schickſal deutſcher Arbeiter! 


England nutzt die Gelegenheit aus. 

London, 16. März. Der Finanzkorreſpondent des „Evening 
Stardard“ will wiſſen, daß die Uenion Cold Storage Company ſich 
bereit erklärt hat, der Sowjetregierung einen Kredit von 500 000 
Pfund zu gewähren, nachdem ſie a einen Kontrakt wegen 
Einfuhr ruſſiſcher Molkereiprodukte unterzeichnet hatte. 
Die Sowjetregierung werde die Kredite zur Entwicklung der Milch⸗ 
wirtſchaft in Sibirien und im Ural benutzen. Der Korres 
ſpondent hielt für wahrſcheinlich, daß dieſe Mitteilung zu einer 
Erneuerung der Agitation wichtiger Citykreiſe zu größerer Annähe⸗ 
rung an Rußland führen werde. . 


Ein Sowjetkurier verhaftet 


Wien, 16. März. In Lundenburg an der tſchechoſlowakiſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenzſtation ijt der auf der Fahrt nach Oeſterreich 
befindliche Sowjetkurier Koſtolinſkty verhaftet 
worden. Es iſt bei ihm zahlreiches Bela ſtungs material 
gefunden worden. Während feines polizeilichen Verhörs fand fiğ 
plötzlich ein zweiter Herr ein, der fih als ⸗Polizeirat König 
aus Prag“ vorſtellte und die Freilaſſung des Verhafteten ver⸗ 
langte. Der amtierende Polizeibeamte war aber ſo vorſichtig, zu 
erklären, er müſſe erſt in Prag anfragen. f 
verſchwand der angebliche Polizeirat aus Prag, der ein Genoſſe 
Koſtolinfktys war und feine Bekreiung verſucht hatte. Koſtolinſkz 
iſt nach Mähriſch⸗Oſtrau (Tſchechoſlowakei) gebracht worden. 
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und Trient beherrſchte, den gleichen Standpunkt ein- 
genommen hätte? Was würde man in Rom tun, wenn 


[durchreiſende Italiener in Südtirol verprügelt würden, 


wie ſeinerzeit, zum Beiſpiel 1907, durchreiſende Deutſche 
im Trentino verprügelt wurden? Warum war der 
italieniſche Irredentismus facro, wenn 
der deutſche jetzt verbrecheriſch ift? Warum 
fordert Italien für ſeine Landsleute in Tunis Rechte, 
die es nicht einmal ſeinen eigenen Untertanen deutſcher 
Zunge zugeſteht? 

Das alles und noch viel mehr kann man ‚zwar 
fragen, niemals aber plauſibel beantwortet be⸗ 
en Denn heute gilt nur noch Verſailler 

echt. 

Wie, wenn in Oeſterreich, in Ungarn oder Deutſch⸗ 
land eine nationale Revolution nach dem Beiſpiel 
der faſziſtiſchen die Nachkriegsregierungen wegfegen und, 
nach dem Beiſpiel Muſſolinis, ſich an deren Ver⸗ 
ſprechungen nicht mehr gebunden erachten würde? 

Die Antwort auf ein ſolches völkerrechtliches 
Novum, die ſich jeder vorſtellen kann, löſt das Südtiroler 
Problem, ſoweit es zu löſen iſt. Italien iſt ſtark, 
Oeſterreich dagegen — hier machte Muſſolini eine un⸗ 
beſchreiblich wegwerfende Handbewegung — iſt das, was 
es iſt. Und weiter: je mehr ihr zetert, deſto mehr — 
wieder eine entſprechende maleriſche Geſte — zie hen 
wir die Schraube an. Das iſt die Politik unſerer 
Zeit, die in Verſailles geborene Politik. 
nur noch ein einziges Recht, das des Stär⸗ 
keren. Völkerbund? Ach du lieber Himmel — 


Es gibt! 


Muſſolini konnte ſich mit einer dritten Gebärde des 
Lächelns begnügen. 

Viele werden aufbegehren, niemand aber den Mut 
aufbringen, dem Uebel an die Wurzel zu gehen. Um 
die Südtiroler vor ihrem Schickſal zu bewahren, müßte 
man den Kaſten aufſperren, in dem das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht liegt. Wer wagt es, die — 
Höllenmaſchine zu öffnen? 

So wächſt das ſüdtiroler Problem zwangsläufig zu 
einer internationalen Frage von gewaltiger 
Bedeutung heran. Schon iſt Bozen zu einer der beweg⸗ 
lichſten Schachfiguren auf dem großen Diplomatenbrett 
geworden, in Prag und in Belgrad ſpielt man mit ihr 
wie in Paris. Sie wurde zur Königin in dem Augen⸗ 
blicke, wo Muſſolini ausrief, das nächſte Mal würde er 
mit Taten antworten. Wasſind das für Taten, 
die wir. erwarten können? Innenpolitiſch hat die 
Schraube mit der Entlaſſung der letzten deutſchen Be⸗ 
amten und der Unterdrückung des letzten religiöſen 
Wochenblättleins bereits den letzten Ring des Gewindes 
erreicht; bliebe alſo nur der gewaltſam be⸗ 
triebene Auszug eines germaniſchen Stammes 
von zweihunderttauſend Köpfen, Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen, Krieg. Damit würde 
die in Italien abgeſchaffte ſüdtiroler Frage den Brenner 
überſchreiten und das Ausland intereſſieren, es möge 
wollen oder nicht. 

Aus reinem Vergnügen iſt Italien weder 
tyranniſch, noch grauſam gegen ſeine neuen Landsleute 
deutſcher Zunge, das ſollte man ſchließlich auch anderswo 


In der Zwiſchenzeit y 


begreifen; ſinnlos alfo, gehäſſig müſſen Schmähungen 
ſolcher Art in Rom empfunden werden. Noch törichter 
»erſcheint das parteipolitiſche Bemühen, den Wa 
mit Hilfe der im deutſchen Volke verbreiteten Anteil⸗ 
nahme an dem ſüdtiroler Geſchick zu bekriegen. Welche 
Verwirrung auf dieſem Gebiete bereits eingeriſſen iſt, 
das zeigen die franzöſiſchen Zeitungen, die ſozialiſtiſche 
deutſche Blätter als nationaliſtiſch und alldeutſch be⸗ 
zeichnen. Auch die Unterſcheidung zwiſchen territorialer 
und kultureller Frage verfängt dort nicht, wo allein über 
Südtirol entſchieden wird: in Rom. Denn ein 
Italien, das ſein Blut für die „unerlöſten Provinzen“ 
einſetzte, kann unmöglich die deutſchen Verſicherungen, 
man wolle ja nur die Seele Bozens, nicht den Brenner, 
ernſt nehmen. Es iſt gewiß keine rhetoriſche Phraſe, 
wenn Muſſolini deshalb immer wieder das Gewicht 
gerade auf die Verteidigung der Brennergrenze legt. 
Nein, mit Wehklagen oder Anklagen kommt man 
nicht weiter. Zunächſt muß ſich in der Welt die Er⸗ 
kenntnis durchringen, daß Verſailles keines der 
Vorkriegsproblemegelöſt, wohlaber ein 
Dutzend neue geſchaffen hat. 
Südtirol, eines nur. Will man es aus der Welt 
ſchaffen, ſo darf man nicht nur Italien auf die Ange⸗ 
klagtenbank verweiſen, es muß eine Erneuerung 
Europas an Haupt und Gliedern erfolgen. 


Die ſterbende Nationaldemohratie. 


Mangelnde politiſche Verantwortung. — Die Zerſplitte⸗ 
rung. — Der Parteitod unter normalen Verhältniſſen. 

Der „Przeglad Poranny“ be i mit dem Zuſammen⸗ 
bruch der aer ar: chen HE ie und e u, a.: 
„Der Nationaldemokratie, die nunmehr im Sejm und Senat zu 
der ihr gebührenden Stärke reduziert worden iſt, und der es 
ſchon ſeit langem an politiſchem Verantwortlich⸗ 
A berk mangelt, iſt nicht einmal die Hoff⸗ 
nung auf eine Auferſtehung in naher oder ferner Zukunft ge» 
blieben. Wir Amen uns, . Beweiſe dafür aufzu⸗ 
führen. Daß die 87 Mandate der Nationaldemokratie he Dat 


ein Maß für die heutige Stärke der Partei find, die weiterhin hart. 
an Anhängern verlieren wird, iit klar. Zuerſt muß feſtgeſtellt 
werden, daß von den 87 Sejmmandaten der „Endecja“ 11 Mandate 
auf Poſen und Pommerellen entfallen, wozu noch gegen zwei Man⸗ 
date von der Staatsliſte hinzugerechnet werden müſſen. Ins⸗ 
1 iſt dies faſt der dritte Teil der Sejmmandate der 
Liſte 24. Bei den Senatswahlen ſoll die Nationaldemokratie 
in den oben erwähnten Wojewodſchaften drei Mandate, alſo den 
dritten Teil der neuen Senatorenmandate des „Kanarek“, 
erhalten haben. Wir wiſſen alle, warum die Nationaldemokratie 
dieſen Scheinerfolg errungen hat, der ihren Einflüſſen auf dieſem 
Gebiet überhaupt nicht entſpricht. Neue Wahlen, z. B. 
am nächſten Sonntag, würden die Kräfte ſtark ber. 
ringern. Dieſer unnötige Erfolg der Nationaldemokratie 
iſt vor allem darauf e daß für unſer Gebiet nicht 
die Liſte 1 aufgeſtellt war. Ghachem d viele der früheren An⸗ 
hänger der Nationaldemokratie im Wahlkampf für ſie wieder ein⸗ 
treten, da fie nämlich nur und auch jetzt ein Moment zur 
ſſerung ihrer Stellun ebfaflen, i 
Derſelben Anficht Bein e jich um das Lemberger „Slo wo 
Burn ſcharende Gruppe gu fein, die den Austritt des Herrn 
abzemwicz aus 8 riei kurz vor den Wahlen als uns 
fair bezeichnete. erlaufe des Wahlkampfes hat dieſe 
Gruppe ſogar ohne Ueberzeug ung die Liſte Nr. 24 unter⸗ 
ſtü th t, um dann im Augenblick der Wahlen feierlich mit der 
Partei zu brechen, wobei ſie die Leiter des Komitees des 
Volksverbandes als Totengräber der Natlonaldemo⸗ 
kratie bezeichnete. Die Serie der Spaltungen in dieſem ge⸗ 
EAA A en Lager hat begonnen, weitere Zerſplitterungen wer⸗ 
en bald erfolgen. Die legte Hoffnung der Natſonaldemo⸗ 
kratie beruht darauf, ich einſt in ferner Zukunft eine Kon⸗ 
unktur einſtellen wird, die die beſitzenden Ma gen wies 
erinihbre Arme DERES IEN es im Fahre 1921 der Fall 
war, wo die Chiena ihren hlſteg nur Unterſtützung der 
beſitzenden Klaſſen zu verdanken hatte. Die Hoffnung tjt. aber 
ſehr trügeriſch. Unter den beſitzenden Klaſſen der Landwirtſchaft, 
der Induſtrie und des Mittelſtandes yat f jeit längerer Zeit 
eine ſtarke Organifationstätigleit begonnen. Wie 
die Pilze nach dem Regen leten neue Plattformen dieſes 
Lagers hervor, und alle erklären ſich mit dem jetzigen Gebilde 
des Staates und mit der Mairevolution und der jetzigen Regie⸗ 
rung ein verſtanden. i ) 


: ne jegliche Sympathie all dieſe Organifationen können 
wir hach 0517140 Pete ie n, daß ic alle dieſe Gruppen R 


E 
ſo ungeſchickt arbeiten, wie die „Unja“, und die anderen eine ge⸗ 
wiffe Feſtigkeit und Dauer beſtitzen. Die beſitzenden Kreiſe 
brauchen alfo nicht mehr die „Endecja“ als Verteidiger ihrer Inter» 
1377 Im Gegenteil, ihr Ve b jagt ihnen, daß fte ein 
für allemal ſich von dieſen gefährlichen Deſpe⸗ 
rados losſagen müſſen, alles, was ſie beſaßen, ver⸗ 
loren haben, und die nichts mehr verlieren können. o ſchlägt 
auch dieſe Hoffnung der Nationaidemofratie fehl. Die National⸗ 
demokratie iſt unter normalen Erſcheinungen N ch und 
wird nicht wieder auferſtehen, denn dazu wären Wunder nötig.“ 


Genoſſe oder Gegner. 


Sejm und Senat, 


Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: „Das Ergebnis der Senats ⸗ 
wahlen hat bewieſen, daß die Bürger über 80 Jahre nur ſehr wenig 
Hang zum Radikalismus haben. Wir müſſen nämlich feſtſtellen, 
daß auf der Senatsliſte Nr. 1 weit mehr verftändige Köpfe und 
weitaus mehr Vertreter der beſitzenden Kreiſe vertreten ſind, als 
auf derſelben Liſte zum Sejm.“ ikaliſten find dort fajt gar 
nicht zu ſehen, und dennoch ſind faſt die Hälfte aller Senatoren⸗ 
mandate der Lifte 1 zugefallen. Mit den mäßigen Parteien zu⸗ 
ammen wird die Lifte 1 alſo im Senat eine ſtarke Mehrheit 

ber die Linke beſitzen, die insgeſamt auf (Sozialiſten, 
Wyzwolenie und Bauernpartei) 20 Mandate bei der Geſamtzabl 
von 111 erzielte. Es it auch nicht zu bezweifeln, ei, bei ber 
Wahl hauptſächlich der Faktor mitgeſprochen hat, daß unſere Linke 
den hlen zur Zweiten Kammer weniger Beachtung bei» 
gemeſſen hat, da tiefe & auf die Geſtaltung des gejeßgebenden 
wie auch geſamten politiſchen Lebens nur ſehr geringen Einfluß 
beſitzt. Eine ähnliche Verteilung iſt auch in anderen Staaten zu 
merken. Ajn Frankreich z. B. iſt der frangäfiiige Senat im Jahre 
1924 zur Shen Bet des ionalen Blocks ſtark radftal 


gefärbt geweſen. Faſt entgegengeſetzt iſt es heute, da der Senat 
über einen ſehr mäßigen Charakter verfügt, dem ja auch 
der jetzige Präſident Doumergue ſeine Wahl verdankt. 

Die Schlappe, die die Linke bei 
erlitten hat, Tann jedoch die Lifte 1 wenig erfreuen. Die Wahlen 
am vergangenen Sonntag können eine Wiederholung der Wahlen 

am 4. März durchaus nicht darſtellen, bei denen die Linke und 
die nationalen Minderheiten abſolut die Mehrheit des Sejm 
erlangt haben. Maßgebender Faktor ber der Geſetzgebung auf 
Grund der Verfaſſung tft der Seſm, der mit geringer Mehrheit 
(11—20 der abſtimmenden Abgeordneten) jede vom Senat vorge⸗ 


änderungen des Staates fein. 


Eines heißt] 


eine weitere Nan un der Verfaſſung und der Wahlordnung nicht 


Forderungen der Arbeitgeber immer größer, und daß auf Schritt und 


den Senatswahlen ! 


EN a T MUNA PSAS 


—+ Poner Tageblall. 2— 


ſchlagene Aenderung zu Geſetzen verwerfen kann. Der 
Senat ift keine geſetzgebende Körperſchaft. Er kann die 
Miniſter nicht zur Verantwortung ziehen, und weder ihnen ein 
Vertrauens- noch ein Mißtrauensvotum ausfprechen. Der Senat 


hat alſo bei einer eventuellen Aenderung der Verfaſſung nichts 


de ſagen. Daraus iſt zu erſehen, daß der Senat im politiſchen 
eben keine größere Vedeutung hat, und daß er mehr Bera⸗ 
tungsinſtitution iſt. i . 

Die verhältnismäßig ſtarke Senatorenzahl von der Liſte 1 läßt 
daher keinerlei Hoffnungen für irgendwelchen Nutzen aufkommen. 
der dem Regierungsblock zugute käme. Der Sejm bleibt wie bis- 
her das Hauptterrain, auf welchem die Kämpfe zwiſchen den 
einzelnen politiſchen Lagern ausgetragen und in dem ſich alle 
größeren wichtigen Lebensfragen des Staates abſpfelen werden. 
Der Sejm wird nur entweder Genoſſe oder Gegner der 
Regierung fein: Er wird daher, ſeinen Befugniſſen entſprechend. 
das geſamte Intereſſe auf ſich richten. Der Senat aber wird 
leider weiter im Hintergrunde ſtehen. 

Trotz ihrer ehrenvollen Aemter werden unſere Senatoren 
leider in den meiſten Fällen baſſive Zeugen politiſcher Ver⸗ 
i Hier erft zeigt ſich in deutlichem 
Lichte, beſonders vor den Augen der für den Regierungsblock ge⸗ 
wählten Senatoren, die große Lücke in der Verfaſſung 
betreffend ir und Stellung des Senats. Der Senat väre 
wenn er nur die Rechte des franzöſiſchen Senats genießen dürfte, 
ein ſtarker Faktor bei der Regelung der Verhältniſſe des Sejm 
ur Regierung. Unter dieſen Bedingungen wird der Senat in 
jeiner heutigen Verfaſſung ſeinen 130 Sejmabgeordneten von der 
Liſte 1 überhaupt nicht helfen können. 
nicht leid, Ihr Herren, daß Ihr euch in dem alten Sejm auf 


habt einigen wollen?“ 


der Auf aus Valerlanud. 


Die polniſchen Arbeiter in Frankreich. 


Der in Nordfrankreich erſcheinende „Wiarus Polti“ 
veröffentlichte dieſer Tage unter der Ueberſchrift „An die polniſche 


Regierung“ folgende Reſolution der polniſchen Arbeiter: „Auf der 
s Zweigverbandes polniſcher Arbeiter in Frank⸗ 


Verſammlung 
reich wurde folgende Reſolution angenommen: „Wir ſtellen fejt, 
daß die Lage der Arbeiter der Wirtſchaftskriſis wegen immer 
ſchlechter wird, der Verdienſt immer geringer, die 


Tritt ungerechte Strafen angewandt werden, die den 
ſchlecht beſoldeten Arbeiter ins Unglück ſtürzen. Vor allem he- 
ſteht aber die Furcht der Arbeiterentlaſſungen, die für 
die nüchſte Zeit ſchon angeſagt worden ſind. Wir ſind daher ge⸗ 
zwungen, uns an die polniſche Regierung und deren Ver⸗ 
tretungen in Frankreich zu wenden, damit ſie ſich mit 
unſerem Arbeiterlos beſchäftigen, denn der Arbeiter fühlt fih ge- 
ſchädigt, da im Often. Polens größere un bearbeitete 
Landſtrecken liegen, während der pulniſche Arbeiter ſich tn 
fremden Ländern herumtreiben muß. Und hier muß 
der Arbeiter, der für das Vaterland kämpfte und am 
Altar des Vaterlandes geopfert hat, aus Angſt vor Arbeitsverluſt 
und Wohnungsloſigkeit zittern. Wir ſind der feſten Ueberzeugung, 
daß bei gutem Willen der Regierung Tauſende von Händen 
im eigenen Lande zur Befriedigung des Arbeiters und zum 
Lobe des Vaterlandes beichäftigt werden können. 
Der Vorſtand der Filiale Callone⸗Ricouart. 
J. Kurpiſz, Vorſitzender, Rapciewicz, Sekretär, 
» & zawarſki, Schatzmeiſter. 


die Umwandlungsgerüchte. 


Warſchau, 17. März. Die Gerüchte über kommende Mende- 
re skampf zwiſchen dem polkniſ 
Vuden 


rungen im Miniſterkabinett wollen kein Ende nehmen. Das ſtärkſte 
Intereſſe hat die Frage der Nächfolgeſchaft des Vizepremiers im 
Falle der Wahl des Herrn Bartel zum Sejmmarſchall hervor⸗ 
erufen. Zu der Nachricht über die Kandidatur des Generals 
Sointowifi find zahlreiche Kommentare erſchienen. Außer⸗ 
dem wurde geſtern hier noch von der Kandidatur des Dr. Kazimierz 
Switalſki geſprochen, der augenblicklich den Poſten eines poli- 
tiſchen Departementsdirektors inne hat. Switalſki gehört gleich⸗ 
falls in den Kreis der Vertrauten des Minifterprüäfidenten und war 
an der er als Pikſudſki noch Stantspräfident war, Chef feiner 
E TEA T ERA TER: ; N 


Republik Polen 
Die Rote an Litauen. ve 
Warichan, 16. März. 


(A. W.) Geſtern ijt, wie wir bereits 


meldeten, die Antwortnote der bellen Regierung auf die letzte 


litauiſche Note abgeſchickt worden. Die polniſche Note beſteht nur 
aus einigen Sätzen und enthält das Eingeſtändnis der polniſchen 
egierung mit dem Vorſchlag der litauiſchen Regierung über Zeit 
und Ort der Verhandlungen. Somit werden die Verhandlungen 
mit Litauen am 30. d. Mts. in Königsberg beginnen. Die polniſche 
Note iſt durch den Geſandten der polniſchen Regierung in Riga 
dem litauiſchen Geſandten bei der lettiſchen Regierung, Sidi⸗ 
kauskas, übergeben worden, der fie, perſönlich nach Kowno über- 
bringt. Die Führung der polniſchen Delegation wird Außenminiſter 
Zaleſti übernehmen, wenn die. Führung der litauiſchen Dele- 
tion durch Premier Woldemaras geſchieht. Der polniſchen 
elegation werden angehören: der polniſche Geſandte in Riga 
Lukaſiewicz, der Leiter der Oſtabteilung Hole wko, der 
Leiter der . für internationale Angelegenheiten Graf 
Tarn . und der Kabinettschef des Miniſters Szumla⸗ 
kowſki. R 25 ; RE REN ER Br 

Der Namenstag des Marſchalls Pilfudfti. 

Warſchau, 17. März. Am Montag, dem 19. d. Mis, ſchließen 
die Schulen und Gymnaſien den Unterricht um 12 Uhr mittags. 
Die Warſchauer Garniſon feiert an dieſem Tage: vosmittags 
finden Borleiungen und Unterhaltungen für die Soldaten und 
abends Kinovorſtellungen hatt. u. t : > 

Warſchau, 16. e Das Kabinett des Kriegsminiſters 
ibt bekannt, daß der 9 | e 

äufung an feinem Namenstage, am 19. März, berſönlich keine 
Glückwünſche entgegennehmen wird. N ; 

Am Montag, dem 19. d. Mts., wird die Poſener Radioſtation 
an Stelle des üblichen Abendkonzerts von 20,15—22 Uhr aus dem 
Poſener Schloß die Feier zu Ehren des Marſchalls Pilſudſki 
übertragen. Auf dem Prac Wolnosei werden Gigantophone auf⸗ 
geſtellt. Die Einzelheiten des Programms der Feier werden gleich⸗ 
falls durch Radio bekannt gegeben werden. 5 pa 


Audienz. À È 
Nom, 16. März. (Pat.) Der- bapſt hat heute in feierliche: 
Audienz die beiden polniſchen Biſchöfe Fürſtbiſchof Nowak aus 
Przemys und Fürnouſchof Wale ga aus Tarnovo! empfangen. 


Der Außenminiſter bei Pitſudſti. 
Geſtern nachmittag empfing der Marſchall Pilſudſki im 
Belvedere den Außenminiſter Zaleſki, mit dem er mehr als 
zwei Stunden über aktuelle Fragen der polniſchen Außenpolitik 


lonferierte. ; 
Verſeht. i 
Warſchau, 17. März. Der bisherſge Forſtdirektor in 


Wilna, Way liw Grzegorzewſki übernimmt denſelben 
Poſten im ſtaatlichen Forſtdepartement V nf- 


liche Organi 


Tut es euch 


Seimmarſchall, ſowie für einen Artikel mit der Ueberſchriſt „Zorn 


ür die Poltziſten hat einen bekenntnisloſen Charatter“ 


Vertreter Kulerfkis, 


Zerſplitterungsarbeit 
kämpft werden konnte. 


rſchall Pilſudſki wegen Arbeitsüber⸗ 


in 


RR 


$ 


Y 
Zum Generaldirektor der ſtaatl. poln. Landes 
wiriſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) 


ijt an Stelle des ausſcheidenden Generals Görecki (laut „Kurfer 
Polſti“) Dr. W. Konderſti, ein bekannter Volkswirtſchaftler 
und Autor vieler Wirtſchaftsabhandlungen, berufen worden. 


Aenderungen im Kabineff. 

Warſchau, 16. März. (A. W.) Die „Dwugroſzöwka“ meldet 
daß in Kürze größere Verſchiebungen in der Regierung ſtattfinden 
werden. Den Poſten des Vizepremiers ſoll der Diviſtonsgeneral 
Soſnkowſki übernehmen, Kultusminiſter wird an Stelle des 
Dr. Dobrucki Dr. Rotocki und Finangminiſter General 
Górecti werden. Weiter berichtet das Blatt, daß dann General 
Goreckt auf feinen Präſidentenpoſten bei der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego zugunſten des Direktors Orwin⸗Szymanowſki vers 
pen würde. Auch dürfte der Rücktritt des Verkehrsminiſters 
Romocki wahrſcheinlich ſein. 

; Die 1. ; 

Warſchau, 17. März. Schon feit mehreren Tagen wird bet 
den leitenden Stellen der Liſte 1 eifrig über das Thema der toma 
menden Tätigkeit der Arbsitsmethoden beraten. Vorläufig ift es 
noch zu zeitig, über die Ergebniſſe dieſer Konferenzen zu ſprechen. 
Nur eins 12 feſt, und zwar, daß ſich die Liſte 1 als eine einheit⸗ 

ation behaupten wird, die fih nur in einzeln⸗ 
innere Fraktionen teilen wird. 


Beſchlagnahmt. 
Warſchau, 16. März. (A. W.) Der „Nobotnit® wurde für 
einen Artikel über die Kandidatur des Vizepremers Bartel zum 


und Wahrheit“ beſchlagnahmt. 

Auf Anordnung der Behörden ift die Nr. 78 des „A. B. C.“ 
ber 16. d. Mis. für einen Attikel mit der Ueberschrift „Der Schwur 
beſchlagnahm / 


worden. 


Eine ſtürmiſche Landwirtſchaftstagung. 


Thorn, 17. März. Am 15. und 16. d. Mis. fand in Thorn die 
Tagung der Delegaten der Landwirtſchaftsvereinigungen ſtatt, die 
in der Pommereller Landwirtſchaftsgeſellſchaft vereint iſt. Die 
Tagung war ſehr zahlreich beſucht, denn außer den 800 Deles 
gierten fanden ſich ebenſoviel Mitglieder der Landwirtſchafts⸗ 
verbände ein. Schon vor Beginn der Tagung war die Stimmung 
ſehr geſpannt, da Gerüchte umgehen, daß die Kulerfki⸗ 
anhänger verſuchen werden, die Tagung und die Vereinigung zu 
ſprengen. Dieſe Verſuche ſind aber wegen ſtarker Solidarität 
unter allen Teilnehmern mißlungen. Der beſte Mitarbeiter und 
i Redakteur aſilewſki aus Graudens, 
wurde zu einer Rede nicht zugelaſſen. Gleichfalls wurden gegen 
100 Perſonen aus dem aut Bezirke nicht in den Saal ger 
laffen; die unter dem Einfluß Kulerſkis ſtehen. Dieſe 100 Pers 
e daß pg o daraufhin mit Gewalt in den Saal zu gelangen, 
o daß die Polize zur Hilfe gerufen werden mußte. Nach zwei⸗ 
tägigen Beratungen wurden von der Tagung einige Reſolutionen 
angenommen, von denen beſonders die Reſolution der Organi⸗ 
fterungsabteilung bemerkenswert ift, die die Zulaſſung politiſcher 
Elemente zur Arbeit der Pommereller Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
verbietet. Zum Schluß der Tagung dankte der Vorſißende der 
Pommereller Landwirtſchaftsgeſellſchaft Donimirſki den Teile 
nehmern für die geleiſtete Arbeit und ihre Solidarität, wodurch die 
der Kulerſkigruppe erfolgreich be⸗ 


Tumult im Zirkus. 4 
Warſchau, 17. März. Geſtern abend ſollte in dem Zirkus, 
in dem ſchon ſeit längerer Zeit Ringkämpfe ſtattfinden, der Ent 
s kaan Meiſter Stekker und den 
oſchoff ausgetragen werden. Schon vormittags 10 Uhr 
waren die Billetts 5 und abends wurde der Zirkus von 
Tauſenden von Gaffern umlagert, die auf das Ergebnis dieſes 
Entſcheidungskampfes warteten. Im Verlauf der 37. Minute 
Kampfes hob Poſchoff den Meiſter Stekker in die Höhe und war 
ihn mit ganzer Kraft auf die Erde. Stettler wurde ohnmächti 
und die ar jtellten bei ihm Gehirnerſchütterung und Kiefern 
bruch feſt. Die Jury hat dieſen Kampf als noch nicht enlſchi d⸗ 
erklärt. Der ohnmächtige Stekker ift ſofort in das Krankenhau 
eingeliefert worden. Dieſer Vorgang hat auf den Zuſchauer/ 
tribünen ſtarke Erregung hervorgerufen, und beſonders in ae 
oberen Tate en kam es für einige jehn Minuten zu zahl⸗ ; 
reichen lägereien. Erſt nachdem die Ro igei eingejchritten ma 
konnte der Zuſchauerraum geräumt werden. 


Die Lemberger Scheckſchwindler. 

Lemberg, 16. März. (A. W.) Der A Staatsanwalt hat 
die Anklageſchrift gegen Dr. Kolnik und Genoſſen ſchon ausge 
arbeitet, denen vorgeworfen wird, Schecks für Amerika ausgeſtell F 
zu haben, die keinerlei Deckung beſitzen, und deren fingierter Aus“ 
Heuer die jetzt bankerotte Bant Wzajemnego Kreditu war. Dr. 
Kolnik werden Vetrügereien in Höhe von einer Million Dollar vor“ 
geworfen. Der Prozeß wird Anfang Mai beginnen. 


Verhöre im Hromada- Prozeß. 

Wilna, 15. März. Im „Iluſtrowany Be Codzienny“ jefer 
wir: Geſtern hat das Gericht im Hromada⸗Prozeß die Wino 
Rechtsanwälte Cgernikowſti, Mickiewie pör 
von denen im Archiv der Gromada Quittungen und Neſche em 


angehörten. 


Denunziert. 


ie igier 

Wilna, 16. März. (A. W.) In Stonim ift der OMAN, 

der P. K. U. unter dem Vorwurf ſyſtematiſcher Fer olige 
ei 


rungen von Dienſtpflichtigen verhaftet worden. È 
Slchim hatte ſchon feit längerer Zeit eine Perſon, die Neben 
über eine Reihe dienſtpflichtiger Perſonen machte, die ſein a ufhin 
ſicht nach revolutionäre Agitation betrieben. Bei der Di 
angeordneten Beobachtung ſtellte es ſich heraus, daß die itelt, 
ierungen grundlos waren, und DR ufall wurde feitas de / 
daß der Denunziant Kapitän Janſeki ſelbſt war, der m 
oben erwähnten Perſon Hand in Hand arbeitete. 


8 Amerita-Anleihe der Stadt Lodz. 


Lodz, 16. März. (A. W.) Geſtern begannen hier Verſſchen 
lungen zwiſchen Vertretern der Stadt und ein ameritanife) 8 
Bankenkonzern über eine größere Inveſtierungsanleihe, 
ſächlich zu Kanaliſierungszwecken verwendet werden 
Höhe der Anleihe iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt. 


Steigende Brotpreife. 
Thorn. 17 März. Wie dem „Kurjer Pozna 
gemeldet werd, hat der hieſige Magiſtrat beſchloſſen. den 
Roggenbrot von 57 auf 60 gr jür 1 kg zu erhöhen. 


N telephonſſch i 
aſti Preis for 


ni a 


ber Waterloo, brachte gleichzeitig die italtenifch-frangöftiche 


gebenden Umſtandes ſollte immer wieder geda ) 
welcher Webers Perſönlichkeit umgibt, nicht zuletzt hieraus abge⸗ 


1810, und 


Sonntag, 18 


Die diesjährige Leipziger Techniſche Frühjahrsmeſſe bedeutet 
ohne Zweifel eine fachliche Senſation, da ſie beſonders großzügig 
aufgezogen iſt und auch erſtmalig als karten Techniſche Meſſe 
mit zehntägiger Dauer in Erſcheinung trit In dieſen zehn 
Tagen gibt ſich Deutſchlands 
tungen in Leipzig ein Stelldichein von internationaler 
Bedeutun g, und jelbit ausländiſche Firmen von Ruf 
laſſen es ſich nicht nehmen, ihre Produktion ebenfalls in Leipzig 
gu zeigen. Im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes ſtehen die 

euerungen der letzten Zeit, die den Fortſchritt der Technik ſelbſt 
kennzeichnen. K 


So intereſſieren zunächſt die 


i Fortſchritte im Bauweſen, 

die im Rahmen der Leipziger n gezeigt werden. Neugeite 
iche Baumethoden werden gerade in der heutigen Beu bejonders 
beachtet, da die heute noch drückende Wohnungsnot ein raſches und 
billiges Herſtellen von Baulichkeiten verlangt. Von Wichtigkeit iſt 
dabei ein möglichſt ſchnelles Austrocknen der Neubauten, das be- 
kanntlich mit den verſchiedenſten e erreicht wird. Neu iſt 
jedoch eine fahrbare Trocken eigmaſchine, die im 
Gegenſatz zu anderen Syſtemen außerhalb des Baues auf eſtellt 
wird und vermittels eines Ventilators erhitzte und kohlenſäuxe⸗ 
reiche Luft in den Bau durch Rohrleitungen preßt. Fenſter und 
Turen bleiben bei dieſem Verfahren dicht verſchloſſen, und es iſt 
möglich, einen Neubau in drei bis vier Tagen voll 
kommen auszutrocknen. Dieſes Verfahren wird auf der 
Leipziger Baumeſſe gezeigt und dürfte allgemein beachtet werden. 
Von großer Wichtigkeit ſind ferner die Baumaſchinen, 
die ebenfalls mit dazu beitragen, ein Bauwerk in kürzeſter Zeit 
fertigzuſtellen. So find die Miſchmaſchinen unentbehrlich, 
die gegenwärtig für verhältnismäßig große . bei kleinſten 
Abme angen gebaut werden. a ma iſt die iſchwirkung des 
Simplex⸗Miſchers, der ſich auch durch einen niedrigen Anſchaf⸗ 
fungspreis auszeichnet. Eine Mannheimer Firma ſtellt einen 
Schnellmiſcher für 500 Liter Trommelfüllung aus, der fi 
als leichttransportable Hochleiſtungsmaſchine beſonders eignet. 
Neu iſt gleichfalls der Schnellmiſcher „Rifi“ und der „Neoroll⸗ 
Miſcher“, der als Schubkarre verfahren wird und damit außer⸗ 
ordentlich leicht transportabel iſt. 

Der Straßen bau hat gleichfalls Neuerungen veranlaßt; 
ſo werden neue Straßenwalzen mit 1 An⸗ 
trieb gezeigt, die ſich im Verhältnis zu den Dampfſtraßenwalzen 
immer mehr und mehr einbürgern. Für Aufbringen von 
Heißaſphalt, Teer und dergleichen werden heute ſelbſtfahr⸗ 
bare Druckluftanlagen verwendet, die die Straßen ſelbſt 
außerordentlich gleichmäßig und haltbar belegen. Neu iſt au 
eine Motor⸗Park⸗ und Wegewalze, die ſich zum Igen 
bon Parkwegen und Sportplätzen als auch zum Bau von Teer⸗ 
macadam en eignet. Hingewieſen fi an dieſer Stelle noch 
auf das Torkret-Betonförder verfahren, mit deffen Hilfe 
man Beton auf Entfernungen bis zu 1 Kilometer auf pneumati⸗ 
chem Wege transportieren und in die Verwendungsſtelle eins 
ringen kann. Intereſſant iſt auch ein auf der Baumeſſe aus- 
gestelltes Probe haus, das aus einem neuen Bauſtoff hergeſtellt 
it, deſſen Gewicht die Hälfte eines Ziegelſteines beträgt und deſſen 
Iſolierfähigkeit jedoch die des Ziegelſteines dreifach übertrifft. 

Halle 7 beherbergt bekanntlich erſtmalig die 

Automobil⸗Ausſtellung 


des Reichsverbandes der Deutſchen Automobilinduſtrie in ihrer 
neuerbauten Rieſenhalle (17000 Quadratmeter) und ift damit ein 
beſonderer Anziehungspunkt der diesjährigen jahr e. 
Nai ier liche 53 8 tab 125 B= W 
ialfahr zeugen gezeigt, ferner fi zeuge für kommu⸗ 
5 Betriebe 10 Sonbriirtichaft, wie Elektrokarren, Trel- 
ker, Motorpferde, e Radə- und Raupen- 
KIPA nebit allen Arten von Zubehör vertreten. Auch fin⸗ 
der Automobilſtraßenbau und der Garagenbau beſondere 


% * 
„„Der Freiſchütz“. 
Romantiſche Oper in 3 Akten. Text von F. Kind. Muſik von 
. C. M. von Weber. 55 g 
(Bur Einführung.) 
Der 18. Juni 1821 wird für jeden Opernchroniſten in drei⸗ 
E Hinſicht als denkwürdig gelten: An diesen Tage ing in 
m neuerbauten Berliner I, 1 W 
Gendarmenmarkt als erſte Oper Carl Maria von Webers „Der 
Freiſchütz“ in Szene, der damit feine Uraufführung erlebte; 
ig würde der Tondichter durch dieſes Ereignis mit einem 
schlage der populärfte deutſche Opernkomponiſt, deffen Name ſich 
die Welt eroberte, und drittens handelt es ſich hier, was am wich⸗ 
tigſten iſt und nicht nachdrücklich genug hervorgehoben werden 
muß, um den Geburtstag der deutſchen drama⸗ 
tiſchen Muſik. Das heißt natürlich nicht, die Bedeutung der 
Opern Glucks, Mozarts oder 
Re ag 10 gi le i 1 f ſiſchen ls betrachtet 
ichtspunkt eines a afiti unſtideg trachte 
werden müſſen, ihre Geſalten als aalge bTas inzuſtellen 


nd, iſt Weber der erſte ejen, welcher ſeinem Vaterlande 
i f x Sure gegen et ein Kunſt⸗ 


n mehr oder weniger vom 


ein wirklich nationales 


werk, welches am Boden der Wirklichkeit haftet, in dem 
. Menſchen jii und underhohlen zu uns 
ſprechen. „Ein in ſich abgeſchloſſenes Kunſtwerk, wo alle Teile 


6 Beiträge 175 r 1 75 Be ate nale ineinander⸗ 
melgend verſchwinden und, auf gewiſſe Weiſe unte nd, eing 
neue Welt bilden“ —, das waren die Michtiulten. diese Heber 
‚für feine Oper ſelbſt vorſchrieb, und die nach ihm in noch viel 
erhöhterem Maße für Wagners en prinzipielle Bedeutung 


hatten. Leicht wurde es dem Manne, der u. a. auch die Körner» 
iden Freiheitslieder „Leier und Schwert“ vertont Dat, nicht 
ſich durchzuſetzen, er hatte im Gegenteil zahlreiche Wider- 


emacht, h i 

Hände zu überwinden, er Sieger blieb. Dieſer Triumph des 
deutſchen Meiſters am 18. Yuni 1821, dem Jahrestag der Schlacht 
per, 


die noch damals in Deutſchland eine dominierende Stellung inne⸗ 


batte, in ihren Grundfeſten zur Erſchütterung, hob fie in der Folge 


derart aus den Fugen, daß fie ſchließlich als 


i pel lagen das Feld 
räumen mußte. Dieſes für die deutſche Muſi 


eſchichte ausſchlag⸗ 
t und der G n3, 


leitet werden. 


Die erſte ra da für den 
and er 


. nach Dresden 


führende Induſtrie aller Fachrich⸗ 


übli überjicht! Rinnenfyjtem 
3333330000 


thovens ſchmälern. Aber während | ko 


ordentlich brennend geworden ſind. 
| Die Antriebsmotoren jind zumeiſt 6⸗Zylinder⸗Benzin⸗ 
motoren; es werden jedoch von einigen Firmen auch Verbrennungs⸗ 
kraftmaſchinen vorgeführt, die ihre Zuberläffigfeit und Betriebs⸗ 
ſicherheit beweiſen jolen, Im Kraftwagenbau ſelbſt ift der ſoge⸗ 
nannte Niederrahmen ſtark vertreten, Ra Vorzüge und 


vielſeitige Verwendungsmöglichtert eingehend gezeigt werden. 
Beſonders eignet ſich dieſer für Schnellaſtwagen und Spegialfahr⸗ 
uge, bei denen ebenfalls mit verhältnismäßig großen Geſchwin⸗ 
igkeiten gerechnet werden muß. Neue Wege finden wir im 


Karoſſeriebau. Hier bat man beſonders darauf Rückſicht 
enommen, den Lieferwagen des Kleingewerbetreibenden auch gut 
imouſine umſtellen zu können, ohne daß an der Karoſſerte 
ſelbſt viel geändert wird. Eine Bückeburger Firma zeigt hier reife 
Konſtruktionsgedanken. Der Kleinlieferwagen ſpielt 


Halle 7 eine außerordentlich große Rolle, und das Motorrad werden, 


in zeigt, die es ermöglicht, daß die Jacquardkarten zweireihig geſtanzt 


Erſte Beilage zu Nr. 65. 


haben die Gurtförde ran lag en mit Höhenverſtellung, die ſich 


zum Transport von Schütigut aller Art beſtens bewähren. Im 
Aufzugsbau ſpielt die ſogenannte Feineinſtellung eine große Rollo, 
desgleichen werden elektrotechniſche Schaltfeinheiten, die eine Ree 
gulierfähigkeit der Fahrkörbe in weiten Grenzen geſtatten, erii 
malig gezeigt. Unter den Transportmitteln verdient die Feld⸗ 
bahn befondere Erwähnung, deren Induſtrien ebenfalls aus- 
ſtelleu. Die Vorteile der Dieſeltriebwagen werden auch 


Berückſichtigung, beides Forderungen der Gegenwart, die außer⸗ diesmal beachtet; man propagiert ferner den Zweitakt⸗Exploſions⸗ 


motor für kleinere Leiſtungen, da er in der Hand des Laien eine 
verhältnismäßig wenig komplizierte Maſchine bedeutet. Inter 
eſſieren dürfte ferner ein neuer Muldenkipper, der als 
Stabilwagen höchſten Anſprüchen genügt und mit Rollenlagern 
ausgerüſtet iſt. Weiterhin fällt ein neuer Pangerkipper 
infolge feiner robuſten Könſtruktion günſtig auf. An dieſer Stelle 


Straßen bahnwagen eilerne 


ſei auch auf einen neuen 
Bauart n der infolge ganer großen Formſiabilität den 
modernen Verkehrsverhältniſſen Rechnung trägt 

Aus der 


Textilmaſchinen⸗Schau 
pim ebenfalls einige Neuerungen hervorgehoben. So wird eine 
2 esche ace ad untmuſter⸗Motor⸗Strickmaſchine gt- 


um 


be Stößerformen Die 


betätigen zu können. 


leiſtet hier, mit Lieferbeiwagen verſehen, wertvolle Dienſte. Die Maſchine wird ſowohl mit vier- als auch mit ſechsfacher Raden: 


Motorrad⸗Induſtrie hat i letzten Zeit ebenfalls ſehr beachtliche führung 
e DEI SOEBEENE i etea darin, daß man zwiſchen Sacguardeffetien auch 


Fortſchritte gemacht, und eine große Anzahl 


Firmen zeigen hier ihre neueſten Verbeſſerungen, z. B. Neuerun⸗ einbringen kann. 1 
gen bei Beiriehenuäführungen, Vereinfachungen der Schaltmecha- | mafhine von höcfter Leiſtung. fie) 
nismen uſw. Auch das Zubehör für Automebile und Motor- der Textilmaſchinen⸗Schau gezeigten Webſtühle 


gebaut, und die Bielfeitigfeit derſelben liegt beſonderz 
Achtſchloßeffeste 
Es handelt ſich alſo hier um eine Univerſal⸗ 
Auch empfiehlt es ſich, die auf 
und Webſtuhl⸗ 


räder ijt der allgemeinen Entwicklung gefolgt, jo findet man neue antriebe zu beachten. 


praktiſche Abblendlampen, ferner neue Typen für Fahrtrichtungs⸗ 


und Stoppanzeiger, ſowie ſelbſtleuchtende Zeichen und Schriften der 


ohne eigene Lichtquelle für Verkehrsmarkierungen. 
Der Verband deutſcher 


Werkzeugmaſchinenfabriken 


hat ſein Heim, Halle 9, bis auf den letzten Platz belegt. Die Zahl] der bisher nur von wenigen 


Für die Technik nicht minder wichtig ift Halle 21, das Heim 
Maſchinen und Apparate aus dem Gebiete „Brennftoff, 
Kraft und Wärme“. Im Vordergrund dieſer Ausſtellung 
ſtehen die Verbrennungskraftmaſchinen, das ‚ind 
Dieſelmaſchinen und Rohölmitteldruckmotoren. Beſonders wichtig 
ſind hier die Fortſchritte des ventilloſen Diefelmotors, 
Firmen gebaut wurde. Die Ausfüh⸗ 


der hier herausgebrachten Neuerungen ift außerordentlich groß, rung nach dem Doppelkolben⸗Prinzip zeigt auch diesmal wieder 


da die heute überall gehandhabte Fließarbeit zum Teil beträcht⸗ neue Konſtruktionsmomente und hat ſich auch bei 
he — N a . zit ee 8 bemährt. Von großer wir 
i b i t ®lätt- [Deutung die à 
ee arain: pi ieg die ſich in weiten Kreiſen unentbehrlich gemacht hat. 
chine auch der Rohölmitteldruckmotor 


liche Umwälzungen 
die Automobil⸗ ) i ; 
vorrichtung einer Berliner Firma, die erſtmalig mag 
Intereſſant ift ferner eine Elektrokettenfräsma 


ur Herſtellung rechteckiger und trapezförmiger Zapfenlöcher für ſich durch 
au- und Möbelarbeiten, deren neuartiger Antrieb eine hohe zeichnet. i 8 

Für die Stahlgießerei ift anlagen für die verſchiedenſten n 

das Abtrennen von Sasch en, Feen elm BURD í p Ar bet dem die Luft 

in wenigen Sekunden bei großer Unempfindlich⸗[maſchtnen, ferner ein Lu . Da i 874 Darma a 

hnloſen Trennscheibe ermöglicht. Für die N bar iaa idae Be ee Berg 


Leiſtung der Maſchine ſelbſt verbürgt. J 
eine Ec e reibe ge beachtlich die 
Stahlgußangüſſen 
keit der 


chnellaufenden 
chaftlicher Be⸗ 
Kleinverbrennungskraftmaſchine, 
Hier kommt 
AANA zu feinem Recht. da er 
große Einfachheit hinſichtlich ſeiner Bedienung aus⸗ 
In Halle 21 finden wir ferner Spezialheiz⸗ an 1 8 
eu iſt z. B. 

mangeln und Plätt⸗ 


für Dam 


von Werkſtücken mit Hartmetallwerkzeugen finden wir die Neu⸗ waſſer zu ſpeiſende Heigfläche gedrückt wird. Die in der Wärme⸗ 


konſtruktion einer Sch 


regte. Intereſſeant iſt das Anwendungsgebiet der bieg 


Welle, die in Verbindung mit Spe ialmaſchinen, wie Feilen, ermöglichen. 
Raſpeln, Fräſen, Schleif⸗ And Polierſcheiben, Schraubenziehern prüfer, 


lich N im Zeitalter der Rationaliſierung unentbehr⸗ 
ich i 


Rationaliſterung befruchtet auch das für die geſamte Technik 


wichtige Gebiet der 
Fördertechnik. 


Zunächſt finden ſich Neuerungen bei Kabeltrauen und 
Kabelbaggern, die ſich beſonders für größere Bauarbeiten 
eignen, um das Heranſchaffen von Baumaterialien bzw. den Ab- 
raum zu bewerkſtelligen. Bei einer derartigen Neuausführung 
iſt noch eine Betongieß und Arbeitsbühne vorhanden, die das bis⸗ 
. Auch find 
u 


N Leiſtungsfähigkeit 
geſteigert. beſitzt ein moderner rfkübel ein Faſſungsver⸗ 
mögen von ſe ubifmetern, fo daß bei jedem Förde rſpiel bis au 
12 nen befördert werden können. Eine Leipziger Firma ſte 


eine Eleltrohängebahn mit Führerſtands⸗Grei⸗ 
ferlaufkatze aus, die hinſichtlich ihrer Hubgeſchwindigkeit 
bedeutend verbeſſert wurde. Ein großes Anwendungsgebiet 


nellſchnittdrehbank, die auch be⸗wirtſchaft verwendeten t t 
i i A i $ „untergebracht. Neu find Spezialausführungen von Inſtrumenten⸗ 
:., „ OT E Are 15 feln, die e wirlſame Betriebskontrolle von Wärmekraftwerken 


eßinſtrumente ſind ebenfalls in Halle 21 


Auch dürfte ein elektriſcher Rauchgas⸗ 
der erſtmalig gezeigt wird, beſonders intereſſieren, der 


Es waren zwei Königskinder, 
Er hatte das Madchen so lieb, 

Das kam, weil sie ihre Wäsche 
Mit Reger-Selfe rieb. > `` 


s 


Duett zwiſchen dieſem und Agathe einleiten. Doch die Braut ent- ſie und eilt dann 
í segr 5 Bet 5 Szenen, mitten hinein ins Volksleben she e, allein gelaſſen, betet: fegen leiſe, fromme 
mit dem Beginn der Volksoper, laſſe ſie mit der Szene vor der ife". Unruhig erwartet fie den Geliebten. Max kommt, die 
Waldſchenke beginnen. Der gute Rat wurde ſpäter anerkannt] Freude Agathens dauert jedoch nicht lange, denn Max muß bald 
und befolgt. Die Partitur wurde am 13, Mat 1820 nach mehre wieder fort. Angeblich hat er einen Hirſch erlegt, den er noch 
foten PETE — 5, rag lange Be ne ne gene aus der verrufenen ee MA 
wett zu inn des eiten 3 u er en ene der ält, möchte ihn şurü š nik 
g f 5 ey g in der Wolfsſchrucht. 355 trif 


A 


i jie als bal A 

Hofoper, Grafen Brühl, welcher ' 

recht geſichert un an mn Be Mr 

eiß noch gehöriger Ausſtattung in jeder 
$ werden Sie 


bei meiner Hochachtung u reundſchaft fü 


Als es 


ie überzeugt ſein,“ hatte ſchon 1819 Brühl an Weber rieben. Schwarze und verſchwindet. Nun naht Max, von allerhand 
Ehe der zaf lepete Yom ungen bezü H der Bu rung traf, geängſtigt und genasführt. Schon will er umkehren. da erinnert 
äußerte er noch einige Wünſche, denen fi eber nicht verſchließen] ihn Kaſpar in rauhen uraia an fein Wort. Der Guß nimmt 


Geben 


Beiden Bitten wurde 1 9 en, 
ie 


Bewerber um die gräfliche Erbförſterei unterziehen Ru 
Max auch hierbei verſagt, jo kann er weder die Anwartſcha 


ab. Doch gelingt es letzterem, Max durch einen aus ſonſt uner⸗ 


Auch er ſchießt. Im ſelben Augenblick eilt Agathe herbei. 


eine Einladung des anderen Jägerburſchen Kaſpar zum Trunte finden. 


rhaus. 
enn⸗ 


von Mag. Das 


. als Ziel 
tokar eine weiße 


legt an und 
Sie finkt ohn⸗ 
. glaubt, ſie ſei erſchoſſen, doch der Schuß 
etroffen. Max geſteht offen feine Freveltat 

eln. Der Graf wi iA auf Lebenszeit des 
tritt ein Gremit auf, deffen Fürſprache cs 


Kaafen und treu, fo iſt ihm nach Ablauf dieſer Friſt die Hand 


— Voſener Tageblatt. I— 


ne den bisher bekannten phyſtkaliſchen Syſtemen mefert- j Auch hier herrſcht das Zivil vor. Nur eine Ausnahme gibt eb, 
iche Vorteile beſitzt. 0 À 
Die 


zenden Veranſtaltun 
Elektrotechnik 


ght der Meſſe eine beſondere Note und zeigt ihre Neuerungen im 
Haus der Elektrotechnik und in Halle 5. Zunächſt feten hiet Ver- 


befferungen im &leltromaidinenban erwähnt, die den unerhörten Aufwand von 15 Millionen Lewa neu aufgearbeitet 
une 0 S Fehn 0 p irienäminifter an 7 i idi vi 
modernen Fabrikationsmeihoden Rechnung tragen, wie z. B. der ee ee e angefangen bie zu den ſchneidigen 


Bug Ginbaumpotor für die Botabenrbeitungsinduntie, 
ie Schalttechnik hat ebenfalls Nerbefferungen erfahren, die bes 
ſonders in einer Erhöhung der Leiſtungsgrenzen zum Ausdruck 
gebracht werden. Die Automatik ift mit viel Geſchick weiter ent- 
widelt worden und macht beſonders bei den Queckfülberdampf⸗ 
gleichrichtern jedes menſchliche Buinn bei der Bedienung der 
Anlage unnötig. Die Schwachſtromtechnik zeig Vexbeſſe⸗ 
rungen bei Fernmelde⸗ und Signalanlagen, ferner finden wir 
Neuerungen in der Glektrometbizin, die gerade in der 
letzten Zeit in weiten Kreiſen Eingang gefunden hat. Auch iſt die 
Radio- Technik auf der Leipziger Seife außerordentlich ſtark 
vertreten, die auch diesmal wieder Fortſchritte in Geſtalt der 
Mehrfachröhre, die eine weſentliche Vereinfachung für das Emp⸗ 
fangsgerät bedeutet, bringt. Bei den Einzelteilen feien die Uni⸗ 
verſalſpulen und Großtransfoxmatoren erwähnt, die fid durch 
hohe Qualität ausgeichnen. Die elektrotechniſche Meſſe bedeutet 
auch für die Hausfrau eine Fundgrube wichtiger Neuerun⸗ 
en. Der Staubſauger iſt zum Univerſalgerät geworden, die 
ahnermaſchine bewältigt ſonſt mühevolle Arbeit mit ſpielender 
Leichtigkeit, und beachtenswert ift die Neuausführung eines Turbo⸗ 
Waſchautomaten, der die Wäſche in kürzeſter Zeit ſchonend und 
grilndlich reinigt. Geiz- und Kachapparate find überaus reichhaltig 


ſich die Armee bei Herrn Piaventini 
des Berichterſtatter dies vermerkt? Weil der Vorgang bezeichnend 
ift für den Kontakt, den das offizielle Italten in Sofia, im Gegen⸗ 
ſatz zu den meiſten anderen Geſandtſchaften, mit allen Kreijen 
Bulgariens und nicht zuletzt auch mit der Armee hält. Es war 


von den Großmächten in Sofia keine Militärattaches akkreditiert 
waren, Italien ſtets einen ſolchen hatte. 


gezeichneter Orientkenner. 
Korfu und Albanien wich ie 


h militärpolitiſche Poſten inne hatte 
und ſich auch mit dem Val 


kan vertraut machen konnte. 


Sekretär am Schreihtifch verbringt und zu dem der VJournaliſt 
auch in ſpäter Abendſtunde noch Zutritt hat. In den letzten 
Jahren hat Italien in Bulgarten auch beträchtliche Fortſchritte 
gemacht und der letzte große Erfolg Italiens war die Uebertragung 
der großen Waſſerleirung der Stadt Sofia an eine italieniſche 
Geſellſchaft, die die vorgeſehene Deviſe von 560 Millionen Lewa 
um 8 Prozent unterbot, wäbrend deutſche Firmen ſie bis zu 
38 Prozent überſchritten. Natürlich bekommt die italieniſche Ge- 


ausgeſtent und erwecken in jeder Hausfrau den Wunſch, die elek-] ſellſchaft ihren Rücken vom italieniſchen Staate geſteift und wird 
rife Muſterküche zu vervollſtändigen. auch auf ſahrelange Zahlungsausſtände der armen PE Sofia 


Für die Hausfrau ift ferner die Ausſtellung der Gas⸗ 


1 marten können as Weſentliche ift, daß der größte 
technik in Halle 4 intereſſant, die neue Wege in der Gasver⸗ 


offizielle bulgariſche Auftrag dieſes Jahres 


wertung zeigt. Gasherde, Gaskocher und Gasbadeöfen wechſelnſan Italien vergeben wurde. 
in bunter Reihenfolge und beweiſen, daß die Gastechnil auch heute er eingangs erwähnte enge Zuſammenhang zwiſchen Italien 
noch ebenbürtig neben der allgewaltigen Elektrotechnik ficht, und der bulgariſchen Heermacht hat Bulgarien auch Vor⸗ 


Das Eſti⸗Haus endlich zeigt die verſchieden möglichſte Anwen⸗ 
dung der Eiſen⸗ und Stahlwaren in der Induſtrie und im Haus⸗ 
It. Ferner finden wir dort die Beſchlag⸗Induſtrie vertreten, die 
ſonders mit Patentbeſchlägen für die Möbel⸗Induſtrie neue 
Kniffe zeigt. 

Das neuartige Druckverfahren der Schwarz⸗Preſſe⸗ 
A.⸗G. erregte das r 5 des 1 von a G Qa 
niftan. verweilte etwa eine halbe Stunde bei diefem Stand 
und ließ ſich das et in allen Einzelheiten vorführen. 
Er bat alsdann die Direktion, ihn im Berliner Prinz⸗Albrecht⸗ 
Palais zu Verkaufsverhandlungen zu beſuchen. 

Damit dürfte die diesjährige Techniſche Frühjahrsmeſſe genü⸗ 
f umriſſen jein, um bereits heute erkennen zu können, daß fie 


teile gebracht. Ein Leidens kapitel des Landes ijt feine Armee, 
die nach dem Vertrag von Neuilly nur aus 20 000 Soldaten und 
10 000 Gendarmen, angeworben auf 10 Jahre. beſtehen darf. 
Bulga ien hat ſchon immer darauf hingewieſen, daß die Laften 
dieſer Söldnerarmee ein Vielfaches der Summe darſtellen, die 
Bulgarien im Frieden hi fein 80000 Mann ftare Heer auf 
Grund der allgemeinen Wehrpflicht ausgeben mußte. Die Gründe 
hierfür ſind in Deutſchland zu gut bekannt, als daß man fie 
wiederholen müßte. e ſieht ſich aber einer zweiten 
Schwierigkeit gegenüber, die in der Eigenart des Landes be⸗ 
gründet iſt. Der Bulgare iſt zwar ein tapferer, ausdauernder 
und zäher Soldat, er tft aber in erſter Linie, wie dies auch feine 
Vorfahren waren, ein Bauer. Als ſolchem fällt ihm nichts 
ſchwerer, als lange Jahre auf feine Scholle verzichten zu müſſen, 
zumal es 10 nechte, aber viel kleine Güter gibt, die von dem 
Vefiber und feiner Familie ſelbſt bewirffchaftet werden. Der 
Großgrundbeſitz ift aufgeteilt worden. Dem Staate ſteht zur 
Rekrutierung e die Bauernbevölkerung, die 85 Pro⸗ 
zent der Geſamtbevölkerung ausmacht, pi Verfügung. Baue: n 
aber laffen ſich nicht auf zehn Jahre an die Kaſerne binden: nach 
zwei, drei Jahren laufen fie weg und ins Dorf zurück. Woher 
alſo den Mannſchaftserſatz nehmen? Aus den Reiben der ſtädti⸗ 


die deutſche Induſtrie und Wirtſchaft ein voller Erfolg 
in wird. 


Bulgariens einziger Freund. 


Politik und Geſellſchaft — italieniſche Klugheit. 
Getäuſchte Hoffnung auf England. 
(Von unferem fländigen Berichterſtatter.) 

5 (Nachdruck verboten.) 

W. E. B. Sofis, Anfang März 1928. 


r i Rock, der auch jetzt in Bulgarien wieder 
l apaid Ae ſpielt gei ftlichen Leben der Hauptſtadt 
o gut wie keine Rolle. ine Träger treten, mit geringfügigen 
Ausnahmen, Vin ao hervor. Frack und Smoking beherrſchen die 
Bilder feſtlicher Veranſtaltungen. Dieſes Manko hängt zum Teil 
damit zuſammen, daß der Offizie rserſatz heute anderen 
Grundſätzen als früher gehandhabt wird und daß das hiſto⸗ 
riſche Lorgnon des früheren Zaren Ferdinand nicht mehr 
unbarmherzige Muſterung abhält. Das harte, unerbittliche Auge 
die ſes t niglichen Diktators wird überhaupt oft ſchmerzlich vermißt. 
Die winterliche Geſelligkeit in Sofia beſitzt ihre Höhepunkte 
in den Nachmittags⸗ und Abendempfängen einiger Geſandtſchaften. 


ſammenſtellen. Es bleibt der Regierung nichts anderes übrig, als 
ein Auge augubrüden und fiets neue Rekruten einzuſtellen und 
die Ueberſchüſſigen nach ein paar garen zu entlaſſen. Dies ber 
deutet natürlich eine ſte te Verletzung des Friedensver⸗ 
trages, die ſich ſozuſagen offen unter den Augen der Inker⸗ 
alliierten Kommiſſion und der Militära 8 der Peter Entente 
vollzieht. Auf die Dauer iſt ein torgs uſtand unmöglich, und 
die bulgariſche Regierung hat darum im Laufe des letzten Jahres 
begonnen. Sondierungen darüber anzuſtellen, ob nicht doch 
allgemeine Wehrpflicht wieder eingefü 

grs 


Der bunte N g 


Beibehaltung des feſtgeſetzten Ko en von insgeſamt 30 900 
Mann. Anfänglich kamen aus Paris und London glatte Ab⸗ 
lehnungen, nur Rom W durchblicken, ohne ſich aber 
exponieren zu wollen. egentlich der Genfer Tagung vom Sep⸗ 
tember 1927 befragte der bulgariſche Außenminiſter Buroff ſeine 
englijien, franzöſiſchen und italieniſchen Kollegen noch einmal 
und fand bei den Engländern ein gewiſſes Entgegenkommen. Auch 
Vriand kleidete feine tert ſächliche Ablehnu 
Form, die einer Zuſage ähnlich ſehen follte, tatſächlich aber weit 
davon entfernt war. Ein italieniſcher Diplomat nannte fie 
„briandesque“. Sie lautet: „Frankreich ift zu jedem Entgegen⸗ 
kommen an Bulgarien bereit, wenn auch die Staaten der Seinen 
Entente damit einverſtanden find.” Und da dieſe Staaten, an ber 
Spitze Jugoſlawien, kaum zu Erleichterungen zu bewegen find, 
ſo iſt auf Frankreich nicht zu hoffen. Um ſo mehr auf Italien. 
Muffolint ließ dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Liaptſcheff 
ilar und eindeutig mitteilen, daß Bulgarien in der Militärfrage 
auf Italiens rückhaltloſe Unterſtützung rechnen 
kann, ſobald die F age einmal offiziel angeſchnitten werden wird. 
Der Außenminiſter 3 fragte darauf 
etwa 


im Opernhauſe aufgeführt werden ſollte. Man 73 
Weiſe der „deutſchen Fabre mit den Grafen Brü ie der Spitze 
die Sahne abzuſchöpfen. Es kam aber anders, als man erwartet 
hatte. Nach endloſen Proben und . Aufſchub wurde 
am 14. Mai 1821 die „Olympia“ aus der 112 hoben. Die 
Ausſtattung war überaus pompös, ſelbſt le ab Elefanten 
wurden herbeigeholt, um den bedrohten Bühnenruhm Spontinis 
au dent gc Der Elend war jedoch mäßig. 3 große Publikum 
verhielt ſich zurückhallend, bereits in der dritten Vorſtellung begann 
das Intereſſe zu erlahmen. Am 18. Juni folgte der reife 5 
die Spannung der Oeffentlichkeit war aufs hö į 
Webers Freunde bangten vor der Tragweite dieſes Abends. Weber 
hatte fein Meiſterwerk perſönlich einſtudiert und legte im Hinblick 
auf den Spontiniſchen Pomp ausgeſprochenen Wert darauf, daß 
vornehmlich der Höllenſpuk in der Wolfsſchlucht wirkungsvoll los⸗ 
gelaſſen wurde. „Machen Sie die Augen der Eule tüchtig glühen, 
ordentlich 1 umherflattern, laſſen Sie ſich's auch auf 
ein paar Geſpenſter und Gerippe nicht ankommen, nur daß es 
tüchtig Crescendo mit dem Kugelgießen gehe“ verlangte er. Es 
wurde ein beiſpiellofer Erfolg, die erwarteten Proteſte blieben 
aus. Stürmiſcher Empfang begrüßte Weber am Dirigentenpult. 
Schon die Ouvertüre löſte begeiſterte Nane aus. Der 
e jener folgenreichen Uraufführung war die große Arie 
de gathe, die, von der Zt. berühmten Sängerin idler⸗ 
Wranitzty vollendet vorgetragen, tiefiten Eindruck machte. Dons 
nernder Applaus, Kränze und Gedichte flogen dem glücklichen 
Meiſter entgegen, ſicherlich der koſtbarſte Augenblick ſeines Lebens. 
Die Kritik freilich war zunächſt anderer Anſicht. Tieck nannte rs 
„B. den „Freiſchütz“ „das unmuſikaliſchte Getöſe, das je über die 
Büpne tobte“, Spohr wiederum vermochte ſich „das 


auf dieſe ng in eine hübſche 


höchſte geſtiegen, 


chen An trengungen zu parieren, und zwar be» 


ate bes i i bat das bulgari 
ungeheuren Erfolgs desſelben nur durch die Gabe Webers, für Eine bemerkenswerte Abkühlung 6 ulgariſch⸗ 
ben groben aufen zu hreiben, zu erklären“. Andere fanden hie engliſche Verhältnis erfahren. Dan: ausgezeichnet mar, 
Ouvertüre „ſachregiſterhaft“, die Wolfsſchluchtmuſik „Feine Muſik ſolange England rückhaltlos hinter der italieniſchen Mittelmeer⸗ 


politik ſtand. Inzwiſchen liegen aber Anzeiche 
England die italieniſe r a N licht 
fo unbedingt unterſtützen will. Früher war man in Sofia felſen⸗ 


je davon überzeugt, daß Bulgarien 3. 


mehr“. Es dauerte aber nicht lange, da bekannte man offen, daß n dafür vor, daß 
Weber nicht nur eine hochkünſtleriſche, ſondern darüber hinaus eine 
ſittliche Tat vollbracht hatte. Er ſelbſt ſchrieb über die Premiere 
in fein Tagebuch: „Der Freiſchütz“ wurde mit dem unglaublichſten 
Enthuſiasmus aufgenommen. Ouvertüre und Volkslied da capo 
verlangt, überhaupt von 17 Muſikſtücken 14 lärmend applaudiert. 
Alles ging vortrefflich und ſang mit Liebe; ich wurde heraus⸗ 
rufen und nahm Mme. Seidler und Mlle. Junicke mit heraus, 
ich der anderen nicht habhaft werden konnte. Gedichte und 
Kränze flogen. Soli deo gloria!“ 

m 17. März wird das Poſener Teatr Wielki Webers „Frei⸗ 
schütz“ erſtmalig zur Aufführung gelangen in Möge dem edlen 
Gut eine in jeder Beziehung würdige Behandlung und Auf⸗ 
nahme beſchieden ſein! Altred Loake. 


Lauf vo elextrofeehnisehen 
Materialien is Yeriräuenssaehe. 


Frage, die beſtimmend für das Verhältnis zu Jugoſlawien ift, auf 
nglands Unterſtützung rechnen kann. Der als großer Gerben- 
freund bekannte engliſche Geſandte in Belgrad, Kennard, hat 
aber, im Verein mit dem Geſandten N à ; 
don, Dſchuritza, erreicht, daß das Foreign Office nicht mehr 
fo wohlwollend auf Bulgarien fieht. Schuld daran find auch die 

bireihen mazedoniſchen Attentate in Südferbien. Es 
cheint den Jugöſlawen mit der Unterſtützung Kennards gelungen 
zu ſein, London davon zu überzeugen, die bulgariſche Regierung, 
an deren Spitze bekanntlich der Mazedonier Liaptſcheff ſteht, laſſe 


den Einbau von 


Nur erstklassiges Material schützt den Besitzer eine 
elektrischen Anlage vor Verlusten infolge Brandgefahr, 
unnötigem Stromverbrauch und vorzeitigem Verschleias. 


und achte 


wobei man Uniformen in großer Zahl ſieht. Das ſind die glän⸗ 
en, die ber italieniſche Ge⸗ EA 
ſandte in regelmäßiger Folge gibt. Um hierfür einen würdigen W 
Hintergrund gu ſchaffen, ift das Palais der ehemaligen k. k. Ge⸗ 
ſandtſchaft, das jetzt den Italienern gehört, mit dem für Sofia © 


ſilberverſchnürten, blauen Huſarenrock gibt 5 
ein Stelldichein. Warum 


auch kein Zufall, daß. während in den Jahren nach dem Krieg ih 


waren, Der heutige Leiter der gE 
italieniſchen Politik in Bulgarien, Renato Piacentini, tit ein aue» g 
der noch während des Weltkrieges inj 


. uch , Er iſt MR, 
ein unermüdlicher Arbeiter, der ganze Nächte zum Entſetzen ſeiner un 


einige Woden. 


se Arbeitsloſen kann man eine verfäßliche Armee nicht zu- 


die 
e könnte, unter]! 


noch einmal bei Briand f 


Expanſion auf dem Balkan doch nicht mehr a 
B. in der ee 


des S. H. S. ⸗ Staates in ehr 


Man verlange daher 


bezw. bei Leitungen aut den rot-weiss-grünen Kennfaden. 


MORD 


begeht jeder an sich selbst und seinen Kindern, der 
beginnenden Husten, Katarrh, vernachlässigt. Gleich 
bei Beginn bekämpft das Leiden mit 


Erhäftlich: Drogerien: Drogerja sw. Wojciecha, W. Lepell, 
Droger;apodkrzyzem. Czesław Pawłowski, Bartkowiak, 
Eckart Nast. Dmochowski, A. Gadebusch, Wt. Kaiser, 
Br. Rutkowski, Drogera Warszawska. 


die Attentate zu, ohne den Verſuch zu machen, gegen die mazes 
doniſche Bewegung aufzutreten. Vor mehreren Wochen übe reichte 
der jugoſlawiſche Geſandte in Sofia, Neſchitſch, ein Memorandum, 
das eine Liſte von Perſonen enthielt, die entlang der Grenze 
wohnen und die von den Serben als der revolutionären mager 
doniſchen Bewegung angehörig bezeichnet wurden. Er ſprach 
gleichzeitig die Bitte aus, man möge dieje Perſonen ins Innere 
des Landes deportieren. Die Bulgaren gaben auf dieſe Liſte 
keine Antwort, da ſie der Meinung ſind, keine Regierung 
könne ſich von einer anderen Regierung admiuſtrave. Maßnahmen 
gegen die eigenen Untertanen vorſchreiben laſſen. Es verſtrichen 
Eines Tages aber ſprach der engliſche Geſchäflts ⸗ 
träger auf dem Außenminiſterium in Sofia vor und überreichte 
eine Liſte von Perſonen, die ſich bei näherer Durchſicht als — eine 


Kopie der früheren jugoſlawiſchen Liſte entpuppte. Liaptſcheff 


war erſtaunt und entrüſtet und zum Schluſſe niede geſchlagen. Er 
gohe erkennen, daß nun auch England, auf das er immer große 
Hoffnungen geſetzt hatte, den Belgrader Standpunkt zu teilen ber 
ginnt und ſogar diplomatiſche Vorſtellungen Belgrads in Sofia 
übernimmt. Sofia hat natürlich auch auf engliſchen Druck hin 
nicht Zwangsmaßnahmen gegen feine magzedoniſchen Bürger unter» 
nehmen können und fi dadurch prompt das Miß fallen Eng” 
lands zugezogen, trotzdem England genau wiſſen muß, daß 
Mazedonierdeportierungen in Bulgarien das Signal zu ſchweren 
inneren Unruhen bilden würden. Die Verſchlechterung in den 
engliſch⸗bulgariſchen Beziehungen fand ihren Ausdruck anläßlich 
der Antrittsaudienz des neuen engliſchen Geſandten Rowland 
1 der ſich in drei Sätzen vorſtellte und merkwürdig 
Bi war. Nicht weniger kühl war die Erwiderungsanſprache des 
bu gariichen Zaren Boris, der ſonſt als großer Verehrer der 
engliſchen Nation bekannt iſt. Die Abkühlung, die zwiſchen den 
beiden Staaten eingetreten ift, hat fih auch in den Genfer 
e e bemerkbar gemacht, die in dieſen Tagen die 
ntſcheidung über die neue bulgariſche Völkerbundsanleſhe zu 
treffen haben, deren Bedingungen hart fein werden, wenn Die 
Anleihe überhaupt zuſtande kommt. 


Ein wertvolles Buch. 

Anklage und Widerlegung. Ein Taſchenbuch zur . 
age, een eben von ns Draeger, r rendem 
orſtandsmitglied des Arbeitsausjhufes Deutſcher Verbände, 
rlin 1928. Verlag des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände, 
Berlin NW. 7, Schadowſtraße 2, 188 Seiten, Preis 1,25 Mark. — 


rörterung der Kriegsſchuldfrage vors 
` F etje enter: 


auptteile: Die Schi 
m enjtes Teil find die Dofus 
lagen der Entente ent- 


der 
ri | i ' 
liche“ Grundlage der Anklagepunkte bildet, und die Antwort der 
Entente mit der Mantelnote vom Juni 1919. Darauf folgt die 
Widerlegung mit genauer Beziehung auf die Vorwürfe, 
Deutſchland habe ſeit Jahrzehnten nach der Unterjochung 
Europas geſtrebt, in Form einer knappen Darſtellung der deute 
ſchen Politik ſeit 1871 und einer Materialzuſammenſtellung über 
die wichtigſten Momente zum Kriegsausbruch, die der Anklage 
dienen, Deutſchland habe den Weltkrieg bewußt und abſichtlich ent⸗ 
pra. Der zweite Teil behandelt ein bisher in der deutſchen 
bwehrbewegung etwas vernachläſſigtes Gebiet: Die Schuld im 
Kriege, antwortend auf die Vorwürfe, Deutſchland habe auch den 
Krieg außergewöhnlich penjam und in verbrecheriſcher Weiſe ger 
ührt. ter kommen die wichtigſten Streitpunkte 95 Sprache, 
ußend auf einer klaren Begri i des deen 
und des Kriegsrechtes. Die ndlung benutzt die Ergebniſſe, 
die in dem Werk des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchu e$ 
in der dritten Reihe: „Völkerrecht im Weltkrieg“ im Laufe 
letzten Jahres herausgekommen ſind, und bietet damit we teſten 
Kreijen eine volkstümliche Verwertung dieſer Ergebniſſe, die außer“ 
ſtande find, jene umfangreichen Bände durchzuarbeiten. Bequem 
uſammengeſtellt, findet man vom Standpunkt des geltenden gik 
ferrechts aus die Widerlegung der feindlichen Anklagen über ò 
Zerſtörungen, den Unterſeebootkrieg, Gaskrieg, die Deportationet 
ufw., ferner einzelner Punkte, wie die Luſitanja, die Zerstörung 
der Kathedrale von Reims, die Erſchießung der Miß Cavell, br 
Fall neueren Zeitungsnadrihten zufolge zu einem Hetzfilm, heu As 
zehn Jahre nach dem Kriege, noch verwertet werden foll 1 72 
wahre Sachverhalt in den einzelnen Fällen wird kurz klargeſte 
und der Vorwurf der Verletzung des Völkerrechtes zurückgewieſe 
Den Schluß bildet eine e der Erklärunges 
der deutſchen Reichsregierungen zur Kriegsſchu 1 im 
Das Buch wird ik bald als unentbehrlich für jeden, der eis 

öffentlichen Leben ſteht, erweiſer und ſei bei ſeinem billigen Pr 
nachdrücklich zur Anſchaffung empfohlen. 
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Diemens-Sehuekeri-Maleria 


auf die Scehutz mar ke 


Sonntag, 18. M 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 17. März. 


Die Welt iſt kein Spielplatz, ſondern eine Schule. Das Leben 
iſt kein Feieriag, ſondern ein Werktag. H. Drummond. 


Landesausſtellung 1929. 


Die Vertreter der Induſtrie beim Handelsminſſter. 

Im Laufe einer Konferenz am 22. und 28. n, Mta., zu der 
der Handels miniſter Kwiatkowfki die Vertreter der Inbuſtrie 
gebeten haite, und in der er die wirtſchaftliche Enimidlung auf 
allen Produktionsgebieten hervorhob, wies er auch auf die Not 
wendigfeit einer ausgiebigen Beſchicung der Landesgusſtellung 
1929 durch die wirtſchaftlichen Kreiſe hin. In dem⸗ 
ſelben Sinne ſprach der Vorſitzende des Fabrilantenverbandes und 
Vorſtandsmitglied der Landesausſtellung Samulſki. Die poje 
niſche Induſtrie brauche nur eine richtige Propaganda, um weite 
Abſatzgebieie zu erobern. Ein Propagandamittel allereriien 
Ranges. das unbedingt ausgenutzt werden müſſe, fei eben die 
Polniſche Landesausſtellung. 


Beteiligung Danzigs. 
Die Freie Stadt Danzig hat durch ihren Genai ihre 
Beteiligung an der Polniſchen Landesausſtellung angekündigt, 
+ „ 


Berlängerung des Bilmmettbewerbs, 
Der Endtermin zur Einſendung der Filmexpoſss it mit Müde 
— arr das Oſterfeſt vom 2, auf den 10, April d. J. nericheben 
rden. 
Die Wettbewerbbedingungen find einzufordern beim Praa 
poganpaausihuß der Polniſchen Bandeau telung, Poſen, ul. 
Grunwaldgta W (fr, Auguſte ener, y 


Berfehrsminifterium und Randeösußfielung, 

Das Verkehrsminiſterium hat eine Anordnung erlaffen, die 
die Bahnhöfe und Eiſenbahngzüge für Rekllameplalate der 
Polniſchen Landesausitelung freigibt. Auch hat es Schritte 
eingeleilet, um eine ähnliche Erlaubnis bei ausländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen zu erwirken. Mit der holländiſchen Eiſenbahnverwaltung 
Ht ein demeniſprechendes Uebereintommen bereits erzielt worden. 


$ 4 
Das Chg der Pelnſſchen Ranbedaußftelung, 

Die Märanummer dieſes offiziellen Aus ſtellungsorgans ift im 
Druck erſchienen und enthält neben zahlreichen Alluftzatianen 
u. G. folgende Beiträge; y } ; 
’ Direllox Dr. e Die Städte auf den Ausſtel⸗ 

gen. Die polniſchen í 1 auf der Polniſchen Landezaus⸗ 

Hung (Medaktionsartilel). Jugenieur G. Milwiez: Die Aus⸗ 

ſtellungen als Reklamemittel, N. Teige r: Preiſe und ſtaat⸗ 

— ee fay lung, ee 56 45 1 e- 
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| r ae Landesausſtellung, Ausfiellungamronit, per 


ärz 1928. 


neugisſe Dortragsabende des Stadtverbands 
der evangeliſchen Frauenhilfe. ] 
~ Bom 10. bis 28. März veranſtaltet der Stadtverband ber ebana 
Be: rauenhilfe Poſen abends 8 Uhr im des 
fi 

abenbe; fie behandeln das Gefamtthema;: „Siehe, wir gehen hinauf 

. Fe dee dun in Miene W 
eber die ſes fp in den Mi nen: ' 
19., 0 und Erfüll 1 im Leben Denen „em 81 Ay 
am Dienstag, 20, Notwendigkeſt des Leidens zur Vollendung des 
Werkes gi Geheimrat Haeniſch am Mittwoch, 21.: „Die 
Jünger Ehrifti ein immer tiefere? Erleben ber atwendigleit 
ſeines Weges nach Jerufalem.” P. Schneider; am Donnerstag 
.: „Unfer ya mit Chriftus ein Wandel mit ihm und ein Leiden 
mit ihm“, D. Greulſchi am Brian 23.: »Unſer Leiden mit 
e Manan b Dolar dae ot 
u n ge } I oſener € ; 
u Vorträgen hexzlichſt engelaben. N 


. Lälare .. die Stare! 


Sie find wirklich wieder da. bie fröhlichen Geſellen, auf dem 

Stäbchen des Startaſtens in ber großen Linde vom Haus ſitzt einer 

und pfeift fein Lied. Seldſt wenn noch Schneeflocken um ihn mize 

Ds mad eA Ihm NIANA aua, on.I RA faing Aae Make 
rauben. 

Sicherlich: fein Geſang it nicht viel went, aber er fingt nach 
dem ſchönen Mort: Singe, wem cheſang gegeben.“ Und ift es 
auch lein reiner Runſtgenuß. ihm zuzuhören, fo ift doch jeder pea 
glückt, wenn er die erſten Stare hört. So viel Luft am Singen 
digt taum ein anderer Vogel. Und fehr drollig ift die ſtarke Nach 
“hmungsfähigleit, Alle Laute, die in der Nähe des Stars hörbar 
werden, macht er auf ſeine Weiſe in ſeinem Geſange nach. Da 
Alann man den Pfiff des Pirols herausghören und das Kreiſchen 
dee Hähers, den Schrei des Buſſards und das Gadern der Hühner, 

appern der Mühle, das Knarren der Windfahne, den Schlag 
der Wachtel, das Getriller det Lerche, das Zwitſchern der Schwalben, 
das Singen der Droſſel. Ein lebendiges Grammophon ift der 

„ Schop früh im Morgengrauen beginnt ex feinen Vortrag 
und unterbricht fid eigentlich nur, um zu freſſen. 

Als Brautwerber iſt ex beſonders liebenswürdig; er bietet 
alle möglichen Künſte auf, um das Weibchen aut zu unterhalten. 
Als Neſtbauer ist er nicht beſonders gewandt; er benutzt mert die 
ihm von Menſchen geſchaffenen Käſten und Baumhöhlungen und 
trägt nur eine ziemlich liederliche Schicht von Grashal men und 
GVeogelfedern hinein. Im Notfalle behllft er ſich auch mit Stroh 

und Heu und allerlei Moos. 

Ende April findet man die erſten Eier im Starneſt, meiſt fünf 
Wer ſechs. Stareier find länglich und haben eine ſchöne, glängend» 

tblaue Farbe. Das Brutgeſchäft beſorgt das Weibchen allein. 
ind die Jungen dem Ei entſchlüpft, ſo müſſen beide Eltern eifrig 
9 aue; berbeiholen, und Vater Star bleibt wenig Zeit zum Singen 
wWeig; aber ein Stündchen dann und wann weiß er fidh dennoch 
hadufteßten Meiſt kommen die Familienväter gegen Abend gua 
ammen, um ihren Männerchor zu üben. Sind die Jungen felh- 
fändig geworden, jo kommt die zweite Brutzeit, bis auch dieſe 
 Meiten Sprößlinge herangewachſen und erzogen find. Anfang 
Tuioler wird es den Staren zu unwirtlich in Deutſchland, und fie 
geben fort. Aber fie ändern ihr Weſen dort draußen in der 
demde nicht. Sie fingen von den Kirchen Spaniens und den 
mpeln Aegyptens ebenſo luſtig ihr Lied wie in der Heimat. 
Ra Ter Landwirt ift gut Freund mit dem Star. da er Schnecken, 
ten, Heuſchrecken und dergleichen in Menge vertilgt. Man 
at ihm nachgerechnet daß er, wenn er feine Brut zu verpflegen 
ſieben Stunden 140 fette Schnecken vertilgt, und daß die 
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fen, jehen! Aber der Landwirt durchſchaute das Spiel und holie 


11 Geb 


—— 


Zweite Beilage zu Nr. 65 


Schön sein heil t natürlich und einfach sein. Gerade die einfache Frisur 


verlangt eine beWondere Pflege d 


es Haares, um seine Vorzüge voll zur 


Geltung zu bringen, Heute muß Ihr Haar schöner sein als je zuvor, i 
‚Alle Vorzüge wirklih schönen Haares gibt Ihnen Elida Shampoo, 
Elida Shampoo macht jedes Haar seidenweich und locker, glänzend, tief 
in der Farbe. Es ist das Geheimnis manchen vielbewunderten Haares. 


Elida Shampoo für alle: blaue Packung mit goldener Schrift, . 
Kamillen-Shampoo in goldener Packung mit blauer Schriſt. 


Familie täglich etwa 384 Schnecken berzehrt. Das iſt ein zübſcher 
Poſten. Und ſo wird ihm perziehen, wenn er bisweilen einmal 
auch in die Kirſchbäume oder an die Weinheeren geht. 

Reizend iſt es, einen Star bei der Nahrungsſuche zu beobachten. 
Beichäftig läuft er auf dem Loden umher, jede Ritze, jeden Gras- 
Nee won er in Augenſchein und wendet ſich 
; exe, or er te ni indet; i 
e heute nicht findet, entgeht ihm 

Selten ſieht man Stare in der Gefangenſchaft, und doch be- 
reitet ex mehr Freude, als die meiſten anderen Vögel, da er unge- 
u. gelehrig iſt. Er lernt Lieder nachpfeifen und Worte nach⸗ 
iſt ex immer fröhlich und guter Dinge und daher wie kein zweiter 
als Stubenvogel geeignet. i ZA 

Sei uns gegrüßt, Meiſter Schwarzrock, du Yrühlinnsbotel 
Werner Preger. 


5 Gaunertricks. 

Die Babl der Gaunertricks wird von Tag gu Tag größer. 
Kaum ift einer belannı geworden und das Publitum gewarnt, 
ſchon iſt ein neuer erfunden, um ſich auf leichte Art in den Beſitz 
fremden Eigentums zu ſetzen. Hauptſächlich, wenn auch nicht aus⸗ 
schließlich, werden die Tricks gegenüber der Landbevölke⸗ 
rung angewandt, die daher nicht genug auf der Hut ſein kann. 

Aus Graudenz wurde kürzlich berichtet, wie im Gedränge des 
Marktbetriebes den Butterverkäufern von betrügeriſchen Elea 
menten oft eingeredet wird, fie hätten einen großen Schein 
erhalten und noch nichts herausgegeben. Viel iſt 
idon von uns über das Drei⸗Blattſpiel geſchrieben und 
davar gewarnt worden. Leider noch immer nicht genug; denn noch 
immer finden ſich Leute, die ſich dabei einige hundert Zloty ab⸗ 
knöpfen laffen. Bekannt ijt auch der Trick, der gewöhnlich an 
Markttagen angewandt wird und wobei der Gauner auf eine 
Perſon zueilt, von der er weiß, daß ſie eben einen großen Verkauf 
getätigt hat und dieſe fragt, ob fie nicht die und die 
Summe verloren habe. Der Befragte greift inſtinktiv 
nach ſeiner Barſchaft und verneint, aber der Gauner will das 
Geld ſehen oder gar zählen, und im Handumdrehen hat er es 
gegen ein wertloſes chen vertauſcht und behält die gewöhnlich 
techt netten Erläſe für einen Pferde⸗ oder Kuhverkauf. 

Au 
ſchau“ Jå Bromberg ſchreibt. ſcheinbar zwei Betrüger, von denen 
einer in der Hermann Frankeſtraße einen Landwirt anhielt, um 
ihn nach einem guten Schneider zu fragen. Er bat den Lazdwirt 
in ein austor, exklärte, er fei hier unbekanm, zeigie ſchließlich 
einen Ballen S ande fragte, ob der wohl 150 Rubel wert fei. 
Darauf ſagte der Landwirt, daß es hier doch keine Rubel, ſondern 
nur Zloty gäbe. Dieſe Antwort löſte große Verwunderung bei 
dem „Fremden“ aus, und er wollte zu gern doch einmal jorhe 


ein Geld nicht . re Da erſchien ein zweiter „Fremder“, der 
ich fehr für den Stoff zu intereſſieren ſchien, und der den Sioff 
durchaus für 180 Zloiy kaufen wollte. Der erſte Gauner aber 


wollte ſcheinbar davon nichts mifen, er habe ihon dem Landwirt 
den Stoff angeboten, und der wolle ihn haben. Der Landwirt eilte 
davon, zum nächſten Poligeipoſten — als er aber zurücklehrie, 
waren die Gauner längſt über alle Berge. 


| 


__ ELIDA SHAMPOO _ 


rechen und hängt mit inniger Liebe an feinem. Pfleger. Auch 


denſelben Trick hinaus wollten, wie die „Deutſche Rund⸗ 


Wie der „Nowy Murjer“ 
n den nächſten Tagen lt Ne De a 


Baty 


X Ausſchmückung der Bahnhofsgebäude. Am N 19, d. 
Mis, an dem in Polen die Feier des Namenstageß des Marſcha 
Piiſudſki begangen wird, werden auch alle Gebäude der Staats 
bahn beitaggt; außerdem werden die Bahnhofsgebäude mu Wir⸗ 
landen und Bildern geſchmückt. 

X Kontrolle der Eiſenbahnreſtaurants. Das Verlehrsmimiſte⸗ 
rium hat an die Eiſenbahndireltionen ein Rundſchreiben exlaſſen, 
in dem eine genaue Kontrolle der Reſtaurationsbetriebe der Wartes 
ſäle der Bahnhöfe in bezug auf die hygieniſchen Anforde⸗ 
rungen verlangt wird. Das Hauptgewicht wird vom Miniſte⸗ 
rium auf die Kontrolle von Reſtaurationsbetrieben der Grenz⸗ 
bahnhöfe or RN SR 

X. Neue Briefmarken. Das Poft- und Telegraphenmiaiſte⸗ 
rium wird in nächſter Zeit 15⸗Groſchen⸗Briefmarlen mit dem 


Bildnis Henryk Sienkiewiez' herausbringen. 

x Abſchiedskonzert der Donkoſaken. Da der Saal zum 
geſtrigen Konzert des Donktoſakenchors bis auf den 8 Piat 
gefüllt war und jomit viele Perſonen dieſen berühmten Thor mi 
ören konnten. wird morgen, Sonniag, um 12 Uhr im Lichtſpiel⸗ 
theater „Slonce“ eine Wiederholung des Konzerts ſtattfinden. Zu 
ernähnen iit, daß der Chor mit einer neuen, fehe intexeſſanten 
Vortragsfolge aufwarten wird. Der Vorverkauf der Eintritt- 
toren zum Preiſe von 1 bis 6 Zloty findet im — ft 
Garejbrowjii, ul, Gmarna 20 (fr. Viktoriaſtraße), ſtatt. 

X Wer iſt der Eigentümer? Auf der ul, Szamarzewifiege 
fr. Kaiſer Wilhelm Be haben unerkannt entlommene Ein» 
recher bei ihrer Ver 0 einen Schublarren für Bauzwecke 
im Stich gelaſſen, der aus Diebſtählen zu ſtammen ſcheint. Inter⸗ 
eſſenten können fih zur Beſichtigung im 8. Polizeikommiſſariat 
an der Glogauerſtraße melden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem gewiſſen Boleſlam 
Koflrzynſki, wohnhaft ul. Sew. Mielzynſkicgo (fr. Viktoria; 


traße), eine größere Menge Süßigkeiten im Geſamtwerte von 
500 Hod; ar per ſtädtiſchen Umſchlagsſtelle einem Namyſl. 
wohn im Werte don 


ft re e 12, drei Kiſten ramalı 
600 Zloiy; einem Francijgel Gaworſki, wo niai, am Neuen 
Markt, aus einer Kraftwagentaxe 80 Bloty, eine goldene Se 
uhr mit goldener Ketie im Werte von 1 loty; einer Geleng 
Maciejewſka, wohnhaft ul, Grobla 19 (fr. Grabenſtraße). 
vom Boden mittels Nachſchlüſſel Bettbezüge und Kiffen im Werte 
von 100 Zloty. 
X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren bei Harem 
Himmel ſechs Grad Kälte. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn, 


abend. früh + 1,23 Meter, gegen + 1,34 Meter geſtern früh. 


N Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärt- 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulien 
Pocztowa. 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 23. März. Alt 
ſtadt: Grüne Apotheke. Wroclawſta 81 (Breslauer Straße), Rate 


Apotheke, Stary Rynek 87 (Alter Markt); Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 


theke. Kraſzewſkiego 12 (Hedwigſtraße); Lazarus: Sagona- 
Apotheke, Grogowſka 74/75 (Glogauer Straße); Wil da: For⸗ 
tung⸗Apotheke, Górna Wilde 96 (Kronprinzenſtraße). 

x Poſener Rundfunkprogra 
10 15—11 45: Uebertragung 92 il 
Kathedrale. 


für Sonntag, den 18. März. 
tesdienſtes aus der Poſener 
12—12.25: Dr. Seydlitz: Landwirtſchaftlicher Vortrag 


Kichlihe Nachrichten für die Evangeliſchen. 


»Airchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 


Kreuztirche. Sonntag, lu: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
11%, : Kindergottesdienſt. 
der Frauenhilfe. 

Kreuſing. Sonntag. 2: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Mutthäikirche. Sonntag, 10: Goſtesdienſt. P. Brum 
mad. 11½ : Kmoergottes dienſt. — Dienstag, 5: Bibelſtunde 
8: Kirchenchor. — Mittwoch, 7½ : Jungmäochentreis. — Frei⸗ 
tag. 8: Paſſionsandacht. 

Saſſenheim. Mittwoch. 6: Jugendverſammlung. 8: Bibelſtd. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag (Sutungsſeſt), 
10: Fengottesdienſt in St. Pauli. 5: Feſtabend im grotzen Saal. — 
Montag, 8: Famiienabend im großen Saal. — Dienstag bie 
Sonnabend: Der Singewoche wegen keine beſonderen Ver⸗ 
fammiungen. } s 


über die Bedeutung der Genoſſenſchaften für das polniſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben. 12.25— 12.50: Dir. A Nowkowſki: Die wicht'aſten 
Gebiete der Genoſſenſchaft für die Landwirtſchaft. 12.50 —14: 
Konzertübertragung aus der Philharmonie. 17.05—17.20: Reporier⸗ 


plaudereti. 17.20— 17.50: Beiprogramm, Januſz Warnech. 17.50 
bis 18.30: Für die Kinder. 18.30— 18.50: Franzöſiſche Plauderei. 
18.50 19.10: Silva rerum. 19.10—19.35: Dir. Wi. Szczepanfki: 


Werden wir immer nur für Fremde arbeiten. 19.3520: Jerzy 
Szaniawſki: Dichter der Gegenwart. 20— 20.25: Dr. Piechuch. 
Die polniſchen Städte und die Allgemeine Landesausſtellung. 
20.30—21: Eiſenbahnerkonzert. 21—22.10: Konzertübertrapung 
aus der Univerſitätsaula in Poſen. 21.10— 22.30: Zeitſignal und 
Beiprogramm. 22.30 — 22.50: munikate. 22.50 —24: Tang- 
mufik aus dem „Carlton“. en 

N. Poſener Rundfunkprogramm für Montag, den 19. März. 
13: Lörſe. 18.15—14.30: Schallplattenmuſik. 14: Börje. 14.30: 
Pat⸗Kommunikate. 16.55—17.20: Józef Kichelewſki: Wie ſollen 
Vorträge gehalten werden? 17.20—17.45: Orcheſterkonzert unter 
Leitung von Muſikdirektor Ehrenberg. 18.45—19: Beiprogramm 
Januſz Warnecki. 1919.15: Silva rerum. 19.15— 19.35: Fort⸗ 
Feen des franzöſiſchen Unterrichts. 1935—20: Dr. Franz Boehm: 

en, ſein Leben und ſeine rke. 2020.25: Organiſations⸗ 
vortrag des Miniſterrates aus Warſchau (Uebertragung aus War⸗ 
ſchau). Anſchließend Feier zu Ehren des Marſchalls Puju: sti. 
22— 22.30: Zeitſignal, Beiprogramm J. Warnecki. 22.30—22.50: 
Kommunikate. 


g Schwerſenz, 16. März. Die Leitung der hieſigen 
Molkerei iſt PIE bemüht geseen den Verbrauchern die Milch 
rein von jedem mutz, Bazillen und Mikroben zu liefern. Dazu 
find feit kurzem ein Paſteurſcher Apparat und Meini: 
gungegentrifu en in Betrieb geſetzt worden, an denen auch der 
Laie ſofort erkennen kann, was man alles mit der Milch, die direkt 
von der Kuh in den Verkauf kommt, mitgenießen muß. Kein 
Wunder iſt, daß hauptſächlich Kinder darunter zu leiden haben. 
Die Leitung der Molkerei iſt bereit, täglich von 9—10 Uhr früh 
jedem der Intereſſenten, das Verfahren zu erklären, und die Ab⸗ 
der Wisch zeigen, die in den Zentrifugen zurückbleiben. Nachdem 
die Milch durch die Reinigungs, en gegangen iſt, läuft ſie 
im den Paſteur ſchen Apparat, in dem fie von ihren Bakterien uſw. 
befreit wird. Von da geht ſie durch den Kühler und darauf in das 
Kühlhaus, und iſt dann N fertig. u bemerken iſt 
noch, daß die Hausfrauen, da die Milch nicht gekocht hat, zu Hauſe 
ihre Sahne von der Milch abnehmen können, genau ſo, wie von 
der Milch, die direkt von der Kuh kommt. E A 

C) Zabikowo, 17. März. In einer der letzten Nummern des 
„Poj. Tagebl.“ waren die Namen der neuen Sejmabge⸗ 
ordneten aus dem Landkreis Poſen mitgeteilt. Ser von 
der Lifte 21 gewählte Lehrer Boczon ſtammt nich aus Bojen, 
ſondern aus Zabikowo, wo er noch heute wohnt. Er kam aus 
Galizien 1920 nach Zabikowo und war Ee wa 9e mit ſeiner 
Frau bis zum Jahre 1926 als Lehrer tätig. war der erſte latho⸗ 
Hige Lehrer an der früheren evangeliſchen Schule, als das Be- 
dürfnis hervortrat, an der evangeliſch⸗deutſchen Schule polniſch⸗ 
nat i Parallelklaſſen einzurichten. Boczon gründete in der 
ehemaligen deutſchen Rentengutskolonie eine neue Anſiedlungs⸗ 
ee Oſada, die fich zum Ziel ſetzte, das bon den d lſchen 
ter begonnene Anſiedlungswerk fortzuſetzen und die Kolone 
Zabikowo nach Luban und Laſſek hin weiter auszubauen!“ Wer 
nach Unterberg mit dem Zuge fährt, ſieht vom Bahnhof Luban aus 
die Erfolge der Genoſſenſchaft auf dem weiten Gelände von Babı 
fowo bis Luban vor ſich. Boczon ſelbſt bewohnt eine der neven 
Villen am ehemals Krombachſchen Ziegelweg in der Nähe des Bahn⸗ 

fs. Auf ‚Boczons Anregung ift wohl auch die Pflaſterung der 

rfſtraße in Zabikowo von dem früheren Warmbierſchen Gaſthof⸗ 
grundſtück bis 4 Dorfſchmiede, die heute verſchwunden iſt, zurück⸗ 
zuführen, ebenſo die in nächſter Zeit durchgeführte Verſorgung der 
Ortſchaft mit elektriſchem Licht mit Anſchluß an Poſen. 


Aus ber Wojewodſchaft Polen, 
„Bromberg, 16. März. Aus dem Gefängnis eni- 


laſſen wurde am Dienstag abend der Stadtverordnete Wu uk. 


den man in der Vorwahlzeit wegen angeblich ſtaatsfe ndlicher 
Pe Se verhaftet hatte. Von den Verhafteten ſitzt jetzt nur nuch 
der Stadtverordnete Zacharjaſiewicz. i 900 
+ Filehne, 16. März. In unſerem Kreiſe finden zurzeit die 
polizeilichen N Tianan d er Weg cha fen 
— Ta und Gewichte ſtatt. Die meiſten Landwirte haben 
die Wiegſchalen nicht eichen laſſen, da fie fih dazu nicht verpflichte: 
aubten, weil fie dieſe nur zum privaten Gebrauch haben. Jetzt 
ollen aber die Wiegſchalen nebſt Gewichten beſchlagnahmt werden; 
ie Säumigen werden außer der Nacheichung noch eine Strafe au 
zahlen haben. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Am Montag, dem 19. März d. J., Premiere des pracht- 
vollen Filmkunstwerks 


Die rote Tänzerin 


Abenteuer einer bekannten Tänzerin - Spionin auf der 
Leinwand. Ein Film voll dramatischer Spannung, der 
den Zuschauer bis zum letzten Moment tesselt. 


; In den Hauptrollen: 
Magda Sonja, Friedrich Kortner 


Dieses glänzende Bild illustriert die Abenteuer einer 
bekannten Tänzerin-Spionin, die, in den Diensten einer 
feindlichen Macht stehend, erschossen wurde Die An- 
gelegenheit der „roten Tänzerin“ hat seinerzeit in der 
ganzen Welt un.eheures Aufsehen erregt und wurde 
viele Monate lang in den Tageszeitungen! erörtert. 


Achtung! Der Film „Die rote Tänzerin“ wird unwider- 
5 nur 4 Tage vorgeführt, und zwar infolge der 
eierlichen Premiere „Der König der Könige“. 
die am Freitag, dem 23. März d. Js.. stattfinden wird 
Beginn der Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr. 
umerierte Plätze; ! 
Vorverkauf der Billetts von 12-2 Uhr mittags. 


Derfelbe, — Mittwoch, 4%: Teeſtunde 


Kriminalbeamter borftellte, und bei der er eine Hausſuchung vor⸗ 


Vietrix als Trägerin der Titelrolle und des Jean Toulout 


— Pofener 1 Cageblatt. 9 


— 


* Wollſtein, 16. März. Am Montag fand die Generals 
verſammlung des evangeliſchen Jünglings⸗ und 
Männervereins in ſeinen neuen Vereinsräumen im Pfarr⸗ 
hauſe ſtatt, die der Vorſitzende, Kaufmann Br. Schulz, eröffnete. 
Den Jahresbericht gab das Mitglied Nieke und den Kafjenvericht 
erſtattete Kleps. Die Vorſtandswahl brachte mit zwei Aus⸗ 
nahmen eine Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. 

* Wollſtein, 16. März. Rektor Fengler von der ſtaatlichen 
Volksſchule in Obra tritt aus Geſundheitsrückſichten nach 
40 jähriger Dienſtzeit zum 1. April d. J. in den Ruheſtand. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Schliewitz, 16. März. Der Beſitzer Glaſer aus Czerſt, 
der einige Geſchäfte im hieſigen Orte erledigt hatte, trank ſich einen 
ſchweren Rauſch an. In dieſem Zuſtande begab ſich Glaſer 
zum Bahnhof, um nach feinem Wohnorte zu fahren. Als Glaſer 
ſich im Zuge befand, mußte er ſich übergeben, weshalb ihn der 
Schaffner an die friſche Luft brachte. Als der Zug ſich in Vewe⸗ 
gung ſetzte, verſuchte G. wieder den Zug zu beſteigen, wobe: er zu 
Fall kam und unter die Räder des Zuges geriet, die 
dem Unglücklichen beide Beine vom Körper trennten. Ein Arzt 
konnte nur noch den Tod des Verunglückten feſtſtellen. 

* Schwetz, 16. März. Ein älterer Mann ſtürzte an 
dem Eckhaus der früheren Firma Chudzinſki und Maciejewſki auf 
dem gefrorenen Bürgerſteig hin und ſchlug mit dem 
Kopf in einen Schaukaſten, der völlig zertrümmert 
wurde. Da der Mann eine dicke Mütze auf dem Kopfe hatte, hat 
er keine Verletzungen davongetragen. i 

* Thorn, 16. März. Ein langgeſuchter Gauner, der 
Jan Goryniak aus Oſtrowo im Poſenſchen, begab ſich in die 
Wohnung einer Dame auf der Bromberger Vorſtadt, der er ſich als 


nehmen wollte. Die Dame, die nichts verbrochen hatte, und der 
das Benehmen des G. verdächtig vorkam, benachrichtigte die paian, 
die den falſchen Kriminaliſten bei jeiner „dienjtlihen” Tätigkeit 
feſtnahm. — Zu dem Selbſtmord im Schnellzuge, über 
den wir ſchon kurz berichteten, iſt noch mitzuteilen, daß der Major 
Mierzwinſki noch geſtern gegen 8 übt morgens »erjchieb. 
Der Grund zu der Verzweiflungstat ift noch nicht einwandfrer 
aufgeklärt. n fand bei dem Offizier ein verſchloſſenes Kuvert, 
in dem ſich zwei Trauringe befanden ſo daß die Annahme wohl 
nicht von der Hand zu weiſen ift, daß es fid hier um den lebten 
Akt einer Lrebestragödie handelt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Sofnowice, 16. März. In der Grube Baska ereignete fiğ 
eine Kataſtrophe, der vier Menſchenleben zum 
Opfer fielen. Zwei Bergleute fuhren in den Schacht, und als 
fie nicht zurücktehrten, wurden zwei andere Bergleute in die Tiefe 
hinuntergelaſſen. Im Augenblick, als die zweite Partie unten 
angekommen war, kam die Winde mit den erſten beiden wieder hoch. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die beiden Leute tot waren. So⸗ 
fort wurde die zweite Winde hochgezogen, doch auch dicſe beiden 
Bergleute kamen nur noch als Beiden an das Tageslicht. Als 
Todesurſache wurde Gas vergiftung feſtgeſtellt. 


À Aus Oſtdeutſchland. 

* Köslin, 16. März. Montag abend ereignete fih hinter 
Jatzingen ein tödliches Motorradunglück. Der in den 
zwanziger Jahren ſtehende Lehrer Treptow aus Köſternitz war 
nit ſeinem Kraftrade auf der Heimfahrt begriffen und fuhr unter⸗ 
wegs mit ſolcher Wucht auf ein Fuhrwerk auf, daß er ſich einen 
Bruch des Bruſtbeins zuzog und ihm einige Rippen in die Lunge 
eindrangen. Zur Hilfeleiſtung wurde ein Pollnower Arzt geholt, 
der nur noch einen Sterbenden antraf. 

—— ͤͤüuBUü̃ö́!üäüä..]?1’ ——P! ꝙ³b-n.....;§7;Xd —4.. 


sum 
„Fürſtin Maſcha“ im King „Apollo“. 

Der neue franzöſiſche Film des Kinos „Apollo“, der in dieſer 
Woche rollt und unter dem Titel „Fürſtin Maſcha“ die letzte 
Dämmerung an der Newa bis zum Sturz des Zarenthrons ſchildert, 
ſcheint, wie der ſchwache Beſuch der Vorſtellungen beweiſt, von der 
Mehrheit der Poſener Kinofreunde abgelehnt zu werden — aus be⸗ 
greiflichen Gründen. Man iſt eben ſchon überſättigt von all den Er⸗ 
eigniſſen, die irgendwie mit den ruſſiſchen Revolutionen der Vor⸗ 
kriegszeit und des Weltkrieges und mit dieſem ſelbſt in Be⸗ 
ziehungen ſtehen. Der Kinobeſucher ſucht nichts mehr für den Ver⸗ 
ſtand allein und möchte auch einmal wieder eine Herzenslabſal 
haben. Wir geben zu, daß die hieſigen Lichtfpieliheater im Gegen⸗ 
ſatz zu denen z. B. in Deutſchland bei der Auswahl der Filme 
in eine gewiſſe Schwierigkeit geraten, unter der die deutſchen 
Kinos nicht zu leiden haben. Filme deutſchnationaler Einjtellung, 
die drüben Maſſenbeſuche der Filmtheater verurſachen, kann man 
hier / aus begreiflichen Gründen nicht vorführen. Aber gerade die 
Neuzeit hat dort eine Aera wirklich ſehenswerter Filme geſchaffen, 
auf die man auch hier ruhig zurückgreifen könnte, ohne in den 
Verdacht polniſch⸗nationaler Indifferenz zu geraten. Der Film 
„Fürſtin Maſcha“ iſt in ſeiner Aufmachung keineswegs ſchlecht, 
im Gegenteil, er kann in der Reklame mit gutem Recht als ein 
„Filmprachtſtück“ bezeichnet werden; die Ablehnung liegt vielmehr 
in der ganzen inneren Einſtellung des Films, der ſich auch die 
objektive Kritik nicht entziehen kann. Die Hauptrollen liegen in 
den Händen zweier neu entdeckter Filmſterne, der Claudia 


als Haupt der ruſſiſchen Ochrona. Beide Darſteller geben die 


Gewißheit, daß es auch in der Zukunft an tüchtigen Filmidan: f, 
hb. 


ſpielern nicht fehlen wird. 


us dem Gerichtsſaal. 

Ein Todesurteil. 

* Poſen, 17. März. Am 14, November 1926 berſchwand plötz⸗ 
lich und auf geheimnisvolle Weiſe der Ortsſchulze Ignacy Bu⸗ 
towjti in Kaplina, Kreis Birnbaum. Im Bukowſkiſchen Hauſe 
war Streit an der Tagesordnung; aus dieſem Grunde verdächtigte 
die Ortsbevölkerung die Ehefrau Magdalena und den Sohn 
Staniſlaw, daß beide mit dem Verſchwinden des Mannes und 
Vaters im Zuſammenhang ſteben. Eine polizeiliche Reviſion des 
Geſchäfts hatte den Erfolg, daß die Leiche des Verſchwunde nen 
ganz in der Nähe des Schuppens des Gehöfts gefunden wurde, 
allerdings erſt nach einem Geſtändnis, das die Ehefrau in einem 
Kreuzverhör abgelegt hatte. Den Mord hatte der Sohn Sta- 
niflam ausgeführt, indem er den Vater im Schlafe mit einem 
ſchweren Gewicht erſchlug; zum Morde angeſtiftet aber ſoll ſeine 
Mutter ihn haben. Gegen beide fand geſtern die Gerichtsverhand⸗ 
lung ſtatt. Der Sohn gab die Tat zu, nur beſtritt er, die Abſicht 
der Tötung gehabt zu haben. Die Mutter beſtritt entſchieden, den 
Sohn zur Tat angeſtiftet zu haben Das Gericht verurteilte Sta⸗ 
niſſaw zum Tode durch den Strang; die Mutter wurde 
freigeſprochen. ; 

* Bromberg, 16. März. Um 10 Groſchen. Der Arbeiter 
Franz Ignatz vergnügte fih vor längerer Zeit mit dem Arbeiter 
Ryſzek aus Wiſſek auf einem Karuſſell. R. hielt den J. bei 
einer Fahrt frei, Indem er das Fahrgeld von 10 Groſchen für J. 
bezahlte. anag fand aber Gefallen an der Fahrt und wollte 
e ne zweite Tour auf Koiten des R unternehmen Dieſer weigerte 
ſich, nochmals für J. zehn Groſchen zu zahlen, worauf Ignatz ein 


ein 


und trocken n Wetters, zahlreiche Nachtfröſte. 


s unneHõt; 


saıy>seynT peu 
ne44 ƏpƏf 31315 pujig 


Taſchenmeſſer zog und dem Ryſzek ins Geſicht ſtach, fo daß 
owohl die Zunge wie auch der Gaumen des R. durchſtochen wurde. 
gnag hatte fih wegen Erpreſſung und Körperverletzung vor Ge- 
richt zu verantworten und wurde zu einem Monat Gefäng 
nis verurteilt. 

* Lifa i. P., 16. März. Vor der hieſigen verſtärkten Straf⸗ 
kammer war die Ehefrau Zofja Wojciechowſka aus Boja 
nowo wegen Ermordung ihres Ehemanns Stanislaus Wofcie⸗ 
chowſki im Juni v. J. angeklagt. Der Ermordete war einen Tag 
nach Fronleichnam aus dem Rawitſcher Gefängnis entlaſſen worden. 
Als er ſeine Wohnung betrat, empfing ihn die Angeklagte mit 
Scheltworten, es kam zu Zwiſtigkeiten, worauf ſich die Angeklagte 
aus Furcht vor Schlägen ihres Gatten weigerte, in ihre Wohnung 
zurückzukehren. ie blieb bis in die ſpäten Abendſtunden hinein 
im Treppenhaus ſitzen. Am nächſten Tage wurde ihr Ehemann 
von der Zeugin Staſiak im Vett tot liegend aufgefunden. Die 
ärztlichen Unterſuchungen ergaben einen doppelten Schädelbruch, 
ſowie 1 auf der rechten 5 68 Die ſofort durch⸗ 
ge führte vifion förderte ein blutbeſpritztes Holzſcheit und 
andere belaſtende Requiſiten zutage. Der Mordverdacht fiel auf 
die Ehefrau des Ermordeten, die augenblicklich verhaftet wurde. 
Bei der jetzigen Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer ergab 
ſich einwandsfrei, daß die Ehefrau geiſtesgeſtört iſt, was 
auch von den ärztlichen Sachverſtändigen beſtätigt wurde. Der 
Gerichtshof kam dann auch auf Grund des § 51 des St.⸗G.⸗B. zu 
einem Freiſpruch der Angeklagten und ordnete deren 


ueber führung in eine Irrenanſtalt wegen Gemein⸗ 


gefährlichkeit an. 

* Birke, 16. März. Daß manchmal auch ein frommer Wunſch 
böſe Folgen nach ſich ziehen kann, mußte, der „Deutſch. Rundſch.“ 
zufolge, ein einer „frommen Gemeinſchaft“ angehörender Beſitzet 
K. aus Neuſorge erfahren. Von dem Gemeindevorſteher aus 
Schneidemühlchen war ihm ein amtliches Schreiben zugeſchickt 
worden, das ihm nicht ſo recht zuſagte. Er ſchickte dasſelbe zurück 
mit dem Vermerk auf der Rückſeite „Herr vergieb ihnen, 
denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun“. Jetzt mußte et 
dafür hundert Zloty Strafe und noch dazu die Gerichts⸗ 
koſten zahlen. 

* Neuſtadt, 16. März. Der Kaufmann und Stadtnerordnete 
ohannes Suchecki war angeklagt, im November 1925 im Lokal 
orii, wo er mit feinen Freunden ein gemütliches Zuſammenſein 

feierte, die Aeußerungen: „Polen fol der Teufel holen“ und zu 
zwei anweſenden Poligiſten: „Euch wird er auch bald hoien!” ger 
dan zu haben. Die Zeugenausſagen waren teils belaſtend, teils 90 
entlaſtend. S. verteidigte ſich dahingehend, daß er nach det Rück⸗ 16 
kehr aus der Stadtverordnetenſitzung ſehr aufgeregt gemein fet 
zumal er auch vor der Sitzung dem berauſchenden Naß genügend 
augeſprochen hatte und nicht jene direkten Aeußerungen, ndern 
allgemein etwa geſagt habe, es ſolle alles der Teufel holen. Er 

um feine Freiſprechung. Der Amtsanwalt beantragte 20 310 
Geldſtrafe. Nach kurzer Beratung erkannte das Gericht auf Frei⸗ 
ſprechung und Tragung der Koſten durch die Staats laſſe. 

Thorn, 16. März. Zu 2½ Jahren Zuchthaus vers 

urteilt wurde der 23jährige Jan Rö zyoki aus Le. vitſ y, der 0 
zängere Zeit den Landkreis mit Einbrüchen unſicher gemacht harte 
und mit Vorliebe Hühner ſtahl. 


Briefkaften der Schriftleitung. 
Auskünfte werden uuſeren vejen gegen, Sweroung der Bezugsguutun unentgeltlich, 
(aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iit ein Heiafumihlag mit Freimarte zur 
eventuellen schriftlichen Beantwortung beizulegen.) “tg 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Nit 

A. St. in K. Die Aufwertung erfolgt durchſchnittlich mit 60 
au einem Kurſe von 1,28. Mit der eriten Aufwertung brauchen 

ie ſich nicht zufrieden zu an ſondern können eine ſolche der 

höheren Inſtang, d. h. alſo Sad Otregowy (fr. Landgerichts) 
beantragen. i 

T. M. 24. 1. Die Vorkriegshypothel hatte einen vollen Wert 
von 12 800 Zloty und war mit 15% auf 1845 Zloty aufzuwerten. 
Die von Ihnen gezahlten 18 000 Mk. hatten einen Wert von 
2571,43 Zloty. Damit iſt der Gläubiger mehr als voll abgefunden 
um fo mehr, als er die Zahlung der Hypothek mit keinerlei Vor, 
behalt angenommen hat. 2. Sie können, da nichts Gegenteiligel 
ausgemacht ift, die Generalvollmacht jederzeit wieder entziehen. 

G. N. 36 1. Die behördliche Auflaſſung ift nachzuſuchen⸗ 
2. Der frühere Beſitzer braucht nur dann den Klageweg zu 
ſchreiten wenn der neue Beſitzer die Rückgabe verweigert. 8. u. 
beiten tun Sie daran, einen Rechtsanwalt mit der Vertretung de 
Angelegenheit zu beauftragen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 17. 8.: „Der Breiihüg“, Oper von 


(Premiere.) r 
Sonntag, 18 8., nachmittags 3 Uhr: „Zygmunt Auge * 
(Ermäßigte Preiſe.) f 


Sonntag, 18 8, abends %8 Uhr: „Geifha”, 
Montag, 19. 8.: „Der Freiſchüg“. 
Dienstag, 20. 3.: „Carmen“. í 
Mittwoch, 21. 8.: „Paganini“. * 0 
Donnerstag, 22. 8.: „Der Freiſchütz“. 
Freitag, 23. 3.: „Jugend im Mai“. 
Sonnabend, 24. 8.: „Rigoletto“, — 
Sonntag, 25 3., 3 Uhr nachm.: „Bineunerbaron“, 
Preiſe.) 7½ Uhr abend: „Der Freiſchüz“. 
ontag, 26. 8.: „Paganini“. ; 
Dienstag, 27. 8.: „Jugend im Mai”. i vorm. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 mor Wel ; 
bie 5 Uhr nachm an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr emand 
von 11%4—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird M N 
eingelaſſen. ' p 


Wellervoruus age für Sonnta , 18. Weti . 
Berlin, 17. März. Für das mittlere Norbpentichland: r a 


dauernd heiter und trocken, wieder Nachtfröſte, etwas 5 heiteren 
bisher. — Für das übrige Deutſchland: Fortdauer de n 


r 


(Ermäßigte 


Schluß des redaktionellen Teils. 


' — er 
Leibesverſtopfung, Maſtdarmeinriſſe, ſchlechte Verdauung Bei 

[t des Naos 

a 


ſetzung und Fäulnis im Darm. vermebrter Säuregeha 
faftes, Zungenentzündung, unreine Haut im Geſicht und ad: 
Rücken, Karbunkel vergeben bei Gebrauch des nakachin a for 
Sofef“-Vitterwafers ſehr bald. Pahlvere Aerzte UND e Erwa 
wenden das Frang-Jofef-Wafer ſchon jeit e Erfolg 

ſenen und Kindern beiderlei Geſchlechts mit aünſtigem ” 


vnntag, 18. M 


ärz 1928. 


Geſchichlen 


Ruth Elders unter Auſſicht. 

| (a) Neuyork. Was ijt denn eigentlich aus der hübſchen 
Ruth Elders geworden? Woden: und monatelang hat die 
junge Dame in der Welt die erſte Rolle geſpielt, als ſie im Flug⸗ 
zeug den Ozean zu überqueren verſuchte, nach einer fatalen Not⸗ 
landung auf den Wogen im letzten Augenblick noch gerettet wurde 
und ſchließlich ihre „entree joyeuse“ in Paris hielt. Sie iſt ſeit⸗ 
dem nach den Vereinigten Staaten zurückgekehrt, und von da an 
hat man nichts mehr von ihr gehört. 

Die merkwürdigſten Gerüchte gehen über ſie um. Es ſcheint, 
als hätten ihr gegenüber die amerikaniſchen Puritaner und chriſt⸗ 
lichen Frauenorganiſationen, die eine Macht im Staate bilden, 
ein Machtwort geſprochen und ihr empfohlen, ſich eine Zeitlang 
im Hintergrunde zu halten. Sie haben es damals ſchon mit 

ſcheelen Augen angeſehen, daß fie ihren Ozeanflug in Begleitung 
eines anderen als ihres ehelich angetrauten Mannes unter⸗ 
nahm (J), und waren erſt recht entrüſtet, als fie freudeſtrahlend 
aus Paris eine Unmenge von Geſchenken mit zurückbrachte, die 
von verfeinertem, . aber völlig abwegigem Geſchmack 
zeugten. So war ſie ſehr ſtolz z. B. auf die ihr von befreundeter 


| 


| 


| 


dieſen ihm ſeltſam vorkommenden Ratſchlag; die Antwort blieb gegangen, alle hiſtoriſchen Straßennamen in der Hauptſtadt, die 


Voſener Tageblatt. 


aus aller Vell. 


Urteil nicht zufrieden und gehen nun, da ſie die Stille und die 
Ruhe über alles lieben, mit ihrer Klage an die nächſt⸗höhe re 


Inſtanz. > 
Der Okkultismus und das raſende Auto. 

(a) Neuyork. Der berühmte Sportsmann Major Segrave, 
der bei dem Autorennen in Florida den Geſchwindigkeitswelt⸗ 
rekord erzielt hat, erzählte vor kurzem in einem Kreis vertrauter 
Freunde das nachfolgende: intereſſante Erlebnis, das in unmittel⸗ 
barem Zuſammenhang mit feinem Erfolg bei den großen Wett» 
rennen ſteht. Der Major befand ſich an Bord des Expreßdampfers, 
der ihn nach Florida zu dem Wettbewerb führen ſollte. Vier⸗ 
und awanaig Stunden vor der Ankunft erhielt nun der Sports⸗ 
mann ein Radiogramm, das ein Freund in London aufgegeben 
hatte. Der Abſender des Telegramms erteilte ihm darin den 
Ratſchlag, eine beſtimmte Kette an feinem Kraftwagen, der auf 
dem Schiff verfrachtet war, mit einer anderen zu vertauſchen. Es 
hänge davon der Ausgang des Wettbewerbs ab. Major Segrave 
verlangte nun auf telegraphiſchem Wege nähere Auskünfte über 


| 


jedoch aus. Nachdem nun der Major ſich eine Zeitlang überlegt 


Seite als „Angebinde“ überreichten ſeidenen — wie ſagen wir hatte, ob er der Weiſung Folge leiſten ſolle, entſchloß er ſich doch 


gleich! — „jupons, aber fie wird wohl kaum dazu kommen, 
ihre reine Freude daran zu erleben. 3 
Denn, an der Tatſache ift nicht zu zweifeln, fte ſteht unter der 
Kontrolle ihrer puritaniſchen Landsleute, die jede ihrer Lebens⸗ 
vegungen überwachen und der ihnen gefälligen Preſſe mit den 
nötigen Uebertreibungen berichten. Neulich Sonntags hat ſie 
ſogar, man denke, ſtatt zu beten Klavier geſpielt! Man 
wird ihr dieſe Neigung zur Unabhängigkeit von öffentlicher (beſſer 
gejagt: äußerlicher) amerifanifcher Sitte gründlich austreiben. 
Und ſo iſt es nun ſchon ſo weit gekommen, daß ſich die unglück⸗ 
liche Ozeanfliegerin praktiſch kaum noch rühren kann! 
Arme Ruth Elders! Aermliches Amerika! 


Teſtament und Lautſprecher. 

(— Paris. Abgeſehen von Prozeſſen gegen Schwarzhörer 

hat das Radio bisher die internationale Gerichtsbarkeit eigentlich 
noch wenig beſchäftigt. Um ſo größeres Aufſehen erregt jetzt hier 
eine Verhandlung, der folgender Tatbeſtand zugrunde liegt: 
Jean de Maupſou, Angehöriger einer franzöſiſchen Abels- 
familie, denen Stammväter noch unter dem Lilienbanner gedient, 
atte im Jahre 1838 ein Teſtament aufgeſetzt, das fih mit den 
ünftigen Bewohnern feines Schloſſes Roulainvillier beſchäftigt. 
Die ſes Schloß liegt heute bereits im Bannkreiſe von Paris, und 
ift längſt kein Schloß mehr, denn dort, wo ſich das frühere Herren⸗ 
haus befand, ſteht heute eine fünfſtöckige Mietskaſerne. Jean de 
Maupſou hatte alfo in feinem letzten Willen „klaren Sinnes, mit 
reiner Seele und vor Gott vertretbarem Verantwortungsgefühl“ 
beſtimmt, daß auf ſeinem Grund und Boden nur Leute wohnen 
dürften, die die Stille liebten und keinen unnötigen Lärm ver⸗ 
urſachten. Auf feinem Grunde dürften keine Kabaretts, Zirkus- 
buden oder Theater errichtet werden, keine Fleiſcher, Barbiere, 
Gaſtwirte oder Handwerker ſich niederlaſſen, ſondern nur Beamte, 
Künſtler oder Kaufleute, die bei Ausübung ihres Berufes keine 
übermäßigen Geräuſche verurſachen. Und auch heute wohnen in 
der erwähnten Mietskaſerne nur Leute, die da im Sinne Maup⸗ 

i 755 leben. Nun hat ſich aber einer dieſer Bewohner einen Laut⸗ 
ſprecher angeſchafft, und ſchon erhob fih allſeitiger Wider- 
N pas ja die Sache kam fogar vor Gericht. Nachdem das Te- 
ſtament noch einmal gründlichſt durchſtudiert worden war, Sadh- 


verſtändige vernommen, Zeugen gehört worden waren, verkündete 


der Gerichtshof das Urteil: es lautete auf Freiſpruch. Für „Ver⸗ 
brechen“, die im Geſetzbuch nicht vorgeſehen find, gibt es bekannt⸗ 
lich keine Strafe. Und da Maupſou in feinem Teſtament den 
Lautſprecher zu erwähnen vergeſſen hatte, liegt alſo kein Grund 
vor, dem jetzigen Uebeltäter aus dieſem Umſtand moraliſch einen 
Strick zu drehen. Die Ankläger gaben ſich jedoch mit dieſem 


750 Jahre Klofter Oliva. 
Von Maja Barthels, Danzig⸗Oliva. 


Das Kloſter Oliva begeht am 18. März dieſes Jahres einen 
wichtigen Erinnerungstag. Dicker Tag wird nicht Fe Diten, 


ſondern auch im Reich A zu ſtillem, ſeierlichem Gedenken 
beben. Vor ſiebenhundertundfünfzig Sarens allo 1178, zogen 
eurſche Mönche aus dem Ziſterzienſerkloſter Kolbatz bei Slettin 


nach dem Often, um in Oliya eine neue Pflanzſtätte ihres drifts 


lichen Glaubens zu gründen, nachdem fie vom Herzog Sambor 
die Stiftungsurkunde darüber erhalten 8 955 En ſich die 
Mönche gerade dieſen ſtillen, herrlich äns 


gelegenen Ort zum ſtä 
ee Eine für land Alle un, fte hatten einen 
ausgeſprochenen Sinn pur tand) önheiten und einen 
geübten Blid für die prattifhe A des Bodens. Sie 
ertonnten ſofort die Vorzüge des Landes, die glückliche rmonie 
von Meer und Wald, Bergen und Tälern; allerdings dehnten ſich 
vormals noch weite Strecken von Wildnis, Sümpfen und Moräſten 
aus, aber die grauen Mönche verſtanden es, unter Aufbietung 
aller Kräfte und mit unermündlichen Fleiß, das Geſicht der Land⸗ 
ſchaft zu verändern und ihr in kurzer Zeit ein wohnliches Ge⸗ 
bräge zu geben. Der uraliſch⸗baltiſche benen reichte damals 
3 noch bis dicht an die See heran; große dſtrecken mußten aus⸗ 
geholzt und urbar gemacht werden; ſelbſt der Platz für das Kloſter 
mußte der Wildnis in harter Arbeit abgerungen, Waſſer und 


Sümpfe in ſaftige Wieſen und in ertragreiche Felder umge⸗ 


wandelt werden. } 
Ora et labora! Bete und arbeite! Das war der Wahl- 
ruch der Ziſterzienſer. r. Wille und ſtarke Ausdauer 
ſig unter N Entſagungen 


digen Wohnſitz ihres Klosters wählten 


ihn 


ri, das eine ehrwürdige Stätte 
christlichen Glaubens fein ſollte viele een ahre hindurch. 
e feſten Fu en, 


polniſ 
i erben 


Jeſchke 
E mit der Stadt 


ahren erft fonnte das 
teshaus wieder eingeweiht werden. Trotzdem die Polonifierung 
ſterinſaſſen zunahm, blieb doch der Grundbeſitz in deutſcher 
vorwiegend. Alle Rechtsurkunden, Verleihungen, Pacht- 
räge wurden von den polniſchen Aebten in e e 
rache ausgeſtellt; und als im Jahre 1772 die Herrſchaft der 


W 
„Privatlandungsſteg“ ſagt da 


ch lieſt Zeitung oder fettet f 


im letzten Augenblick, dem Rat des Freundes zu folgen. Kurz 


nach ſeiner Rückkehr nach London ſuchte er den Abſender 


des ratsmitglieder, die dieſem umwälzenden Vorſchlag 


Dritte Beilage zu Nr. 65. 
Gute Nachricht für Mütter. 


Pn ́ ẽ ↄ . MEISTE NET LNECEH TU RENATE 
Jeder von Euch ist es bekannt, wieviel Müne die Verabreichung 
dem Kınde eines Löffels Lebertran kostet. 


Malz-Extrakt mit Lebertran 


VITAMALTYNA 
eın ideales Nährmittel gegen Rachitis enthebt Euch 
gänzlich dieser Sorge. 

VITAMALTYNA 
ein Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau isı 
äusserst nanrhaft und leicht verdaulich (gänzlich gummifrei). 


Ausschliessliche Vertretung: 
a'.B.Jawornick 


Polska Su. Akt. PHARMA SE 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


1 


Nach berühmten Muſtern. 


(—) Paris. Dem Pariſer Gemeinderat ift ein Antrag zu⸗ 
geeignet ſind, irgendwelche kriegeriſchen Erinnerungen zurück⸗ 
zurufen, zu entfernen und ſtatt ihrer ſolche nach hervorragenden 
Seitgensſſen einzufeßen. Die radikal⸗ſozialiſtiſchen Gemeinde⸗ 

ihre Unter⸗ 


Telegramms auf und befragte ihn, was ihn eigentlich veranlaßt ſchrift geliehen haben, find der Ueberzeugung, diefe Reform der 


hätte, den Austauſch einer Kette an ſeinem Kraftwagen 
langen. „Ich habe Ihr Radiogramm“, erklärte nun der 
„unbeantwortet gelaſſen, da ich überzeugt war, daß Sie mich aus⸗ 
lachen und bei Mitteilung des wirklichen Sachverhaltes meinen 
Rat nicht befolgen würden.“ Am ſelben Tag, an dem Sie ſich 


Medium ſagbe mir plötzlich, daß die fragliche Kette Ihres Kraft⸗ 
wagens bei einer Geſchwindigkeit von 230 Kilometern unbedingt 
reißen würde. Hätte ich Ihnen all dies telegraphiert, fo wäre es 
bei Ihrer bekannten Abneigung okkulten ngen gegenüber ſicher⸗ 
lich nicht 2 Austauſch der Kette gekommen, und heute hätte 
ich kaum das Vergnügen, Sie bier zu ſehen“. Auf den Major 
haben die Mitteilungen des Freundes einen großen Eindruck ge⸗ 
macht, und nun beſchloß er, die Tragfähigkeit der fraglichen Kette 
zu prüfen. Bei der Probefahrt zerriß tatſächlich die Kette bei 
einer Geſchwindigkeit von 232 Kilometern. 


Duell wegen Falſchverbindung. 

(=) Paris. Die Lufifpiele, in denen ein Teilnehmer auf 
der Bühne wegen falſcher telephoniſcher . den Hörer 
in der Hand, in die tollfte Situation gerät, vom Schlage gerührt 
oder wahnſinnig wird, gehören der Vergangenheit an. Und doch 
wären ſie auch heute noch modern, man müßte nur den Mut 
haben, ſie wieder aufzuführen. Paſſieren doch auch in der Gegen⸗ 
wart noch die peinli dien Ges ichten durch den lieben Fernſprecher 
und feine noch nicht gänzlich automatiſierten dienſtbaren Geiſter, 
ahlen wir doch auch heute Tag für Tag außer den — dem Himmel 
feia geklagt — ganz und gar nicht niedrigen Gebühren mit 
unſerer Nerbenfraft der Poſt für die zweifelhafte Wohltat der 
elektromagnetiſchen Wortübermittelung. Wohin eine alfchvers 
bindung führen kann, das erlebten jetzt exit die Bewohner der 
lichterglänzenden Seineſtadt. War da ein alter, ausgedienter Dra⸗ 
onerrittmeiſter, der einen Kameraden in Boulogne fur 

eine anrufen wollte. Das Fernamt verband ihn zwar mit 
Boulogne, aber mit dem fur Mer, was ein großer Unterſchied 
iſt, und die Folge davon war eine heftige Auseinanderſetzung 
zwiſchen den beiden Falſchverbundenen, die ſchließlich mit Namens⸗ 
nennung und Duell forderung endete. Der Rittmeiſter a. D. 
fuhr nach Boulogne ſur Mer, um den Zweikampf ehrlich auszu⸗ 
tragen. Als ſich aber die er nun näher kennen lernten — 


immerhin, wozu eine ſolche Falſchverbindung doch führen kann 


der Boulogneſe war eine Axt Gegenſtück des Dragoners, ein alter 
eebär —, ſchlug ihre Den in Freundſchaft um, und die 
Affäre endete mit ſchwerem Wein und ſchweren Köpfen. Aber 


Polen ein Ende hatte, truge a 

wohnern nicht weniger als 421 deutſche Namen. i 
Jeder, der mik der brandenburgtich - hreußtichen Geſchichte 
vertraut ift, weiß, daß am 3. Mai 1660 hier der Friede zu Oliva 
geſchloſſen wurde, der dem ſchwediſch⸗polniſchen Kriege ein Ende 
machte. Noch heute kann man den 15 mit der Friedensurkunde 
in der Kloſterkirche ſehen. Bei der erſten Teilung Polens kam 
Oliva unter preußiſche Herrſchaft. In den Jahren 1807—14 j 
hörte es dem damaligen Freiſtaat Danzig an, und im Jahre 
1881, a nach nahezu 660jähriger irkſamkeit, wurde das 
Kloſter als ſolches aufgelöſt und der katholiſchen Bevölkerung als 
Golteshaus und weihevolle Andachtsſtätte übergeben. Dann hatte 
es viele Jahre hindurch Ruhe und Frieden, bis es 1926 zum 
Schauplatz einer einſchneidenden, denkwürdigen Handlung wurde. 
Durch die päpſtliche Bulle „Univerſa Chriſtifidelium“ vom 
30. Dezember 1925 wurde es ge Kathedrale erhoben und Oliva 
um Wohnſitz des Biſchofs Graf O' Rourke beſtimmt. Dieſer 
che Akt ging mit: Ne Aufwand und mit weihevoller 
Stimmung unter dem iſein einer vieltauſendköpfigen Men⸗ 
ſchenmenge vor fih und fand auch in Preſſe und Schrifttum einen 

wohlverdienten Widerhall. ; 13 x 
750 Jahre Kloſter Oliva! Noch heute ift es mit feinem viel- 
gegliederten Gewölbe, feinen herrlichen Holzſchnitzereien, den 
vielen koſtbaren Altären, feiner weltberühmten Orgel, feinem 
Remter, den Säulengängen und dem Kapitelſaal eine Sehens⸗ 
würdigkeit erſten Ranges. Die Kloſterkirche iſt der älteſte Bads 
pema des Deutſchordenslandes, der uns vom erſten Beginn 

ukünſtleriſchen Schaffens im Often Kunde gibt. 4 

Zu ihrem großen Feſttag am 18. März werden die alten 


Mauern wieder im feierlichen Glanz erſtrahlen, und der Geiſt 
der Vergangenheit wird viele fromme Menſchenherzen erleuchten; 
draußen aber werden die Glocken ihr altes, immer neues Li 
von Glauben, Eintracht und Frieden in alle Lande 


ſingen. 


1 Der Kapitän. 
Von Alfred Polgar. . 
Der Kapitän des kleinen Dampfers iſt der Kapitän. Er iſt 


aber auch der Steuermann. Er verkauft die Fahrkarten und 
wickt ein Loch in ſie. Er hilft das Gepäck ans Land ſchaffen. 


eberdies gehört ihm der Dampfer. 5 
i llen find dem Schi i An einigen — 
ne an i 8 ae Rn s nur an, wenn 


Aus Coulance tut 
Er ſteht auf der Kommandobrücke. das Steuerrad in harter 
Jauſt, und ruft durch das Sprachrohr hinab: „Vorwärts!“ und 


„Stop! r i 
Im Bauch der „Helene“ ift der Heizer tätig. Nachts, wenn 
„Helene“ ſchläft, ſchimmert ein Licht durchs Kajütenfenſter. Der 
eiger wohnt im Schiff und bewacht es. Er ſchreibt Briefe oder 
eine Sriefel oder träumt oder döſt nur 
ben mit Gott, mit dem Teufel. 
t Heck, einen Bug, einen Kiel. Alles hat fie, 
poa eine Gallionsfigur, einen hölzernen Triton mit Dreizack. 
mwittert iſt ſie von dem kühnen, ſalzigen Wortſchatz der Nautik. 
Sie hat einen Fahrplan und eine Flagge und ein Rettungsboot 
und kann pfeifen, und dem Kapitän klirrt ein Kompaß an der 
Uhrkette. Aber er braucht ihn nicht einmal des Nachts; der ge⸗ 
ſtirnte Himmel wär' ihm Wegweiſer genug. , 
Der Kapitän ijt fünfundfünftig Jahre alt. Er hatte eine 
Frau. die bieß Helene, betrag, ihn, weil er ihr veriraute, ming 


die Bewohner dort eine kleine Fahne hiſſen. 
der Kapilän fo. ` 


vor ſich hin oder hält 
| „Helene“ hat 9 


u ver⸗ Straßennamen 
reund, Kriegen vorzubeugen — — — 


e 
nach Amerika eingeſchifft hatten, beachte ich eine Séance. Das „Jaurss“, „Locarno“ uſw. 


ſei ein ausgezeichnetes Mittel, — künftigen 
(8 sancta simplicitas!) 

men wie „Grande Armee“, „Arſénal“, „Combat“, „Jéna“, 

„Solferino“, „Wagram“, „Kleber“, „Marceau“, „Mac Mahon“ 

uſw. ſollen verſchwinden, wahrſcheinlich, um ſolchen wie „Herriot“, 


Platz zu machen. Mit Recht macht 


Proſper, der Stadt⸗Chronikeur des „Echo de Paris“, dazu die 
Bemerkung, dies Vorhaben erinnere an jenen nicht ganz unbe⸗ 
kannten pazifiſtiſchen Wirrkopf, der vor dem Kriege ein unfehl⸗ 
bares Mittel für den Weltfrieden gefunden und in einer Bros 
Br laut verkündet habe. Er hatte fich eine Landkarte von 

uropa angefertigt, auf der alle Staaten andere Namen erhalten 
Da hieß Frankreich nunmehr „Occidentalia“, Deutſchland 


änder erwiſchten ihn 
er im 


Der Kapitän Bi in Trübſal und ſchlechten Sliwowitz und 
lernte 1 nes Tages kam er an den ſchwarzgrünen, 
tief im Tal verſteckten Alpenſee. Dort faulte und roſtete, außer 
Dienſt, ein alter kleiner Dampfer namens „Franz Jofeph .“. 
Der Kapitän kündigte ſeine Chauffeurſtelle, blieb im Ort. Ein 
paar Dollar waren ſein: die ſetzte er an den Kauf des verwitterten 
Kaſtens. Navigare neceffe ejt. Ferner erwarb er den Dackel des 
Metzgermeiſters und nannte ihn „Gin“. . 

Den „Franz 4 I.“ aber taufte er „Helene II.“. Der 
Kapitän weiter Fahrt iſt nun Kapitän allerengſter Fahrt. Vier 
Kilometer lang und drei Kilometer breit iſt das Aquarium, darin 
der alte Seefiſch ſich tummelt. Es genügt ihm. Sein Leben hat 
ſich nicht eigentlich verändert, nur, in geometriſchem Sinn, „yers 
jüngt“. Es ift kleiner geworden, gedrängier, ein Bruchteil feiner 
natürlichen Größe, wie unter den Abbildungen der Lehrbücher 


ed ſteht. Alles ift noch da. Helene, Schiffahrt, Kapitänſchaft, nur 


ein wenig anders, als es wax. 5 
ſpringen im See, Menſchen find in ihm extrunken. Wenn dicht 
verwebt und ponnen die Regenfäden überm Waſſer hängen, 
nimmt das Auge keine Küſte wahr, ins Unendliche läuft die 

Woge. Der Kapitän hat die Kappe mit dem goldgewirkten Anker 
feit auf die Glatze gedrückt, der Ozean ſingt im Aquarium, hinter 
em Geſpinſt von Luft und Pone wehen Caylong Palmen. 

So weit war alles gut. Bis das Motorboot des Sommer⸗ 
riſchlers kam. Das ftörte den Traum und zerriß die Illuſion. 
Mit ſeiner Kielfeder zog es weiße Streifen über den See, ſtrich 
ihn einfach durch. Es verriet die Entfernungen als Nähen. Eine 
ſeidene Phantaſiefahne wimpelte vom Bug, der Mann am Steuer 
hatte eine Mütze mit doppelter Goldtreſſe. „Aladar“ hieß das 
Boot. In koketten Schleifen 3 „Aladar“ um „Helene II“ 


Aber das find Nuancen. Fij 


und flitzle ihr mit den nörkeln ſeiner leichten Lebensauffaſſung 
durch die Fahrbahn. ; ö 
Der Kapitän haßte das Motorboot. Und liebte es. Eines 


Tages wurde „Aladar auseinander 
. n es ausprobiert“, ſagte der 
eer mit ihm.“ 1 


ommen und verpackt. „Wir 
ſitzer, „und gehen nun ans 


Dem Kapitän machte ae feine Freude mehr. Er hat 
den Plan, ſie anzuſtreichen, fallen laſſen, die Gallionsfigur einem 
Antiquitätenhändler verkauft und die Fahrpreiſe erhöht. Er lan⸗ 
det nur mehr, wo er muß. Vergeblich hiſſen die „Privatlandungs⸗ 
ſtege das Fähnchen. a 
Er hat darauf verzichtet, Seemann zu fein, der Kapitän. 
Denn „einmal ſtirbt die Sehnſucht doch“, wie Peter Alten- 
berg dichtete. 
(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages Ern ft 
Rowohlt, Berlin, dem Buche An den Rand geſchrie⸗ 
den' von Alfred Polgar entnommen.) 
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Aelleste Personen- und Lastaufo-Fabrik Frankreichs 


gibt zur Kenntnis der P. T. Interessenten bekannt, dass: 


D. | 

alle Wagen-Typen von 5 HP bis 80 LP, sowie alle Ersatz-Bestandteile am Lager hat, 

auf der diesjährigen Messe in Posen verschiedene Wagen-Typen ausstellt, welche 
auf eigener Achse aus Paris kommen werden, 


ein für jedermann — dank der Preiswürdigkeit, den Zahlungsbedingungen und Dauer- 
haftigkeit auf unseren Strassen — zugänglicher Wagen ist, 


Lot 
auf dem diesjährigen Autosalon in Paris, London u. Brüssel eine allgemeine Aufmerksamkeit 
durch vierzylindrige Wagen verschiedener Stärke erweckte und im Jahre 1928 das letzte | 


6zylindrige Modell auf den Markt brachte, welches mit allen amerikanischen Wagentypen } 
im Preise konkurriert, | 


im Jahre 1928 die Preise bedeutend herabsetzte. 


fle anna an allONIDNRS Pengegt rn 


General -Vertretung für Grosspolen, Pommerellen und Schlesien: 


ku Helnpocicz Automobile zutun 


Foznan, ul. Patr. Jackowskiego 49 
Telephon 22-22, 65-15. | 


w- 
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IHNEN 
Personenwagen = Lastwagen Taxis 


der bekannten englischen Fabrik 


>= z0 I. 
= E 
3 5 a 
E © A Gemüse-Sumen: 
0 Grünkohl, Welſchtraut, 
S — — J Roſenkohl, Weißkraut, 
— E Ža Roikraut, Kohlrüben, 
— = = 4 Kohlrabi, Möhren, 
8 ER Karotten, Salat, 
2 = = Spinat, Porree, 
Generalvertretung: Sr 9 rg 
N MORIFPNUDR Biefferfraut, den 
MOTOR TRADERS 5 p. 2 ogr. odp. in Poznans Bman Sc 
w arszawie ss Sucken, Waldmeiſter 
Plac Żel. Bramy 2, Tel. 328,045 -05. „Wulkanizator Al. 3. Maja 7. Melonen, Klette 


J Buſchbohnen, Klettergurken, 
Budererbfen, Stangenbohnen 
Blumenkohl, Pe 


schönsten Blumen- 
Samen iur Gruppen: 


m wio auf der 
ist der 
„ LANZ- NN 


” DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE 0 


Levkeyen. Aſtern, 

R OH ye L AR A KTO si Goldlack. Balſaminen, 
Petunien. Phlox 
Verbenen, Reſeda, 
e ee eee 


Zinnen, 
Ritterſporn, 
Sommerblumen, gemiſcht. 


Saal 


I, 


NITSCHE: zu Eintossungen: 
MASCHINEN-FABRIK-POZNAN ‚UL.KOLEJOWA 1-3. = San 
s — ifene, anpitalia, 


Poop Tauſendſchöu, 


I 


Schlingpflunzen: 


Winden, Kuß Cobaea, 
Krefi e, 
padya Hopfen. 


F rühjahrs -Neuheiten 


Seiden- 
; Woll- und Waschstoffen 


. angekommen. 
Erzeugnisse erstklassiger ausländischer Fabrikate. 
Sliesen-Auswahl! Nur guie Qualitäten! 


DOM JEDWABIU 
| 


Rieſentabak, Mofchuspflanze 
Fieberheilbaum, Judenkirſch 
Paſſionsblume, Schampflanz" 

Judasſilberlinge, 


neuester 


Ernte 


Steckzwiebeln, Runkelrül 
Kleeſaaten, Schnittlauch. 


Gloxinien, 
. REESE Pfingstrosen, 
en N Georginen, 
rotz ? 0 
m — "Porzellan Steineut: Ziehen dienen 
f re Kaktus-Dahlier 
weinen Bestand in Prachtfarben. 
| Emaille M bie || Grassamen 
t reisen 
4 grösste Auswahl solange der bewährtest. Mischun 
? billigste Preise. Vorrat reich. J fur hiesige Gegen 


Kataloge gratis 


offeriert 


Marjan Maik, Wroclawia 14. 


À Dom Towarowy; 
Bazar Poznanski 
Poznan, Stary Rynek 67-69. 


 Üeiaunasche 


dt allge Dame aus auter Familie. 28 Jahre alt, ſehr 
$ DY iol lich veranlagt, mit Herrn in geſicherter Lebensſtellung. | 
e evtl. mit Bild (fo ort zurück) an die Ann.⸗Exped. 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 494. 


Speiche: * 


e ee 
ul. Chrobrego 35. 


auf Bahngelände mil Gleisanſchluß. geeignet für 
Getreide- Düngemittel⸗ oder Kohlengeſchäft. preis- 
wert zu verpachten vzw. zu verk. Anfr. zu richt. a. 


Eins n. Verkaufsgenoſſenſchaft 6. n. b. 9. 


Oſlirzeſzow. 


A Fur hießge nn hen 3 er⸗ 
probte und bewährte Sorten 
neueſter Ernte, 


A| interessant. Samen: 


rund Hauen | 


Tepile adan | ; 
' N y Ra 
N Bi ld) 
n 


gut und billig! 


x 
co ra = 


ul. 37. Grudnia | 
Poznan 

hrösstes Spezlalhaus! 

Part., I. Stock u. Soutgrraln. 


Gegründet 189. 


Ein neuer 


Handelskursus 


19 beginnt am 2tea N ur 


mehr als 10000 Absolventen unserer Kurse bewähren 
sich als Buchhalter, Korrespondenten, Stenographen und 
Stenotypisten in H: ndelsfirmen, in der Landwirtschait, $ 

i Banken und Behörden. 


system g 
Jogan 


Danksagung: 


Nach 12wöchigem Studium des Kursus wurde ich $ 

auf Grund meines Zeugnisses und der Empfehlung der $ 
P. T. B. als Buchhalter mit 200 zł} Anfangsgehait nach 

Wongrowitz engagiert. 

Wili Tonn, Rogasen, 
den 10, März 1928 


e Anmeldungen nimmt entgegen und 
Auskunft erteilt das 


Sekretariat Sw. Marcin 29. 


Wydawnictwo 


Pozn. Tow. Buchaiterji 


(Posener Buchführungsgesellschaft) 


gegründet 1906 
unter dem Namen er - Akademie. 


— ai 


4 
„ Zuchtviehverſteigerung 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungstindes Großpolens findet am 
Mittwoch, den 21. märz d. Js., in Poznań 
auf dem W (Targi Poznańskie) in dem Ober⸗ 


ſchleſiſchen Turm ftat 
Beginn der Weich nens der Tiere um 8 Ahr, 


der verſteigerung um 11 Ahr. 


Zur Verpeige⸗ ca. 70 Bullen aus erſtklaſſiger 


rung gelangen: Herden. Sämtlich. 
Tiere find vor der Auktion mic auf Tuberfuioje unterſucht, 
Der Katalog ift erhältlich ım Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auttionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowcöw 
Bydła nizinnego czarno-bialego. 
Poznań, Mictiewicza 33. $ 


222 Hie Preise tür quk St 
TEPPICHE - GARDINEN 
Kostüm- und Anzugstoffe 


Poznan, Stary 


* 
e 
RONS, Y, DR RR ` ? 3 3 Er 
A 2 rr 


(Großblumige Hybriden) in den beſten Sorten u. Farben 


zum Preiſe: 
I. Größe y 


100 Stück 200 21. 
J. Brile n 1000 Stück 18000 zł. 
II. Größe p. 100 Stück 12% zl. 
II. Brile b 1000 Stick 1000 zł. 


hat abzugeben: 


von Saenger e Garfenverwaltung 


Lukowo, p. Oborniki. 


Zagbeden-! „Bretter, 


. — ABU TER A 


11 -kantia 


sehobeit uno a und ge pundet. 
Ban- und eT 
Breiter neieri Ranot. breiter ie siert ſtändig 


"Tartak parowy, 
Steszew. Tel, 47. 


A. Derez an 


Noch nie dagewesene Gelesonheit! 


noch mie dase il wur " Nili VENENO 


Porzellan Kaleo - Serien 


für 6 Personen in WHU de hors 


fiir 21. 2,50 
empfiehlt 
MARJAN LESINSKT, Stary Rynek 92, Eingang von d ul. Wronset, 


Bitte die Preise in meinen Schaufenstern zu beachten. 
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ist sehenswert! Man versäume nicht den Haupfeinkauf sie zu besuchen! 
m Aleje Marcinkowskiego 6 
W. Patyk 5 " (an der Posi) 7 


Aulbeize-“ e 


. fun, Uspulun-Trocken 


empfiehlt 


Posener Saallangeselßehall J. J 0.0. Pozuan, 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. 


N 


achfigal⸗ Kaffee 


PENN 


zur f Schdlings.| 
enten 


Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


A = a 


Es kosten Originalpakete von 250 Gramm 


ART: Edel-Kaffee Sonder-Kaifee | Haus-Kaifee_ 


2 und Koſtenberechnungen 

auentwürfe ; we uns ane 
Wohn⸗ und Wirtſchafts⸗ 

gebäuden, Umbauten, Fabriken, Fabrikſchornſteinen, Ziegeleien 
pp., jowie Taxen und Gutachten in Bauſachen fertigt ſchnell 
u. billig an Architekt A. Raeder, Poznań, Podhalanska 2. 


Der Postversand erfolgt in Paketen von 2½ oder 4!/, Kilo Inhalt franko def 
Postanstalt des Empfängers unter Nachnahme des Warenbetrages. Gebüh 16 
für Verpackung, Porto sowie Nachnahme werden nicht berechnet. Um = 
Möglichkeit zu geben, meine Kaffees zu probieren, versende ich Pakete vo 
1 Kilo unter Nachnahme.. Bei diesen Paketen wird das Porto berechnet, 

Nachnahmegebühr dagegen .nicht. berechnet. 


Nuchtignl-Rakfeerösterel Danzig, Wallplatz 15/16. 


otzer e 


Sch“ 
| H: ackmaschinen 


| in Konstruktion und Ausführung 


D vorbildlich! 


— 


. Arman Nun 


Gartenbaubetrieb u. Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumen-Same 


bester Qualität. 
Spezialität: Beste erprobte Markt- und F 
gemüse, Futterrüben, Eckendorier Rie 
Walzen, Futtermöhren, Wrucken und de 
Gemüse- und Blumensamen in kolor. Tüten 
Obstbäume in besten Sorten. 
Beerensträucher, Ziersträucher und meh 
tausend Mahonienpflanzen, Erdbeer-, Spar 
und.Rhabarberpflanzen, Rosen la in Busch 
Hochstamm, Frühjahrsblumenstauden un 
ausdauernde Stauden zum Schnitt. Massenvo) 
Edeldahlien in ca. 80 Prachtsorte® 5 
Gladiolen neueste amerik. Riesen. 
N B. Günstige Gelegenheit für wigd@ 
verkäufer und grösseren Bedarf. 1 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustr. Preis- Verzeichnis gra“? 


| En. | = 
ASKOI AN 


wäscht n. reinigt alles. Neich- patent. y 


Infolge Ausscheidens von Gesellschaftern nimmt 
eine über 20 Jahre renommierte, staatlich regi- 
stıierte Gesellschaft einen neuen Gesellschafter 
auf, welcher die Zweigdirektion für mehrere Kreise 
der Wojewodschaft Poznań zu übernehmen hat. 
Fische Staatsbürgerschaft und vollkommene 
Beherrschung deider Landessprachen unbedingt 
erforderlich. Es wird nur auf seriöse, möglichst 
verheiratete Herren reflektiert, erwünscht ist, wenn 
die Frau im Büro mittätig sein kann. Dreizimmer- 
Wohnung mit Küche in schöner Kreisstadt wird 
ewährt. Minimal-Jahres-Binkommen 4800, 21. 
eeignet für Akademiker, Lehrer, gebildete Kauf- 
leute, frühere Steuer- oder Verwaltungsbeamte, 
weiche einen Anteil von 6000 zl zu übernehmen 
in der Lage sind. Nur eingehende Offerte mit 
Lebensgang und Referenzen werden erbeten an 
die Ann.-Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 
Zwierzyniecka 6, unter 898. 


Möbel ED e 


Drahtg 
4. und eckig 
Dr Gärten und Geflüge 
Orähte Stacheldrähle $ 
Preisliste gratis 4 


Alexander Maennel 
E Fabryka ogrodzeń dructanych 
ii Nowy Tomysi 5 (Woj, Pozn.) 
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— nennen 


Do Sa Sonnen- 3 4 
aller Art e Auf der diesjährigen Frühjahrsmesse i 
ehe wit e eee ee a WEINE u. SPIRITUOSEN stelle ich zwei Waggons meiner bekannten, tonschönen 


ApothekerJ.Gadebusch 

J. Hilscher, „Axela-Greme" 1⁄2 Lose 

Poznan, GórnaWilda 56, eh SITS re 
ydowska 34 (fr. Zudenſtr.) ” > . 

Gegründet 1904. el 3129 || 1.25 24. — 3 St 3.50 Zt. 


I. Gadebusch, 


Drogenhandi. u. Parfümerie 
Poznan,Nowa7 (Bazar) 


KAROL RIBBECK fa P 1 AM 0 S 

~ in hervorragender Ausführun aus. — Die geehrt. Interessenten 

werden gebeten, mit Einkäufen bis dahin zu warten, — Mäßige 
Preise, günstige Zahlungsbedingungen. 


f Ne a ap Aa a y 


er * -a Pianofortefabrik 
Apparate für Empfang von Be, in = 3 e 
ee ee | WANZENDUSGESUNG g r 
Spe zialwerkſtätte für ſämtliche] Einzige wirksame Methode. gar Kulſchp et 2 Tel. 888 yayoszcz Tel. 608. 
Apparate, Kopfhöhrer uw | Ratten töte m. Pestbazillen, j 


EEN i a 4 3 Filialen: Lwöw, Grudziądz, Danzig. 

Altumulatorenindeltation | viele Dankschreiben vorh. 5 J. Wallache, Küche mit Birſſe, Große 162/172 em, gut 
Radioftator AMICUS, Kammerjager, eingefahren und an verkauft 

Poznan, Wielie Garbary 14. Poznan. ul. Mateckieeo Fl Herrſchaft Alenka, p. Koweniaste n. W. pow. Jurotin. 


AA 


VAJCE PSZA = 


FTAA NASE DE E 
— de MAUS, YA: 2 


A. PIASECKI S. A, arb, Fabriklager in der Firma Jan Michalik, Poznan, Waly Wazów 2 


N n 
empfiehlt konkurrenzlose Schokoladen und Konfekt» in reicher Auswahl. Nicht durch auffallende Reklame wollen wir unsere Kunden werben, sondern durch Lieferu j 
bester Waren, bergestellt aus erstklassigen Rohmaterialien und durch Berechnung mässigster Preise. 


—Voſener Fageblall. +— 


Künstlergardine 


weiss, dreit eilig, 


Madrasstoffe 12” 
Meterware, dunkel 


Halbstores ....... 15° 
Bettdecken 3 


Zweibetig.i..e e ele oze 


n 
Fenster 


jin- und ausländische Teppich 
| ia 


© A70 
200 


E 


200 

le niels 25/2 1832 300 » 180 J. 

|Smyrna-Teppiche "s raixosisen! Reisedechen kariert 130x160 21.50 

| IDivandecken sehr preiswert| Möbel- u Dekorationsstoffe x 7 
Teppich-Haus 


me |M Mindykowski, Poznań ML 


Verdüre 29.00 Mohairwolle 92,00 Plüschstoffe 14.00 Brokatstoffe 29.50 
© 
aux K f 


Tischdecken Größe 150 x 150 
Type ADR. Saat-, Speise- 


Kelimart 19.50 Wollmokett 34.00 
Verdüre 14.50 Mohairwolle 40.00 
der modernste Wagen der Welt, 
Die bedeutendste konstruktive Schöpfung der letzten 7 Jahre im inter- 


und 
nationalen Automobilbau. Höchste Reise-Durchschnittsgeschwindigkeit in m 
vollkommen erschütterungsloser Fahrt auch auf schlechtesten Strassen. Fabrikkartoffeln 
Ein Beschleunigungsvermögen, wie es bisher nicht erreicht wurde. Da- 
durch ein Komfort des Reisens, der seinesgleichen sucht. 


AUSTRO-DAIMLERII | 
Verkaufsabteilung Poznan, Św. Marcin 48. Tel. 1558. 2 
15 . e a Dabrowsikego 7. HELVETIA, Poznan, 

TE e TETEE E, N AIE KE Skarbowa 16, Tel. 5612, 1497. 


Frima Kokosläuter 


zu Fabrikpreise 
70 cm breit 6.75 80 cm 8 00 


u Tagespreisen 


Lebhaftes 


interesse hat unser vorheriges Inserat bei unserer ständigen Kundschaft hervorgerufen. 
Wir haben daher Veranlassung, die weiteren Kreise damit vertraut zu machen, das wir 
unsere neu erbauten, technisch neuzeitlich eingerichteten 


Reparatur-Werkstätten 


in Betrieb gesetzt haben. Wir unternehmen fachgemäße Reparaturen 8 
Dampfpflügen 
Lokomobilen, Dreschmaschinen 


u. sämtlichen land wirtschaftlichen Maschinen 


— — 


Original Ragis! 
Pilanzkarioliel 


IMI 


Eine Neuzüchtung der bekannten 

KartoffelzuchtRabbethgesGiesecke 

Eine wohlgeformte weissfleischige 

Speisekartoffel, die mittelspät ist 

und für alle bessere und gute 
\ Böden sich eignet 


hat noch abzugeben zum Preise 


von 180. über Fabrikkartoffelnotiz 


Wet 


T. z o. p. 
Poznan. 


Außerdem empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in sämtlichen 


Ersatz-Teilen zeem, Feldbahnen 


PLUG PAROWY 


f Gebrauchte gut erhaltene 
FR. TUSZEWSKI i A BLUM Tei 
MASCHINEN - FABRIK dee meh Ya, der Bange u Bi an Die m CH 


Kosmos Sp. z o o., 


Poznan, ul. Grunwaldzka Nr. 21 Kalksandsteine 


empfiehlt 


Telefon 6816 u. 6223. DRAHTANSCHRIFT: PAROPLUG Fa. P. SCHULZ, Gostyn. 


möbliertes Zimmer, 


mögl. Nähe Univerfität geſucht. Offert. an ie Ann.⸗Exved. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 507, 


Kaufe prima fette Kühe 


und alte Ochſen. auch ſchwere Stiere und 
ärſen. Bitte um Gewichtangabe. Für prima fette 
ühe und alte Ochſen zahle höchſte Borener Notiz. 


Windyskuw Jezierski, Poznań, Fr. Ratajezaka 18. Tel. 6218. 


SERIEN ne ee — 


jenen 


— Voſener Cageblakt. 4- 


( Schmlücke Dein Heim unn Osterfest. ) 


Grosser Verkauf 


| Gardinen und Teppichen 


IB. GŁOWACKI, 


Hüte 


Eleganter Damenhut, Stroh handgemalt 19 08 
Flotter Damenhut, kombiniert mit Seide 7.50 
Stroh-Hut, zweifarbig, Bandgarnitur .. 11.00 
Jugendliche Glocke, bunt. Phantasiegefl. 9.50 
Backfischhut, schottisch gemustert . 14 25 
Kinderhut, aufgeschlagene Form. 8.75 
Baskenmützen für Kinder, alle Farben 4.25 
Moderner Glockenhut, Stroh mit Band . 
Damen-Hut, Seide mit Stroh ......... 2 
Ansteckblumen, Veilchen oder Rosen 


Konfektion 


Kasha-Kleid, neue Form 47. 
Kasha- Kleid, moderne Biesenstepperei 48.00 
Kasha-Kleid, Jumperform prema Fe 1,00 
Rips-Kleid, prima Verarbeitung 
Pulloverkleid, feines Tiicotgewebe .. 
Striekkleid, reine Wolle Snortform .. 
Strickkleid, Pullover mit gemust. Rock 
Jugendiiches Kleid, Popeline mit Fal- 
Woog ara. A T 8.75 
damon. Kleid, Popeline, schön bestickt 21 00 


** 


7.0 


5.00 


Strümpfe 


Damen- Strümpfe, Baumw. 
farbig und schwarz 1.25 
D’Strümpfe, Flor, farbig 2.75 
D’Strümpfe, Flor, extra 
D’Strümpfe, Maco .... 2,50 
D’Strümpfe, Flor prima 4.75 
D’Strümpfe, Fil d'ecosse 5.50 
D’Strümpfe, prima 
Bemberg-Seide ..... 7.50 
D’Strümpfe, Waschseide 4.95 


Damen-Handschuhe, 
imit. dänisch ...... 2,95 
Damen-Frühjahres 
Handschuhe... -... 3 
Damen-Zwirn-Hand- 
schuhe m. Manschette 3.75 
Damen-Handschuhe, farbig 
estickte Manschette.. 4.50 
amen-Glacä-Handsch. 7.50 
Dames;-Glacö-Handsch. 


Kleiderstoffe 


Kasha reine Wolle 

neuste Modef. 140 br. 17.50 
Popeline, reine Wolle. 5.50 
Rips-Popeline, m. Farb 8.75 
Cheviot farb. II0 breit 5.95 
Mantelstoffe, r. Wolle 

150 breit. 12.78 
Schotten für Kleider u. 

Blusen . 50— 


“non. 


Mousseline, n. Bordüren 3.25" 


Herren-Socken, gemust. 0.96 prima m.Manschette 12.75 


Herren-Socken, Baumw, 1,45 
Herren-$ocken, Kunsts, 2,25 
Herren-Socken, prima 

Fior, neueste Muster 3.50 


Dom Towarowy 7 


Bazar Poznanski, 


Poznań, Stary Rynek 87-69, Ecke Szkolna. 


Otto Pfefferkorn 


Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst 
ulica Dworcowa 94 BYDGOSZCZ ulica Dworcowa 94 


Gegründet 1884. Fabrik ulica Podolska 8. Sjähr. Garantie. Telefon Nr, 381 u. 432 
Tulegramm-Adresse „PFEFFERKORN" 7 + 


Erstklassige Arbeit 
Luxuriöse Einrichtungen 


in neuem Stil und in den Stilarten früherer Zeiten 


Bürgerliche Einrichtungen 


in vornehmen Formen von gediegenem Geschmack 


Spezialmerkstatt für Hlubmöbel 


prima Vogeldaunenpolster, in Rindleder- und NP bedeutende 


Auswahl in Formen und Farben. 


ca. 200 Zimmer 


Möbelstoff- und Teppichabteilung 


Große Auswahl in mechanischen Teppichen jeder Größe und 


Qualität. Hiesige und ausländische Fabrikate. 
Reiches Lager in Moquettes, Gobelins, Damasten, Velours, in Baum- 


wolle, Wolle und Seide, hiesiger. Wiener, deutscher u. französischer 


Erzeugnisse. 


ei; RN 


RS VRR * 4 . RR 
Dits- Mine Kun | Sanje e ent ii 
billigſte Einkaufsſtelle für 18 Jahre alt, veuraut in 


und Möbel 
FFrübjahrsſaiſon zum 1,4 d. Js. 


Express Komisowy, 
ul. Wielka 14, I. Gage. ie Marein 73. ý 


i lfsförster 


allen ſeinen Fachkenntnissen, ſucht I 
in e nem Tommmialforit Stellung. Angeb. an 
Ann. Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o., Bo nah, Zwierzy iecta 6, Unt. 484 wg 


Spezial- Haus 
POZNAN 


97 Stary Rynek 97 


Schon das Melken 


mehrerer Kühe ha 
die Folge, daß dem 
stärksten Melker diê 
Hände ermüden: 
Darum ergibt sich, 
daß er nicht mehf 
imstandeist, weitere f 
2 Kühe genau aus“ 

idinikit Als der idealste Melker ist 
nur die mechanische | l 
Melkmaschine Alfa-Laval | 
anzusehen, welche genau, im egalen Tempo u. schnell diese i 


Arbeit verrichtet. Rostenanschläge und Prospekt Nr, 63- grais f 


Tow. Alfa-Laval */ 


0. 0,7 
POZNAN, Gwarna 9, 


num Tage. vs n 
verkaufe meine erstklassig denen e 


Herren-Hemdel 


weiß und farbig si 
in allen Freistagen zu bedeutend ermäßigten Preis“ 


Poznań, Stary Rynek b 


[er RA AHN; 


Gear. 191 —. Telephon e A 


au mit, vielen ene — eilt zum Hacken der Jüngling, 
Mit der bewährten Sack — hackt er die Geder als Greis. 


Original 


Föll Sehelhadmaichineil 


einfach, praktiſch, bewährt 


und ans wmüberteefflichem Material 


liefern billig und zu günſtigen Bedingungen 
j die Generalvertreter 


Tow. Akc. T. Kowalski i A. Trylskl, 


We Oddzial w Poznaniu, Poznańska a 
Telephon 6087. 


Telephon — 


Od. 


d Ä_ —e 


8 Bilanz der Bank Polski. 


An zen 100 10. e 29. 2. 28 
? ren nzen 338 209 1 164 877. 
A k Barren und Münzen . 8 e 
Auslande . 179 983 304. 10 t 87 809.70 
nach dem Gold wert. 2 880 478.98 7 814 pt 
uten. Devisen usw.: 
i deckungsfahige . . 627 157 314.61} 645852 380.11 
andere 212 561 553.10] 205 708 448.23 
T- u., Scheidemünzen 9 972 589.31 9 117 903.75 
ETAT T 479.259 273146 469 215 580.89 
Nbardforderungen s.s.s. 47 981 395.— 46 000 332.31 
ten f. eigene Rechnung 5 669 526.90 5 879 490.5 
enreser ve. 35 934 078.67 55 172 873.5 
den des Staatsschatzes 25 000 000. — 25 000 000. — 
r 20 000 000, — 


Min 


Passiva. i 
N kapital san eclipse 
K 
"t tällige Verpflichtungen: 
ırorechnung d. Staats- 


Ah CONTEE OTTE ria 299 338 293.1 

J RestlicheGirorechnung. 186 573 ie 129 2 24 

17 Konto t. Silbereinkauf. 90 000 000. 90 000 000. — 
Í Staatlicher Kreditſonds 96 171 652.72 100 476 403.88 

versch. Verpfuchtungen 13 246 421.92 14 956 877.54 
Dumlaut „useresorann 1044 850 390.— 


10 1 0.— 
ler konto des Staats- 3 EE 
natzes nennen. 75 000 000. — 
Penta. è 


W. 2048 026 102.42 | 2 044 990 399.25 
echseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsiuss 9 Prozent. 
h längerer Zeit eriuht der Goldbestand der Notenbank 
er eine Erhöhung, und zwar vermehrte sich das Goldgut- 
den im Ausland um 6.60 Millionen. Die deckungstähi- 
evisen nahmen um 18.70 Millionen ab, während andere 
isen und Valuten sich um 6.85 Millionen erhöhten. Die gesamte 
9 talsanlage in Wechseln, Lombard und Elfekten erhöhte sich 
auf 585.84 Millionen, darunter das Wechselkonto um 7.04 
die Lombardforderungen um rund 2 Millionen zi. Die 
Msumme der sofort fälligen Verpflichtungen hat 
nicht geändert. Während das Staatsgiro um 55.33 Mitlionen 
m, erhöhten sich die privaten Qiroeinlagen um 57.15 
nen. Aus dem staatlichen Kreditfonds wurden weitere 
Millionen der Wirtschaft zugeführt. Der Notenumlauf ver- 
tte sich nach der ausserordentlichen Beanspruchung am Ultimo 
Millionen) nur um 3.05 Millionen. Es hat demnach den Anschein, 
in Zukunft der Notenumlauf die Milliardengrenze nicht mehr unter- 
en wird. Das Konto „andere Passiva” erhöhte sich um 
Millionen. Während die reine Golddeckung des Noten- 
fes infolge des erhöhten Goldbestandes und des kaum veränderten 
Numlaufes sich auf 51.03 Prozent (50.25 Prozent) erhöhte, sank die 
kung durch Gold, Silber und deckungstähige De- 
en auf 111.33 Prozent (112.17 Prozent). Auch die Deckung des 
lenumlaufes und der sofort fällıgen Verpilich- 
Ren verminderte sich infolge det Devisenabnahme auf 69.29 Proe 
1169,87 Prozent). 
“er Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 
0 Februar wie folgt dar (in Klammern der Stand am 20. Fe- 
„ Staatskassenscheine 140.6 (137.3) Millionen, Silber- 
Azen (Ein- und Zwei-Zlotystücke) 90.6 (89,4) Millionen, Nickel- 
' Bronzemünzen 52.0 (43.6) Millionen. Zusammen: 283.2 
Millionen. 
I Auslührungsbestimmungen zu dem neuen Elufuhr-R nt. 
sammenhang mit dem Inkrafttreten der Verordnung des Minister- 
‚vom 10. Februar 1928 über die Abschaffung von hrverboten 
zelne Waren, sowie einer Verordnung des Pinanz- und des 
isministers vom 3. März 1928 über die Fein 
e hat der Finanzminister soeben ein Rundschreiben 
Zollämter und an das inspektorat in Danzig (Monitor Polski 
9) erlassen, das folgenden Wortlaut hat: r N 
unk t 1: Waren, die in der Anlage zur Verordnung des Minister - 
vom 10. Februar 1928 erwähnt sind, sind auch weiterhin von dem 
verbot umfasst, d. h dass diese Waren zum freien Umsatz allein 
nd von Einiuhrbewilrigungen des Handelsmini- 
tS hereingelassen werden dürfen, ohne Rücksicht auf ihre 


Punkt 2: Hinsichtlich der in den früheren sogen. Verbotslisten H 
U aufgeführten Waren ist die Befreiung vom Einfuhrverbot von 
lerkunſt und dem Eintreffen dieser Waren abhängig, und zwar 


Waren, die durch die früheren Listen II und HI umfasst sind, aus 
m Deutschen Reich stammen oder von dort kommen, nur auf 
d einer besonderen Einfuhrerlaubnis des Handels- 

‚Ministers abgefertigt werden. 

Dieselben Waren aus Liste II und HI, sofern sie nicht aus dem 
Deutschen Reich s oder von dort kommen, unterliegen 
tiner Abfertigung: ohne uhr be willigung. Jedoch muss ihre 

| Herkunft in der Regel durch Ursprungszeugunisse fest- 

9 tellt sein, die durch die polnischen Konsulate mit einem 

isum folgenden Inhalts zu verschen sind: 

; Visum Nr. ? 
Visiert im Konsulatsamt der Republik Polen inn 

im Sinne des Par, 1 der Verordnung des Minisierrates vom 

la. Februar 1928 (Dziennik Ustaw Nr. 15, Pos. 113). Betrifft 

nicht Zollermässigungen. 

FE. Ort De 


4 


—— 


vereinnahmt 


Das Visum gilt bis zum Pi 
Au (Unterschrift und Stempel). 
solches Visum, mindestens aber der Satz „Betrifft nicht Zoll- 
Picung" muss in polnischer Sprache und in der Sprache 
Waslandes oder französischer Sprache gehalten sein. Für 
“bergangszeit wird für Waren, die durch die sogen. Listen 
IM umfasst sind, und die weder aus dem Deutschen Reich 
ten, noch von dort kommen, eine Vergünstigung festgesetzt, 
ù dass die nichtdeutsche Herkunft dieser Waren an- 
durch Ursprunxszeugnisse durch Handels- und Transport- 


f 


— 2 


dung auf die gedachten Waren, die schon am 15. März 1928 auf 
Nischen Zollgebiet 
ze zur Einfuhr in das polnische Zollgebiet spätestens am 14. März 

eben wurden, sofern sie zur Zollabfertigung bis 14. Apri 
Idet worden sind. 


\ lesslich angeme » 

„Okt 3: Die von den Handelskammern entsprechend ausge- 
hnd durch die polnischen Konsulate visierten Ursprungs- 
Wisse, die zur Anwendung der Konventionszollermässigung aus- 
h ind, berechtigen zur Abfertigung ohne Einfuhrbewilligung der 
du die durch die sogen. Listen II und Ill umfasst sind und nicht 
M Deutschen Reich stammen oder von dort kommen. 


T Märkte. 
N Bu Posen, 17. März Amtliche Notierungen fü 
. . 51.005, 0%/J Viktoriaerbsen . . 60.00-82.00 
W eh ~ f Wicken prima . 80.00— 33 00 
. à 47 Pelu 32.0035. 00 


eh 85.0 72.50— 76.50 24.002500 
Mehi 65 Trans.-Preis 

45 à Tonnen 58,00 
mehl 65 Trans, Preis 
15 Tonnen a 67.25 


Gelbe Lupinen ) 
Blaue . 22.50— 23.50 
Seradella . . . . 25.50--:6.50 
Klee (weißer) . . 180.00—280.00 
„(gelb. m. Schale 70.00 90.00 
„ (gelb. 0. Sch. 150 00 — 180.00 
„(roter . . 220.00—310.00 
„ schwed. . 290.0035700 
Timcthyklee . . 60.00—68.00 
Przelot. a . . 200. 0-—260 00 
Fabrikkartoffeln . . 6,10—6,30 


higer, Das Rog 
Standandgenicht und Ausw 


5 5 Br} 


ee über Notiz. 


mente nachgewiesen werden kann. Diese Vergünstigung findet 6 
lagert oder auch aui solche Waren, die im 7% 


t wächst. Brau- | Berlin 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 


Warschau, 16. März. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 “s ir. Ladestation bei Waggonladungen, Lieferung sofort: 
Kongr. Weizen 710 gl. nach Proben 55, Kongr. Roggen 681 gi. 41.50 bis 
41—41.50, Kongr. Gerste 39.50, Richtpreise der Preisnotierungskommis- 
sion, Parität Waggon Warschau für an der Börse nicht gehandelte Ware 
Braugerste 43.50— 44, Hafer 42.5043 Weizenmehl von den Warschauer, 
Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 85—88, Weizenmehl 4/0 77—80, 
Roggenbrotmehl 65proz. 59—59.50. Tendenz fest. Umsätze 215 t. 


Lemberg, 16. März. Das Hauptinteresse richtete sich heute auf 
Hafer bei höheren Preisen, besonders aber auf Saathafer bei einem 
Preise von 43.50 zł fr. Station Stry}. Die Roggennachfrage ist bei 
schwachem Angebot weiter gestiegen. Die Tendenz ist im allgemeinen 
steigend, die Stimmung fest. Mahlgerste im Privathandel 33.50-39.50, 
Hafer an der Börse 37--38 zt. 


Krakau. 16. März. Preise für 100 kg für Waren mittl. Handels- 
gute ohne Oemeindelebensmittelsteuer Parität Krakau: Dom. Weizen 
58—59, Handelsweizen 56—57, Inlandsweizen 57—57.50, Domänenhafer 
44—45, Handelshafer 41—42. Krak. Weizenmehl 45proz. 89-91, 50proz. 
67-89, Oriesmehl 95—94, dunkles Backmehl 68—70, Kongressmehl 
0000“ 85—86, Kongr. Griesmehl 91—92, Tendenz im allgemeinen fest. 
Für Roggen und Roggenmehl konnten Preise nicht festgestellt werden. 


Berlin, 17. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 245—248, März 267.50, Mai 
277.50 277, Juli 282.75 282.25. Tendenz: ruhig. Roggen: märk. 253 
bis 288. März 273, Mai 280—279.50, Julı 264—264.75. Tendenz: fester. 
Gerste: Sommergerste 225—280. Tendenz: behauptet. Hafer: märk. 
230—238, Mai 260.50—261. Tendenz: ruhig. Mals: 234—236. Tendenz: 
fest. Welzenehl: 31.25--35. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 33.75 bis 
35.78. Tendenz: stetig. Welzenklele: 16.50. Tendenz: fest. Roggen- 
kiele: 16.25-16.50, Tendenz: fest. Viktoriaerbsen: 46—55. Kieine 
Speiseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 23—24. 
Ackerbohnen: 23—24, Wicken: 22—23.50. Lupiven, blau:: 14—14.75. 
Lupinen, gelb: 15.2516. Seradella, neue: 25—28. Rapskuchen: 19.50 
bis 19.60. Leinkuchen: 24.10-24.30. Trockenschnitzei: 14—14.40, 
Soyaschrot: 21.80-22.20. Kartoffelflocken: 25.50--26. 


Produktenbericht. Berlin, 17. März. Den festeren Meldungen 
von den amerikanischen Terminmärkten ist eine Erhöhung der Weizen- 
Ciiofferten nicht geiolgt, während Westernroggen in den Forderungen 
etwas höher gehalten war. In Auslandsweizen konnte sich bisher das 
Geschäft nicht entwickeln. Roggen wurde dagegen in naher Ware 
verschiedentiich umgesetzt. Vom Inlande ist Weizen sehr reichlich an- 
geboten, die Forderungen lauten etwa 1 Mark fester als gestern, dıe 
Mühlen zeigen sich aber nicht geneigt, die Preise zu bewilligen. Vor 
allem lähmt das schlechte Weizenmehlgeschäft die Unternehmungslust. 
Roggen ist von den Provinzen in Waggon- und Kahnware weiter knapp 
offeriert und von den Mühlen und zum Export rege begehrt. Die Preise 
vermochten sich um 1-17 Mark zu befestigen. Grösseres Geschäft 
konnte jedoch infolge des sehr spärlichen Offertenmaterials nicht 
zustande kommen. Am Lieferungsmarkte lagen beide Brotgetreidearten 
bei geringen Umsätzen fester. Weizenmehl bei unveränderten Preisen 
in schwierigem Geschäft, Roggenmehl im Preise um 25 Pfennig ge- 
bessert und hat laufendes Konsumgeschäft. Am Hafermarkt hat sich 
die Situation wenig geändert. Gerste weiter still. 


Vieh und Fieischh Berlin, 17. März. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Auitrieb: 2227 Rinder (darunter 514 Ochsen, 513 Bullen, 1200 Kühe 
und Färsen), 2550 Kälber, 3899 Schafe, — Ziegen, 13549 Schweine und 
77 Auslandssch weine. } 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60-62, b) 53—57, c) 47—50, d) 38—44, — 
Bullen: a) 54—56, b) 50--52, c) 47—49, d) 43—45. — Kühe: a) 45 
bis 47, b) 33—42; e) 25-29, d) 20—22. — Färsen: a) 56—57, b) 48 
bis 53, c) 40-45. — Fresser: 37—47. ö 

Kälber: a) —, b) 78—85, c) 60—75. d) 40—52. 

Schafe: a) (Stallmast) 63—68, b) 55—62 c) 46—53, d) 33—40. 

9 K ne: a) 55, b) 54—55, c) 53—54, d) 51—53, e) 48—50, ) — 

Marktverlauf: für Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig, 


für Kälber und Schweine ziemlich glatt, bei Schafen glatt. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 16. März. Am heutigen Rinder- 
markt wurden 725 Ochsen und 450 Kälber aufgetrieben. Gezahlt wurde 
für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus: Kälber 1.60—2, 
Ochsen 1.40—1.60. Im allgemeinen war die Stimmung behauptet, bei 
starkem Angebot und guter Nachfrage. Marktverlauf belebt. Am 
— emarkt wurden 1840 Tiere aufgetrieben. Gezahlt wurde loko 
Stad Schlachthaus 1.20— 2.15 zì für I kg Lebendgewicht. Das stärkere 
Angebot führte heute zu einer schwächeren Stimmung, doch konnten 
alle laufenden und rückständigen Geschäfte erledigt werden. 


Fische Warschau, 16. März. im hiesigen Pischgrosshandel 
war die Stimmung auch in der letzten Woche schwach. Die Zufuhr 
lebender Karpfen war ausreichend. Die Grosshandelspreise konnten sich 
bei einer geringen Neigung zur Schwäche behaupten. Im Kleinhandel 
ist der Lachspreis starker Fröste wegen gestiegen. Auch das Angebot 
von gefrorenem Zander hat der schwachen Zufuhr wegen nachgelassen. 
Notiert wurde fr. Waggon Warschau für 1 kg im Grosshandel: Karpfen 
lebend 4.20—4.30, Karauschen je nach Grösse 3—4.25. 


Oele und Fette. Lublin, 16. März. Rapsöl 2—2.10, Leinöl 2.20 
bis 2.30 für 1 kg. Preise für 100 kg: Rapskuchen 36—37, Leinkuchen 
er ach arg Raps 72—75, abfallende Sorten 60-65, Leinsaat 75. 

endenz fest. 


Leder. Warschan, 15. März. Am Ledermarkt für Gerberei- 
extrakte ist die Tendenz sehr fest, da das Londoner Kartell die Preise 
pro t um ca. 15 sh, erhöht hat. Die Nachfrage im Inland ist, wie 
üblich vor den Feiertagen, schwächer. 


Metalle und Metallwaren. Warschau. 16. März. Das War- 
i kg: Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, Zink- 


blech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupferblech 
Grundpreis 4.38. 


Neudentbe n. 16. März. Die 
Station Neubeuthen 


Posener Börse. 


Schlusskurse.) Rest verzinsliche Werte, 


8%, staatl. Goldanleibe 
Wio Konvers. Anleihe 
10% Eisonbahnanleihe 
oll. Anleihs 1919/20 
Agrarbk. 1% 
3½ u. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranisthe 


Tendenz: unverändert, 


Industrieaktien, 


Cukr, Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt, 


3 


= w P 
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46.00P] MiynWagrow.| — 
— fMiyn Ziem. > 


Tendens: unverfndert, 


P. = Nachfrage, O. = Angebot, = Geschäft, 


= ohne Umsatz, 


Danziger Börse, 


Amtliche Devisennotlerungen 


Devisen E Noten 17. 3. [17.3. 16.3. |16.3, 
© 
London agi. und 
Newyork Dollar 


Warsehau 


schauer Handelshaus A. Geppnet notiert folgende Richtpreise in z? für 


Sonntag, 18. März 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verziusliche Werte. 


17.3. 


16. 3. 


5% Dollarprämien-Anl. 
8% Staat. Konvers.-An!. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 


3% Dollar-Anleihe 
10% Eisanbahn-Anleibe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


Bk. Polski — Ostrowice X 
Dyskont. 138.00 — N 
Bk. Handlow, — 11.25 
Bk. Zachodni | — | — — — 
Bk. Zi. Ziem. P.! —— ý — 54.50 
Bk. Zw.Sp.Zar| — Fuley — — 
Grodzisk — — Lazy — 9.10 — 
Puls — — I Wysoka — — I Zieleniowski ~ 
Spiess 162.50 — | Drzewo — — | Zawiercie — 
Strem — — | Wegiel - — | Zyrardöw — — 
‚giera — — [Nafta — — į Borkowski — | 1950 
Elektr. Babr. | — | — | Polska Nafta | — — [Br. Jablkow. | — Sa 
Elektryeznosch — — feoLPrzem. Nat“ — — {Syndikat — — 
P. Tow. Klokt — — I Nobel — 33.25 Haberbusch — 1174.00 
Starachowice | 64.25; 65.00] Cegielski —- | — |Hoerbata — e 
Brown Bover; | — | — |Fitzner — ~ f Spirytas 39.50 39.50 
Kabel — | — [tilpop 40.50 47.00} Zegluga — — 
Bita i Swiatto] — — į Modrzejöw 45.04] 45.50] Majewski — — 
Chodorow — | — Į Norblin — f Mirków — I — 
Czersk — | — fOrthwein — — pustelnix — — 


Tendenz: schwach. 


Amtliche Devisenkurse. 


17.3. | 17. 3. 16.3,| 16.3. 17.3. I12.3. | 16.3.) 16. 3. 

Geld | Brief Geld [örief Geld | Brie! | veld | Brief 
Amsterdam 1357.851359,65]357.88/359.68 | Paris 35.00| 35.18) 35, 35.16 
Berlin *) 212.98] 213.40]212.24213.35 | Prag 28.35 26.48] 26.35] 26.48 
Brüssel — — — — dom 27.000 7.21] — — 
Helsingtors — — — — {Stockholm — — - — 
London 12.30 13.67 46.35] 45,60 | Wien 125.18] 125.811125.18/125.80 
Newyork 8.86] 8.92} 8%] 8,921 Zürich 171.241 172.121171.22]172.07 


) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: behauptet, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 17. März, 13 Uhr. Der Wochen- 
schluss brachie der Börse in gewissem Sinne eine Enttäuschung. Die 
ın den letzten Tagen beobachteten Auslandskäufe setzten sich nicht 
fort, und auch die erwarteten Publikumsorder blieben aus. Da es 
gestern nachbörslich und im Frankfurter Abendverkehr teilweise noch 
erheblich fester war als zum. offiziellen Mittagschluss, bekommt man, 
wenn man die heutigen ersten offiziellen Kurse mit diesen vergleicht, 
ein etwas schiefes Bild von der Tendenz. Die Abweichungen waren 
nämlich nur unbedeutend und betrugen selten mehr als 2 Prozent. 
Während der Farbenmarkt, begünstigt durch die feste Haltung der Be- 
züge, die am Montag erstmalig amtlich notiert werden und heute im 
Freiverkehr einen Kursstand von 10 Prozent überschritten, ein recht 
festes Aussehen hatte, und auch Montanpapiere angeregt waren, durch 
die in der nächsten Woche stattfindende Einführung der Mitteldeutschen 
Stahlwerksaktien und auf günstige internationale Eisenberichte, konnten 
zum Beispiel Olanzstoff ihren ausserbörslichen Gewinn nicht behaupten 
und eröfineten auf die sich widersprechenden Pressenachrichten be- 
treifs einer Kapitalserhöhung nur unverändert mit 700 (gestern nach- 
börslich 715), um im Verlaufe bis auf 690 nachzugeben. Von Spezial- 
bewegungen waren zu nennen: Hamersen plus 5 Prozent, Svenska plus 
4% Mark, Vereinigte Stahl plus 2 Prozent, Rheinisch-Westfälische Elek- 
trizität plus 3 Prozent und Chadeaktien minus 4 Mark. Im Verlaufe 
wurde es am Montanmarkt unter Führung von Rheinisch Braunkohlen 
und Mannesmann eher fester, auch einige Spezialpapiere, wie Scheide- 
mantel, Transradio, Holzmann, Charlotten-Wasser, Svenska und Adler- 
werke, erzielten neue, kleinere Gewinne, während im allgemeinen die 
Tendenz zur Schwäche neigte und die Kurse 1—2 Prozent unter An- 
fangsniveau nachgaben. Anleihen ruhig, Ausländer behauptet, Anatolier 
und Mazedonier schwächer. Devisen angeboten, Spanien befestigt und 
Oslo, das man angeblich der Goldparität angleichen will, fest. Geld 
trotz unveränderter Sätze eher etwas gesuchter. Am Pfandbriefmarkt 
war die Tendenz bei ruhigem Sonnabendgeschäft im allgemeinen gut 
behauptet. Rentenbriefe fanden etwas Beachtung und zogen im Durch- 
schnitt ca. 4 Prozent an. Liquidationspfandbriefe und Anteile un- 


einheitlich, die Abweichungen gingen aber selten über % Proz. hinaus, 
(Antangskurse,) 


Terminpapiere. 


Hansa 1230.001229.50 
Nordd. Livya.[153.25[132.37 


ALDt.Kr.Ans: |143.75)144.00 Essen. Steink. | — 
146.75,145.50 261 


Barmer Bank . G, Farben 00258. 
Berl. Hls.- Ges Felten u. Gulll. 118.2811825 
Com. u. Pr.-Bk. l Gelsenk. Bgw. 132.2513 1.00 155.50 


nt, |278.00]276.59 | Riebeck 


Klöckner 118.251114.62 
Köln - Neuess. |139.001135.75 
Löwe, Ludw. |241.50]240.09 
Mannesmann }144.091142.75 
Mans. Bgb, 


Cont. Caouich. 


Daimler-Benz 90.00 


17. 3. 16. 3. 


Rohgussfriedenshütte Nr 1 (Ver- | Anlös.-Schuld 1-60 000] 52.00 — 
tretung J. Wdawiñski, Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł loko 2» 60-80 00015530 | — 


Industrieaktien. 


Accumulator. 
Adlerwerke 


Feldmühle 
Hohenlohe 


Aschaſtenh Humboldt Sachsen werk. 11 
Bembe Körting, Gebr. | 83. Sarotti — 
Berger, Lahmeyor schl u. ZK 125.50 — 
Cop. Hisp. Am. Laurahutte Schl, Textil — 
Dt. Kabelwk. Lorenz 


Stett. Vulkan 
Stolb. Zinkh. 


Motor. Deutz 
Nordi. Wollk. 207.00 208. 


Tendenz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse. 


17.3, | 17.3. 18. 3. 48. 3. 17.3. | 17. 3. | 16.3. 16. . 
Geid Brie | Geld /Briet 


Buenos Aires Jugoslawien 
Canade Kopenhagen 
p: Lissabon 


Oslo 


D 


Italien 22.065122.105| 22.07| 22.11 


Notenkurse, 
1. Dollar 8.85—8.87 zl, 1 engl. Pfund 43.29 zì, 100 schweizer Frank 
170.88 zł, 100 französische Frank 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.12 zt und 100 Danziger Gulden 172.95 zł. 


Im privaten Bankverkehr zahlte man am 17. März für 


Der Zloty am 16. März 1928. Tscheruowitz 1800. Zürich 58.25, 
London 45.47, Riga 59.50, Neuß ork 11.25, Budapest (Noten) 64.05—64.35. 


Ostäivisen. Berlin, 17. März 14 Uhr.. Auszahlung 
Warschau 46.85—47.05, Große Ztoty-Noten 46.66-47.08, Kleine 


Geld | Briet] Geld [Brief Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 54 21345. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


H 


Handelsnachrichten. 
Auslandsübermeisungen der P. HN. O, 


Um den Geldverkehr mit dem Auslande zu erleichtern, hat die 
polnische Postsparkasse ein Büro für Auslandsüberwei- 
sungen eingerichet. Durch Vermittlung dieses Büros, das sich bei der 
Bankabteilung der Postsparkasse in Warschau, Jasna 9, befindet, wird 
die P. K. O. für ihre Kunden des Scheck- und Sparverkehrs Beträge 
in jeder Höhe vorläufig nach folgenden Ländern überweisen: Ver- 
einigte Staaten, England, Frankreich, Holland, Deutschland, 
Schweiz, Italien, Oesterreich, Tschechoslowakei, Ungarn und Danzig. 


Ueber Polens Aussenhandel mit Getreide in den ersten 
Hälften der drei letzten Erntejahre, also jeweils in der 
Zeit vom 1. August bis 31. Januar, gibt die folgende kleine Tabelle ein 
auischlussreiches Bild. (Die Wertzahlen sind weggeblieben, da die 
amtliche polnische Statistik neuerdings ihre Angaben in Umlaufsztoty, 
d. h. Zloty neuer Parität macht, während die früheren Berechnungen 
sich auf Goldfranken, d. h. Goldzloty alter Parität stützen.) 


Elmuhr in Tonnen (vom 1. 8.31. 1. 


1927/8 1926/7 1925/6 
Weizen 50 382 16 148 1172 
‘ Roggen 15 400 13 139 594 
Gerste 929 365 95 
Hater 9 345 4305 39 688 
Ausfuhr 
Weizen 4 268 15 380 120 389 
Roggen 5 395 78 766 206 676 
Gerste 38 033 68 864 107 528 
Hafer 3 208 4842 44 856 


Ueberraschend hoch ist auf der Finfuhrseite der Posten 
Weizen, obwohl seit Anfang Dezember Einfuhrverbot besteht. Allen 
dings ist dieses nicht streng durchführbar, da Schwierigkeiten mit 
Ländern, nach denen Polen ausführt (z. B. Ungarn), zu befürchten sind, 
so dass mit ministerieller Genehmigung. doch gewisse Mengen zur 
Einfuhr freigegeben werden. Auch die Einfuhr von Roggen hat einen 
starken Anstieg, wenn auch nicht in gleichem Masse wie Weizen er- 
fahren. Die Gerste-Einfuhr ist, obwohl verhältnismässig gewachsen, 
an sich nicht bedeutend. Die umgekehrte Entwickelung ist bei der 
Hafer-Einfuhr festzustellen, die knapp ein Viertel seiner Höhe vom 
Jahre 1925/6 zurückging. — Die Ausfuhr von Brotgetreide spielt, wenn 
man die Vergleichszeit 1925/6 gegenüberstellt, so gut wie keine Rolle. 
Wie bekannt, ist sie ja auch mit hohen Zöllen belegt, die nahezu einem 
Ausfuhrverbot gleichkommen, dessen offizieller Erlass zur Sicherung 
des heimischen Bedaris übrigens demnächst bevorstehen dürfte. Ver- 
hältnismässig am besten schneidet noch die Ausfuhr von Gerste ab, 


weniger gut, aber immer noch besser als W > 
fuhr von Hater. f als Weizen und Roggen, die Aus 


Einheitliche Konditionen für die mitteleuropälschen Produkten- 
börsen. (W. K.) Am 17., 18. und 19. Mai findet in Prag eine inter- 
nationale Beratung der mittel- und südosteuropäischen Getreidebörsen 
statt; als Vorbereitung zu dieser Tagung fand am 6. und 7. März in 
Pressburg eine Beratung der Generalsekretäre der mitteleuropäischen 
'Produktenbörsen statt. Als Ergebnis der Beratungen wurden bereits 
‚allgemeine Bestimmungen über die Musterziehung bei Qualitätsanständen 


angenommen, die dann die Gr 
ee undlage der Prager Beratungen bilden 


Zusammenbruch im rumänischen Getreldehandel. (W. K.) Nach 
ech ie aoe aet angesehensten und 78 Ge. 
men zu Galatz. Lothar Schuierer, insol R 
Passiven betragen 180 Millionen Lei. e e 


Für die Erschliessung der Wälder im nördlichen Wilnagebiet 
ist von grosser Bedeutung der Bau einer pre Hemer 
Worapajewo nach Druja, zu dem die Regierung soeben durch 
eine Verordnung des polnischen Staatspräsidenten (Dziennik Ustaw 
Nr. 22) ermächtigt worden ist. Diese neue 90 km lange Strecke schafft 
eine Verbindung von etwa der Mitte der Nebenbahnlinie Swieciany— 
Glebokie mit dem nördlichsten Zipfel des Kreises Dzisna, von wo 
wiederum eine Anschlussmöglichkeit an den auf lettländischem Gebiet 
verlaufenden Teil der Hauptstrecke Smolensk—Dünaburg gegeben ist, 
und geht über Palowo—Szarkowszczyzna. Die Baukosten sollen teils 
durch den kommunalen Kreisverband Dzisna, teils aus Ueberschilssen 
der Staatsbahnen bzw. durch Bereitstellung von Etatsmitteln gedeckt 


A. PIASECKIL S. 


Schokoladen- 
fabrik Kraków 


Es erijtiert nichts Beſſeres als 


EN, See, um Cem 


EBE v. Szofman 


fo erllären einſtimmig die Arzte, Spezialiſten und Hebammen. 
„Seit 25 Jahren verwenden wir dieſe in Bezug auf Qualität ein⸗ 
zigen und konkurrenzloſen Mittel zur Körperpflege der Säuglinge“. 


i rt. 
Unkäuie u. Berkäufe 


4 Geibfiondnliereien, 


Hälfte Brauerei SW) Toilet. 
und Mälzerei er 
um 25000 21 zu verkaufen. KA Sceren- 
Anträge a. Ann.⸗Exp. Kosmos, Schleifer. 


Sp. z ö. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter Nr. 503. * 


Kunarlenoögel, 


ähne und Weibchen, aus eigen. 

ucht habe noch zu annehm⸗ 
barem Preiſe 5 verkaufen. 

JAMROZY, 

al, Marc, Mottego ThI. 

P 
Zum großen 

KAeinemachen 


empfehle Bürſten eigener Fa⸗ 
brikation: Handſcheuerbürſten, 
Schrubber, Fenſter⸗ und Wäſche⸗ 
bürften Kehrbeſen, Wandbeſen. 
Parkettbeſen, Handfeg., Teppiche 
und Möbelbüriten, Bohner⸗ u. 
Fußbürſten, Glanz⸗ u. Kleider⸗ 
bürſten, Scheuer⸗ und Bohner- 
tücher, auch Klopfer, ſowie ſämt⸗ 
liche vorkommenden R paras 
turen werden ſchnell und billig 
ausgeführt. è 


A. Richter, 
Wod na 12. 


$t, Wenzlik, Poznan, 


19 Aleje Marcinkowskiego 19. 


DAMER-MÄNTEL 
Koſtüme, elegante Façong, 
reizende Frühjahrsſtoſſe. Kon⸗ 
kurrenzl. Preiſe. Fertige und 
Maßanfertigung 
ul. Wielka 14 I. Etage. 


Villengrundſtück 


in Breslauer Vorort 
1 Morg. groß, vis à vis 
em Bahnhof geleg., Pendel⸗ 
verkehr, 10 Zimmer. Zen⸗ 
tralheiz., eleltr. Licht, eig. 
Waſſeranlage, Obſt⸗ und 
Gemifegarten, maſſive Gas 
rage, Vieh⸗ u. Kleintier⸗ 
ſtallung, Garten Pavillon 
fofort be, iehbar bei 
niedr Anzahl. a. Privatband 

billig zu verkauſen. 


Off. unt. B. L. 713 an 
Audolf moſſe, Breslau 


werden. Der Baubeginn wird vom Verkehrsminister im Einvernehmen 
mit dem Finanzminister testgesetzt werden. 


Polens Beitritt zur Internationalen Rohstählgemeinschaft ist 
wider Erwatten auf der vor einigen Tagen in Paris abgehaltenen Kon- 
ferenz noch nicht erfolgt. Die polnische Verhandlungsdelegation, 
die aus dem Vorsitzenden und dem stellv. Vorsitzenden des polnischen 
Eisenhüttensyndikats Kiedron und Gliwie, dem Direktor der Bismarck- 
hütte, Scherff, dem Direktor der Ostrowiecer Werke, Karszo-Siedlecki, 
dem Direktor der Vereinigten Königs- und Laurahütte, Haase, und dem 
Direktor der Friedenshütte, Gieszyfiski, bestand, war diesmal mit allen 
nötigen Vollmachten versehen, um den Beitritt zu vollziehen. Es kam 
jedoch nicht nur zu keiner Einigung über die schon früher mehrfach 
von uns besprochenen grundlegenden Bedingungen, die sich ati den 
Schutz des polnischen Inlandsmarktes und die polnische Exportquote 
beziehen, sondern die Internationale Rohstahlgemeinschaft machte 
ausserdem noch Vorbehalte, die u. a mit dem künftigen 
deutsch-polnischen Handelsvertrag zusammenhängen. 
Somit wird die Vervollständigung der Europäischen Rohstahlgemeinschaft 
auch nicht vor dem Zustandekommen dieses Handelsvertrages möglich 
sein. Die Pariser Konferenz wollte zwar den Territorialschütz im all- 
gemeinen gewähren, aber nur eine Exportquote in Höhe von 300 000 
(anstatt der zuletzt geforderten 350 000) t und bei einem Steigen des 
polnischen inlandsabsatzes um je 3 t diese Exportquote um je 1 t er- 
höhen. Zur Aufnahme Polens in das Kartell soll es der einstimmigen 
Billigung aller Kartellmitglieder bedürien. Ferner wurde die Aufnahme 
von folgenden drei Vorbehalten abhängig gemacht: 1. Verständigung 
mit der deutschen Gruppe in Sachen des Ausfuhrkontingents nach 
Deutschland, Was aber erst nach Unterzeichnung des polnisch-deutschen 
Vertrages möglich ist, 2. Verständigung in Sachen des Exports nach 
dem Balkan mit der mitteleuropäischen Gruppe, mit der Polen bereits 
ein Abkommen über den gegenseitigen Territorialschutz abgeschlossen 
hat, 3. Polens Beitritt zum bereits bestehenden Internationalen Schienen- 
syndikat. Die polnische Delegation hat nach der ohne ihre Anwesen- 
heit vorgenommenen Beratung der Konferenz mitgeteilt, dass sie von 
dem von ihr eingenommenen Standpunkte nicht abweichen könne und im 
Sinne dieses Standpunktes das vorgeschlagene Verhältnis zwischen der 
Zunahme des Inlandsbedarfs und der Exportquote ablehnen müsse. 
Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen. Von polnischer 
Seite wird dieses Ergebnis mit dem Kommentar versehen, dass die 
Pariser Konferenz zu einer bedeutenden Annäherung der 
Ansichten der beiden Parteien geführt habe, so dass mit einer „Ver- 
ständigung in nächster Zukunft“ zu rechnen sei. 


V Finanzkrise in Danzig. In der heutigen Volkstdgssitzung gab 
Finanzsenator Dr. Volkmann eine Regierungserklärung zur Finanzlage 
in Danzig ab. Er forderte die Beibehaltung der Umsatzsteuer, deren 
Aufhebung zum 1. 4. d. Js. vom alten Volkstag beschlossen worden ist. 
Der Ausfall der Umsatzsteuer würde für die Stadtgemeinde Danzig, 
deren finanzielle Situation besonders kritisch ist (die Verschuldung der 
Stadt an den Staat beträgt zur Zeit 9,1 Mill. Gulden), wie der Finanz- 
senator wörtlich erklärte, „den sicheren und unvermeidlichen Bankrott 
in kürzester Zeit bedeuten“. Mit dem Beibehalten der Umsatzsteuer 
ist jedoch, den Ausführungen des Fianzsenators zufolge, die Finanz- 
krise in Danzig nicht gelöst. Gegenüber dem Vorjahr erfordert im 
Rechnungsjahr 1928 die Tilgung der Anleiheschulden eine Mehrauf- 
wendung von 1,33 Mill. Gulden, die Aufbesserung der Bezüge für Kriegs- 
beschädigte und sonstige Versorgungsberechtigte eine Mehraufwendung 
von 1 Mill. Gulden und der Finanzausgleich zwischen Staat und Ge- 
meinden eine solche von mindestens 2 Mill. Gulden. Andererseits 
werden sich die Einnahmen durch den Fortfall der Lohnsummen- und 
voraussichtlich auch der Verkehrssteuer nicht unerheblich verringern. 
Auch bei anderen Haushaltsplänen (z. B. bei der Justizverwaltung) 
muss mit geringeren Einnahmen gerechnet werden. Ungelöst ist 
schliesslich die Frage der Beamtenbesoldungsreform. Der Finanz- 
senator kündigte unter diesen Umständen die Einbringung von neuen 
Steuergesetzen an. t 


VY Danziger Privat-Actien-Bank. 
Danziger Privat-Actien-Bank, die am 16. d. Mts. stattfand, waren 
2 499 375 G. Stammaktien und 200 000 G. Vorzugsaktien vertreten. Die 
Regularien wurden einstimmig genehmigt. Die turnusmässig aus- 
scheidenden Verwaltungsratsmitglieder wurden wiedergewählt. Für den 
durch Tod aus dem Verwaltungsrat ausgeschiedenen Stadtältesten 
E. Rodenacker wurde keine Ersatzwahl vorgenommen, sondern be- 
schlossen, die Zahl der Verwaltungsratsmitglieder von 10 auf 9 herab- 
zusetzen. Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr bezeichnete 
der Vorstand als leidlich. i 

Die Dividende in Höhe von: 7% 


In der Generalversammlung der 


Prozent gelangt ab Sonnabend. dem 


Fabriklager in der Firma Jan Michalik, Poznań, Wały Wazów ) 


empfiehlt konkurrenzlose Schokoladen und Konfekts in reicher Auswahl. Nicht durch auffallende Reklame wollen wir unsere Kunden werben, sondern durch Liete 
bester Waren, hergestellt aus erstklassigen Rohmaterialien und durch Berechnung mässigster Preise. ' 


I. Buchhaltungs-Chef 
von Grossunternehmen d. landw. Maschinenbranche ~ 
möglichst per 1. oder 15. April 1928 für Poznan gesucht. 


Bedingungen; Absolute Selbständigkeit und bilanzsicher, 
durchaus perfekter, flotter und gewissenhafter Arbeiter, ver- 
traut in Steueraugelegenhelten, Rechtswesen und Statistik, 
stilgewandter Korrespondent in deutscher u. polnischer 
Sprache u. befähigt einem ausgedehnten Buchbaltungsapparat 
mit zahlreichem Personal energisch und zielbewusst als 
selbständiger Leiter vorzustehen. Zukunftsreiche Dauer- 
stellung mit Aussicht auf spätere Erteilung der Prokura bei 
qualifizierten Leistungen, Verheiratete Bewerber im Alter“ 
von 35—45 Jahren, welche den gestellten Anforderungen 
nachweisbar voll genügen, werden gebeten, ihre lücken- 
losen Bewerbungen in deutscher Sprache mit Zeugnis- 
abschriften, Photographie, Angabe der Gehaltsansprüche, 
frühestem Antrittstermin und Referenzen unter Nr. 1,814 au 


kunaneentlro „PAIR“, P 0 2 MAN, Meje Mareinkomskiegoti 


einzureichen. 


Konsortiums übergegangen sind. Schon damals sc 


FRÜHJAHRS- 
= MODELL- _ 
AUSSTELLUNG 


vom 19. März ab 


i „Actiet 
17. März für Posen bei der hiesigen Filiale der Danziger Privat- Ac 


Bank zur Auszahlung. 


sse 
£ Die Fabrik für Zementproduktlon und keramische True 
in Opoczno (Bezirk Radom) hat für das abgelaufene Geschäftsi 6) ai- 
Reingewinn von 41 681,63 21 (gegen 5 136,22 zł im Jahre 1 pschrei- $ 
zuweisen, der auf Beschluss der Generalversammlung_ ZU im Jahre 
bungen verwendet wird. Die Produktion stieg von 2650 t Mi. ger 
1926 auf 4800 t. Zu den Hauptabnehmern der Chamotte-Erzeuan Nutten 
hörten fast alle polnischen Eisenbahndirektionen, die grossen Anzahl 
des oberschlesischen und des Dombrowaer Reviers, sowie ein 11 
von Fabriken in verschiedenen anderen Teilen des Landes. 
die frühere Zementfabrik in eine Chamottefabrik umgebaut Wo 
firmiert das Unternehmen von jetzt ab „Fabrik keramischer 
nisse Opoczno A.-G.“ 


Henckel Donnes® | 


r ein. E 
marck Estates Ltd. nimmt jetzt ihren Fortgang, nachdem die Sehen 
koflengruben bereits Ende v. Js. in den Besitz eines ostobersch Ciana 
mit der Schlesischen A.-G. für Bergbau und Zinkhütte En die 
Kattowitz, die jetzt (anscheinend mit Hilfe belgischen uÈ 
Liebe-Hoffnungs-Hütte, die Lazy-Hütte und die Hugo-Hüt k 
die Nenhof-Grube erworben hat und damit in der polnischen Z 
tion fast den Rang der Giesche-Gesellschaft erreicht haben 
Allerdings wird die Liebe-Hofinung-Hütte, die schon seit 
stillgelegt ist, vorläufig nicht wieder in Betrieb genomm' 
ebensowenig das stillgelegte Zinkblechwalzwerk, da die Konjü A 
dem Weltmarkt augenblicklich recht ungünstig ist, wie wir erst si 


lich näher dargelegt haben. 


Die Lohnbewegung in Deutschland. (W. K) Am 1. Februar 2 fe 
waren nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts die ‚ef 
mässigen Stundenlöhne in den erfassten 12 Gewerben gegen 9 / 
nuar durchschnittlich um 0,3 v. H. auf 103,1 Rpf. für Gelernth gyne l 
74,9 Rpf. für. Ungelernte gestiegen. Die tarifmässigen Woche dg 
bei regelmässiger Arbeitszeit haben sich um den gleichen ale 
49,95 Rmk. für Gelernte und 37,54 Rmk. für Ungelernte erhöht. 7 


A „ . 

An den Lohnänderungen war zunächst die Metallindustrie bei 1 
In Nürnberg hat sie ab 27. Januar die tarifmässigen Stunde 
ausschl. Akkordzuschlag für Facharbeiter um 6 v. H. auf 79,5 tre 
für Hilfsarbeiter um 5,7 v. H. auf 68,2 Rpf. erhöht. Die Arbeitss i 
keit in der mitteldeutschen Metallindustrie wurde durch 
lich erklärten Schiedsspruch beigelegt, der vom Tage der V 35 
nahme der Arbeit (24. Februar) eine Erhöhung des tariim 
Stundenlohnes u. a. in Magdeburg und Halle für Facharbeiter um i 
H. auf 80 Rpf., für angelernte Arbeiter um 7,2 v. H. auf 74 
für ungelernte Arbeiter um 8,1 v. H. auf 67 Rpf. vorsieht. schied” 
meisten Vertragsgebiete des deutschen Holzgewerbes hat ein 7 IN 
spruch des zentralen Lohnamtes die tarifmässigen Durchs 
Stundenlöhne der über 22jährigen Facharbeiter ab 16. Febri 30 
5,3 v. H. bis 6,6 v. H. u. a. in Hamburg auf 117 Rpf., in KÖN g 
120 Rpf., in Düsseldorf auf 116 Rpf., in München auf 112, in Leipz 4515 
Dresden auf 109 und in Breslau auf 98 Rpf. erhöht. Die Akkoff 
erhöhen sich um den gleichen Prozentsatz und sind nach dem dur‘ 
vertrag für das deutsche Holzgewerbe so zu bemessen, dass bei 
schnittlicher Leistung und regelmässiger Arbeitszeit ein Verdie: hl 
115 v. H. der genannten Durchschnittslöhne zu erzielen ist. Sc 
lich sind die Lohnsätze in der papiererzeugenden Industrie von 
nover ab 1. Februar für erste Papiermaschinen-Gehilfen um 99 
auf 78 Rpf. und für Hilfsarbeiter um 9,5 v. H. auf 69 Rot. sesi qÒ 
Da die neuen Lohnsätze im Holzgewerbe erst Mitte Februar und I ef 
mitteldeutschen Metallindustrie erst ab 24. Februar in Kraft BU. 
sind, konnten sie den für den 1. Februar berechneten Durchs 
nicht beeinflussen. i 


Vor einer neuen Porto-Erhöhung in Deutschland? (W. K) 0% 
wärtig sind bei den meisten Postanstalten die Fünfpfennig-Karte® 
noch zu haben. Man muss sich vielmehr Formulare beschal 
diese mit Fünfpfennig-Marken bekleben, was natürlich für das 
und die Wirtschaft eine Erschwerung und Verteuerung bedeutet- 
aus unterrichteten Kreisen mitgeteilt wird, soll jedoch hiermit ef 
erste Schritt zu einer allgemeinen Verteuerung des Kartenporte 7 
werden. Man erwägt nämlich angeblich im Reichspostministerium 
Gedanken, die Fünfpiennig-Karte und das Ortsporto überhaupt 
schaffen. Eine solche neuerliche Verteuerung der Postzebühren 
zweifellos von weiten Kreisen der Wirtschaft als untragbare N 
empfunden werden, und allein die gerüchtsweise Ankündigung ® 
eignet, Beunruhigung zu erwecken. j 


gh 

die 

T 
d 


Denn Sie über alle Wirtſchaftsſta 
gut und ficher unterrichtet fein woll 11 
ſo abonnleren Sie die eifd 


fandelu. Gewerbe in pole 


Erfcheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 21. 


Beftellungen zu richten an 


Verband i. Handelu. Se 


Poznań, ul. Skośna 8. 
Telephon 1 536. 


4 
el 


N. 


| RR Voſener Tageblatt. +- 
Amanullah 


(Nachdruck verboten) 
Mit dem königlichen Pomp, der den Oberhäuptern fremder 
Staaten zukommt, hat man auch in London den König Amanullah 
von Afghaniſtan eingeholt. Der 
abgeholt, und auf dem Bahnhof in London haben ihn der König 


Die deutſche Delegatio 


das ganze Zeremoniell aufgeboten, das die Gelegenheit erforderte, 
und wer den Eindruck des fabelhaft ausgeſtatteten Aufzuges auf 
den Afghanenkönig zu beobachten die Gelegenheit hatte, der konnte 


A 2 1 A 
brüſtungs vorſchlüge. 
Ans Licht. 
n hat geſtern der Te 
ch volles 

tiſtiſches Licht über die Faktoren der nüs 

ügen bei den einzelnen Staaten zu erhalten. RT; 

Dieſer Antrag gehr von dem Grundgedanken aus, daß das 
zung für die Erhaltung des Friedens iſt, erſt dann ſich bes 

gen kann, wenn fie über den wirklichen Stand der Rüſtungen 

t Nachbarn ein klares Bild bekommen und nicht in ſteter Bes 

ta 7 A i daß er es auch weiter bleiben wird, da die Engländer alles aufs 
ge £ > 8 y 7 $ a : 7 

i e 5 I ee Eier, rap Rar gas fie ist bieten werden, um ihm zufriedenzuſtellen. Sind doch nicht um- 
die militärischen Kräfte ihrer Nachbarn e find. ſonſt die engliſchen Zeremonienmeiſter einſt bei Türken und 
Gefühl der Sicher heil beden te n weil mit kn mid wie man einem König des Morgenlandes entgegenzukommen hat. 
etwas Objektives geboten werden würde, das Pe einer Auch daß es . mas 15 En 7 iepr viel 3% Then 1 15 
Filsbildung werden kann, um jo mehr, als es aus der Ent⸗ In nic nur ar ddiſchſe rann uno Biuggeuge- — fant nei 
tia Ps 8 ſchon jetzt zu fagen, daß das Ergebnis des Beſuches Amanullahs 
e ober, [male ee e e e ber e. eee e g en Ioen, 
punit erft gewonnen, wenn die Fakloren der Rüstung selber wenn es galt, ſich mit anderen Nationen in eine Reihe zu ſtellen. 
Den ſoll. f ſehen hat, 

Der deutſche Antrag geht aus von Artikel 8 Abja 6 der ein merkwürdiges Gefühl 
kerbundſatzungen, nach dem die Bundesmitglieder es unter⸗ nicht los: ift doch Amanullah unter allen Herrſchern der Welt der 
Auskunft über den Stand ihrer ingen, über ihr Heeres⸗ i varj, Bier daX mächtige Deitiie Neid 
* und Luftſchiffahrtsprogramm und die a ihrer für keit erſtritten zu haben. a 8 

egszwecke einſtellbaren Induſtrie zukommen zu aſſen. Deshalb nimmt es Wunder, bah die Engländer den König des 
Wen, daß das Völterbundsſekretariat ein Rüſtungs fahr. andes, dar fie tro jahrhundertelanger Fun e n 
ch herausgibt Dieſes rbuch enthält aber über das Maß die Englä ; 

Ent Be gländer doch ſonſt Niederlagen nur ſchwer zu 
e wat, das Heer anbetrifft, nur Angaben Über perſchmerzen. ein Mißtrauen in die engliſche Freundlich⸗ 
al, ferner nur feßt wenig ider die militär n Pro⸗ keit, die auch in den Reden der Staatsoberhäupter bei den Feſt⸗ 
9 , tri { A Á f : 
t di i Statiſti i i „ungerechtfertigt. England meint es diesmal zweifel⸗ 
17... erb wie deckleunen hr Serra Mi Gage 
ſegsmaterial Verwendung finden können. Mit Recht tann man Afghaniſtan daß gt, ſind 1 f wie es der Wortſinn 
i l g a niſtans dauernd geſichert zu ſehen. p 

nunmehr mit dem Artikel 8 Abſatz 6 der Völkerbu ungen |" f 5 1 
Mt gemacht werden foll. Der deutſche Antrag weiſt lese fie Die Gründe für dieſes engliſche Verhalten ſind verſtändlich, 
ide, indem er die Ergänzung des Jahrbuches nach fol⸗ wenn man ſich $ . a 
—— 
n. 


f skommiſſion 
M Antrag übermitlelt, der zum Zwecke hat, endl 
auen der Nationen zu einander, das die wichtigſte Voraus⸗ 
iS davor leben müſſen, was militäriſch jenſeits ihrer Grenzen feſtſtellen, daß er recht zufrieden war. Es ift anzunehmen. 
ſolche Orientierung würde unendlich viel für das fo viel be» St anie rn in die Säule gegangen, mofie gelernt u 
lung beftimmter Waffengattungen möglich würde, auf fpezielfe zugeſtanden werden. Soweit diefe Dinge in Frage ſtehen. ift aljo 
nt jind, was mit Hilfe des deutſchen Antrages gerade erreicht Und doch wird der Beobachter, der dieſen Empfang mitange⸗ 
men, ſich in der offenſten und erſchöpfendſten Weiſe gegenſeitig 
triumphiert und im Kampfe mit ihm ſich ſeine volle Unabhängig⸗ 
Dieſem Paragraphen it bisher ſediglich dadurch entſprochen 
Bann unterwerfen können, 4 freundlich aufnehmen. Pflegen 
pen unter der Fahne und überhaupt gar keine en über 
U f . $ 
me und, was den Stand der Rüſtungsinduſtrien ande banquetts einen ey auffallenden Ausdruck fand, ijt jedoch 
als einen moraliſchen Prüfſtein für die Abrüſtung betrachten, bejagt: England wänſcht tatlüchlich, die Unabhängigkeit Afaha⸗ 
den Richtungen hin vorschlägt. die Lage Englands in Aſien 


Es iſt anzugeben, welcher Perſonalbeſtand das Landheer 
Ausbruch eines Krieges haben würde, und zwar gegliedert 
Daktivem Heer und Reſerven. Unter Reſerden ift 


varſtellt und berückſicht die Anſchauungen über die in 
u folgende Politik 10 dot wohl ſeründlich gewandelt 


k e was ſollte England jetzt noch in Aſien weiter erobern? 
der Grad der Disponibilität beſonders anzugeben, der u. a. | Denn, was folte | ` * N e 

neuen franzöſiſchen Heeresgeſetz eine bejon te Rolle jpiert, | SMubt man une daß = Engländer ger b n ser 
die erſten drei Jahrgänge der Reſerve als A dispo- | Uebergangszeit, in der ER U F nr 


in Aſten einzieht, die Möglichkeit n, ſich erobernd in Aſien zu 
Betätigen und zu den kaum zu bewelligenden Gawlefigieſten ti 
ihren alten Kolonien, fiğ neue in neuen Kolonien zulegen 

m.= 


ohne Mobilmachungsorder lediglich auf Kabinettsbeſchluß zu 
Fahnen gerufen werden können, wodurch die Armee ſich ver⸗ 
25 Um den militäriſchen Wert der Reſerven ermeſſen zu 
gen, wird Aufſchluß über die Angahl der Uebungstage gefor- 
Es handelt ſich dabei um das in Stammrollen geführte, 
mäßig zum Kriegsdienſt verpflichtete und ausgebildete 


nal. > 
Ganz ähnliche Angaben werden y 


über den Perſonal⸗ 
C 
$, $ n en, emnt 

Das geſamte Materie 22 eben Kategorien erfaßt 


erſcheidungen, unter in gm 

den, und zwar das in a Verbänden verwendete wie die 
fände. Beſonders erfaßt wird auch die Munition, aus- 
Ind von dem Geſichtspunkt, bei geringen Munitions- 
inden ein Angriff niemals zu fürchten ſein wird, da für ihn 


Doch wohl kaum. and befindet ſich im Gegen 

y ode der Erkern und der Um, 

den ber Berwaltung und der Befriedi⸗ 
ngeborenen tft für 


Munitionsmengen gebraucht werden. 3 i 
bei Ben edel mitb enfalis ma Ange if fae und U AEren fuben, Tondern fe 
halb And B I benflugzeuge und Jagdflugze ge bebern trachten. Das ift heute 


unt aufzuführen. Bombenflugzeuge dienen offenbar nur zum |. 
griff; bei Jagdflugzeugen find die zweiſitzigen Mer A 
ähig und können Bomben mitnehmen, weshalb hier ein⸗ u 


ige Jagdflugzeuge unterſchieden werden. Bon den Nü- l i : z f 
f bie ftaallichen ſowohl wie bie privaten er. geht, damit ich bie Wahrheit erzählen tann. ch ken letzt nicht 
Fa * k Beije, daß jede % Möglich- | nur alle nerſönlichen Namen unterdrücken, ſondern in den meiſten 


der Induſtrieſpionage ausgeſchloſſen bleibt. Die 
duktion eines abgeſchloſſenen Jahres ift regelmäßig in großen 
gorien anzugeben. Weiter iſt an . die Maximalleiſtung, 
don denjenigen auf Rriegsindut e umſtellbaren Friedens- 
Atrien im erſten Kriegsjahre erreicht werden fol, die nach im 
den vorbereiteten Plänen für den Staat im Kriegsfalle ar⸗ 


i „daß die holländiſche 


177 Fall einſtehen. 
ie guten Namen 
15 Jahre Gefängnis oder Verbannung nach den gefürchteten Lipari⸗ 
Alle Menſchen, mit denen ich geſprochen habe, haben 
o auf ſich genommen. Ihre Freiheit, 
ihres Lebens, liegen in meiner Gand. 


werden. 
Es iſt übrigens darauf 


f 


Megatıon im vorigen Ir einen bis ins kleinſte ſpeziali⸗ den R en Italiens in ber t eifellos ſchädigen. 
gen Antrag zur Erfaſſung des Materials geſtellt hatte, der Nr die 145 der ſcheuen Blicke. Das merkte 


Fer nicht beraten wurde, fondern als unerledigt im Er-}; 
ns der erſten Leſung mitgeſchleppt wird. r 
Be 


„Gefängnisland Südlirol.“ 


Wahrheitsgemäßer Bericht eines engliſchen 
a Sonderlorrejpondenten. 

„Die pielgeleſene Sonntagsau des Londoner „Daily | 
B“, die „Sunday Expreß“, ein 


h latt, das ſchon manches harte 
fen das Deutſchtum Ar hat und gewiß nicht als 


del ſchfreundlich bezeichnet werden tann, hat einen Sonder⸗ein Mann, deſſen Stellung ihn über jeden Verdacht politiſcher 
h, ſpondenten nach Tirol geſandt, um unparteiiſche Berichte Intrigen erhaben machen ſollte. erhielt ich die Antwort: 
die Behandlung der Nate Einwohner durch die Italiener „Ich bitte und flehe Sie an, nicht in meine Näh. zu kommen. Ich 


Würde ich mit einem Journaliſten 
fofort nach den Inſeln deport'ert werden.“ 
n Wunſch reſpektieren. In einem Café 
Nachbarn eine Unterhaltung über die Lage 
anzuknüpfen. Dieſer Mann wir mir zuvor ſehr freundlich ent⸗ 
egengekommen, als er hörte, ich Engländer fer. Im Augen- 
blech jedoch, wo ich das Thema auf Italien brachte, gay er mir den 
Bozenblick, ſtand auf und ging, ohne ein Wort zu pre hen, davon. 


Da der ausgeſandte Journaliſt, Miſter Gedye, ein 
12 iſt, mußte er folgendes berichten: 
rtikel, den wir 1 ohne Kommentar und öhne 
derung folgen laſſen, iſt aus Bozen datiert und lautet: 
150 ſende dieſen Bericht aus dem Gefängnis Süd⸗ 
über die ach London gelabelt werden 
7 ni 


den ti 


lten. 
Ser Men 
än erſte 


werde Tag und Nacht 

rechen, fo würde ich 
türlich mußte ich die 
verſuchte ich mit einem 


~ 
8 


Er hielt mich alfo für einen Spion. Ich ſah die Hoffnungs⸗ 
1518111 ein, ait diefje Weiſe etwas zu fahren. wiederholte 


aber das Erperiment, den Verſuch, ein halbes Dutzendmal mit ſtets 
demſelben Reſultat: Einer jeden Erwähau a von Italien folgt 
der Bozenblick und Schweigen. Dann babe ich allerdings 
den Modus gefunden, ber kereorifierten Bevölkerung zu beweiſen, 
daß ich kein Spion ſei. Natürlich darf ich nicht verraten, worin 
dieſe Methode eb: t. aber von dem Augenblick an erhielt ich 
vollſtändige Informationen. i N. 

Wie gejagt, mußte ich zu dieſem Zweck jedoch wie ein ber- 
folgter Verbrecher oder wie ein Spion leben. Ich habe halb ent⸗ 
kleidet auf dem Sofa eines Arztes liegen müſſen wie ein Kranker, 
damit er mir Informalionen geben konnte, während er mich an= 
ſcheinend behandelte. Ich habe über Weingärten zu Ruinen 
emporklettern müſſen, urn mir weitere Informationen zu holen. 
Ich habe in einer leeren geſchloſſenen Kirche gekniet, um von einem 
Prieſter zu hören, wie er beleidigt und in ſeiner Religionsarbeit 
gehindert wurde. Ich habe mich von Kindern nach Wohnungen 
Dem laſſen müſſen, die jie ſelbſt zu betreten fürchteten, weil das 

erdacht erregen könnte. Engländern muß das alles wie ein böſer 
Traum oder wie eine Senſationsmache erſcheinen. i 

Jede Eiſenbahnſtation hat einen italieniſchen Namen — die 
Erfindung des italieniſchen Benators Ptolemei. „Iſt dies Brixen?“ 
fragte ich den Schaffner. „Es ijt Breſſatone. Es gibt kein Brixen,“ 
antwortete er. er der iner Unrecht, denn Aigen ift eine 
Wirklichkeit, und Preflatone wgiftiert nicht. Alles iſt deutſch. 


and ih i 
nziationsſyſtemen, deren Folgen ſich in dem nervöſen 
alan, Bevöllerung zeigt, wenn man Informationen bon, 


Prince of Wales hat ihn in Dover 


Afghaniſtan ſich auch nicht 


ift, die der Tatſache Rechnung trägt, daß Köni 
von Afghaniſtan die Sicherung der politiſ 


{hr |; 
Mächte. Augen hielte und wenn Rußland die Afghanen mit demſelben 


in London. 


(Von unſerem ſtandigen Berichterſtatter.) 


London, den 15. März 1928. 


auch tatſächlich die Einſtellung der engliſchen Politik gegen- 
über Afghaniſtan. Man hat ſich eben in England mit der Ver⸗ 
ſelbſtändigung der orientalifchen Staaten nunmehr voll und ganz 
abgefunden, nachdem man ſie früher jahrelang bekämpft hat, weil 
man einſieht, daß man mit der Befolgung einer anderen Politik 


und die Königin perſönlich begrüßt. Man bat alſo korrekterweiſe die orientaliihen Staaten in die Hände Rußlands getrieben 


hütte. 


; Cameria a allein die Frage zu beantworten, ob England 
mit dieſen Wünſchen nicht auch beabſichtigt, der afghaniſcher 


Politik 
eine Spitze gegen Rußland 


zu geben. Das iſt bekanntlich etwas, das niemand jo ſehr 
Landi de wie die Afghanen ſelbſt, die bisher jedenfalls 
tändig das Beſtreben gezeigt haben, ſich neutral zwiſchen den 
beiden großen Staaten gu ten, ohne ſich allzu ſehr nach der 
einen oder anderen Seite hin feſtzulegen. Es kann daher auch 
angenommen werden, daß en ide erſuche, Afghanijtan auf 
ſeine Seite zu ziehen, auf afghaniſcher Seite keine Gegenliebe 
inden würden. Man folte annehmen, daß auch die Engländer 
lug genug find, diefe 2 t der Afghanen zu reſpektieren. 
Umgekehrt kann aber auch die engliſche Haltung anders gedeutet 
werden. Kann ſie nicht auch eine Folge des Beſtrebens Rußlands 
ſein, Afghaniſtan auf ſeine Seite zu ziehen? Wenn man der 
A Preſſe Glauben ſchenken könnte, ſo wäre heute Afgha⸗ 
niftan. ein Staat, der mit den Sowjets ein Herz und 
eine Seele ift eines Tages nach 
ga u marſchieren, wo ſchon andere Könige von Afghaniſtan 
roßreiche begründet haben. Und wenn die ruſſiſche Preſſe 
weiter verſichert, daß Rußland zu dieſem Zweck bereit ſein 


und der darauf brennt, 


würde, Waffen, Muniton und Geld zur Verfügung zu ſtellen, fo 


* 105 auch das an ſich plaufibel zu fein, wenn man nicht 
wüßte, daß bei Rußland der Wunſch der Vater des Ge- 
dankens iſt, und daß auf der anderen Seite ruſſiſche Verſuche, 
die Afghanen für diefe Politik p gewinnen, bisher ernſthaft 
nicht gemacht worden find, und zwar ebenfalls aus dem 
Grunde, weil man ſich in Moskau ſagte, daß die Afghanen für 
derartige Aktionen nicht zu haben ſeien. 

Die engliſche Geſte kann daher nichts anderes bedeuten, als 
eine Anerkennung der bisherigen a re Politit. Eng- 
land billigt eben das Beſtreben der Afghanen nach Selb- 
ſtändigkeit, weil es weiß, daß eine andere Politik zum 
Scheitern verurteilt wäre. Das wird man in Moskau, wig 
man im Orientaliſchen Seminar ſo gerne i 


alexandriſche Phankaſien 


wälzt, zur Kenntnis zu nehmen haben. Moskau wird genau 
wie England gezwungen ſein, ſich damit abzufinden, daß 
als der künftige Eroberer Indiens 
fühlt, und daß daher auch für Rußland eine Politik am Platze 
Amanullah 
; en Selb- 
E feines Landes und die wirtjhaftlicde 

ntwidlung feiner natürlichen Reichtümer, nicht aber 
die Krone der Moguls in Indien erſtrebt. Es wäre erfreulich, 
Moskau, das der König ja nun auch beſuchen wird, ſich dies vor 


ändigkeit 


Takt empfinge, den das engliſche Reich bewieſen hat. Denn 
alles andere wäre, das zeigt der Beſuch in London wohl am aller⸗ 
deutlichſten, verfehlt. So modern der König Amanullah iſt, 
und fo modern er denkt, fo wenig Berftändnis würde er 
für eine Politik zeigen, die von der bisherigen erfolgreichen Linie 
ſeiner Regierung abweichen ſollte. Und daß gerade England, 
das er einſt mit dem Schwert in der Fauſt zu der Anerkennung 
ſeiner Friedenspolitik zu zwingen wußte, heute den erſten 
Schritt tut, um dieſe Politik nunmehr auch ſeinerſeits gegenüber 
Afghaniſtan anzunehmen, ſollte den Nuf 


e Jahre nach dem Kriege das letzte Mal in Süd⸗ 


Als ich eini t i as le 
tte man keinen italieniſchen Namen 


tirol war, da 


en zeigen, wo allein 
fie ihre Zukunfts. möglichkeiten zu ſuchen haben. 


weit und breit im Lande. Später fand man den deutſchen Namen 
unter dem italieniſchen. Jetzt iſt diefje Freiheit vers 


ſchwunden. 


Jede Kneipe im ganzen Lande zeigt in großen Buchſtaben das 
Wort Oſteria. In einer kleinen Stadt ging ich in eine ſolche 
Oſteria. In der Kneipe an den Wänden und gemalt nur italieni⸗ 
ſche Worte. Und doch ſprachen alle anweſenden Tiroler deutſch. 
„Gehört Ihnen dieje Oſteria ? fragte ich den Beſitzer. Der Mann 


war außergewöhnlich mutig. Er 5 a it ein 2 a w 
8 die anderen orte 
ber die Italiener haben mir geſagt, ich 


haus, und mein Name 

bedeuten, weiß ich nicht. 

muß ſie an die Wand ſchreiben.“ € ? 
Alſo berichtet der engliſche ee im „Sunday Expreß“ 
Die Artikel werden fortgeſe 


Hi Ludwig. 


erzählen haben. b 
Gegen den Kommunismus in Japan. 


Die Engländer werden mit 
großem Intereſſe verfolgen, manches Neue hören und wahrſchein⸗ 
lich über raſcht fein. Den Deutſchen wird er Neues kaum zu 


London, 17. März. Die japaniſche Polizei führt gegenwärtig 


eme ausgedehnte Aktion gegen den ism 
Japans durch. Die Kommuniſten find verdächti 


Wahlen Flugſchriften verteilt zu haben, die nicht nur die gegen⸗ 
en egierungsform, ſondern auch die Monarchie angreifen 
0 y ` 


= Zwiſchenfall mit Frauenrechtlerinnen 
im Barifer Senat. 


Paris, 17. März. Um ihrer Forderung auf Gewährung In 
e 


Frauen⸗Stimmrechts Nachdruck zu verleihen, veranſtalteten 


Pariſer Frauenſtimm⸗Rechtlexinnen geſtern eine Kundgebung im 
Senat. on der Beſucher⸗Tribüne warfen fie Handzettel und 
Flugſchriften herab. In dem allgemeinen Wirrwarr tönte eine 


r 
helle Stimme: „Wenn Sie den Krieg 


mmunismus in allen Teilen 
bei den letzten 


1 


abſchaffen wollen, wenn Sie 


verhindern wollen, daß unſere Männer und Kinder getötet wer⸗ 


den, dann laſſen Sie die Frauen wählen. 


Die heutige Ausgabe hat 22 Seiten 


auptſchriftleiter: Robert Stura. 


Verantwortlich i den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. Für 
Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die luſtrierte Beilage 
Für den Anzeigen⸗ und 
Verlag: 
Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akce 


Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. 


„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. 

Reflameter: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0. o. 

„Poſener Tageblatt“ 
; ſämtlich in Vojen, Zwierzyntecka 6. 


Am Sonutag, y2 18. märz d Js: um 12 Ahr mittags 
im Lichiſpieitheater „Sionce* 

Auf allgemeinen Wunſch des geehrten Publikums. 

zweites und unwiderruflich letztes Abſchiedskonzert des 


Don- Kosaken ochors 


Vollſtändig neues Pro ramm. Preiſe weſentlich ermäßigt. 
Billetis zum Preiſe von 1 bis 6 zt find zu haben im Zigarrenge⸗ 
ſchäft von Szrejbrowski, ul. Gwarna 20. (Tel. 5638) ſowie am Tage 
des Konzerts von 10 Uhr morg. a. d Kaffe d. Lichtſpieltheaters „Slonce“ 


„ 


r n rern 


* 


. 


f or 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen hocherfreut an 


Artur Baumgart und Frau 
Bucy, geb. Bremer. 


Jarocin (z. Zt. Poznań), den 15. 3. 28. 


san Ele 


Poznah-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 
Werkplatz: Krzyżowa 17. 
Moderne 


Grabdenkmüler 


und Grabeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Schalttafeln, Waschtisch- 
Aufsätze, 
Sämtliche Marmorplatten, 
. AufWunseh Kostenansehläge. 


. Gelegenheitskauf 
wenig gebrauchter und fahrtbereiter Wagen: 
1. Austro-Daimler Torpedo A D 17 % sitzig 
2. Austro-Daimler Torpedo ADM10/45HP 6 
3. Austro-Daimler Limusine ADM 10/45HP 6 
*. Ausiro-Daimler Coupé Limousine A W M 
10/45 HP 6 
5. Fiat Coupé Limousine Type 505 
6. Fiat Torpedo Type 505 
7. Diatto Torpedo 10/40 HP 
8. Citroön Torpedo 6/25 HP 
9. Citroën Torpedo 6/25 HP 
10. Protos Coupe Limousine 10/30 H P 
11. Opel Torpedo 10/28 HP 
12. Benz Torpedo 12/30 HP 
13. Citroën Limousine 6 20 HP 


Austro-Daimler S. A, 
Pozuan, św. Marcin 48, 


* 
” 


4 GO nes 


sus ss. us ye 1338 


Arbeitsmarkt 
Versicherung! Verireler-Anenlen 


für alle Branchen geſucht. Nur Herren, die im 
Verſicherungsweſen erfahren ſind, wollen ſich 
melden an die Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 500. 


Suche vom 15. 4. 1928 2. Beamter 


oder ſpäler Stellung als 
oder direkt unter Leitung des Chefs, oder auch auf größeren 
Wirtſchaften als Wirtfchafter. Bin 24 Jahre alt, evangl., 
4½ Jahre Praxis. Gute Zeugn. vorhanden. Off. an die Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unt. 504. 


Für unfer Zweiggeſchäft Ryczywöl ſuchen zum 
1. April d. J. oder ſpäter einen tüchtigen verheirateten 


Verwalter 


nur aus der Getreidebranche. Es kommen in Frage 
Fachleute, Herren im Alter bis 40 Jahre. Gute 
Wohnung vorhanden. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen an 3 


Oborniker Landw. Bin & Verkaufs⸗ 


glellmacher⸗Meiſter 


mit eigenem Werkzeug und etwas Baarvermögen, die Luſt 
haben, ſich in einem großen Anſiedlungsdorf ſelbſtändig zu 
machen, können ſich ſofort melden beim 
Schmiedemeiſter Grawunder, Sobieſiernie, 
pow. Wrzesnia, Station Marzenin. 


Geſucht für kleines Brennereigut z. 1. 7. 
evtl. früher jüngeren, evangeliſch, verheirateten 


= Brenner, 


unbedingt ehrlich, zuverläſſig, mit landwirtſch. Inter. u. Kenntn. 
Meld. mit lückenloſ. Zeugnisabſchr., Gehallsanſpr. u Ang. von 
Referenz an Labura, Poznan, Zwierzyniecka 13. 


—— ... —ꝛ̃ͤꝛ ̃ N—ͤ—ã—kññ;ĩV1˖ł—tl2; ——2—ĩöÄ5—öv,i on 


Suche per 1. 4. einen küchtigen, unverh. 


Elpedienten, 


welcher der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort u. Schrift 


mächtig ift. Offerten mit Zeugnisabſchriften an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 502. 


Chauffeur 


unverheiratet, unbedingt ſolide, zuverläſſig, mit guten Zeugniſſen 

und Referenzen v. 1. April 1928 ab geſucht. Schriftliche Be⸗ 

werbungen mit genauem Lebenslauf, Photographie und Zeugnis⸗ 
abſchriften find einzureichen an 

Labura, T. z o. p. 

Poznań, ul. Zwierzyniecka 13. 


Zum 1. April perfektes 


Hausmädchen 


mit beſten Zeugniſſen geſucht. Offerten au 


Schloß Witaszyce, pow. Jarocin. 
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IN. Kosıeayis 
i Zahn-Atelier ö 
Sprechst. O =I und 36 
H Poznań Fredry 1. 


Wer leiht 
4000 Zt. 


auf Landwirtſchaft, bei voll⸗ 
kommener Sicherheit u. guten 
Zinſen auf 2 Jahre. Angeb. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. G D. 501. 


— 


ERHORN f 


POZNAN, 


A Strümpfe 

Socken | 
| Handschuhe 
| Kalamajski | 


9 


4 
* 


N 
x ->° 


LEHR-INSTITUT 
STELLA KLEDECKA 
geb. Mikołajczak. 
Zur Dervollständigung 
eines Zirkels für Fort- 
geschrittene nehme noch 
Anmeldungen einiger 
Damen und Herren an. 
Privat - Einzelunterricht 
— jeder Zeit. 
Pocztoma Nr. 291 
Telefon 3329. 


W 


Fabryka ehemiezna, Katowice- 


Alleiniger Hersteller: E. A Brynów. 


. Kollontay, 


Die v. Kameke'sche Kartoffelzucht Strecken 


hat ab Posener Anbaustationen zur Saat noch abzugeben; 


v. Kamekes Citrus 
i Eine mittelfrühe gelbfleischige Speisekartoftel für alle Böden. 


v. Kamekes Belladonna i 9 
Eine späte, für alle Zwecke geeignete weißfleischige Kartoffel für mittlere und schwere Böden. $ 


v. Kamekes Gloriosa 
Eine späte, sehr stärkereiche weißileischige Fabrikkartoffel, geeignet für bessere und 
schwerste Böden. * 


v. Kamekes Hindenburg BE d 
Eine mittelspäte, für alle Zwecke geeignete weißtleischige Kartoffel für bessere und schwerste Böden- 
Der Preis beträgt 180% über Posener Höchsthotiz für Fabrikkartoffeln. Bei Bestellungen unter | 


wa 33. Reuscheste N 


— i 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
Ul. Romana Szymansklego 2, 
1 Treppe links, früh Wienerftr. 
in Poznan im Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski, 
früher Petriplatz. 


10 Ztr. erhöht sich der Aufschlag um 10%. 


Bestellungen sind zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft 


Tel. 60-77. POZNAN, Zwierzyniecka 13. Telegr. Saatbau. 


Erfahrener Gärtner 
zu ſofort gefucht für meinen Beſitz Jaksice, Kr. Inowroctaw. 
Muß in allen Zweigen der Gärtnerei bewandert fein, möglichſt 
nicht über 40 Jahre, Gehilfen halten. Angebote mit Zeugnis⸗ 
abſchriſten, Gehaltsanſprüchen und Altersangabe an 
Frhr. v. Sternfeldt, 
Hohenkrug (Pommern). 


Conditorei und Cafe 


Räoli Boes 


Poznan, 
Plac $w. Krzyski 2. 


Telephon EA 


Die Herrn Geh Thar. 
Michalcza, zugefügte Be- 
leidigung nehme ich 


reuevoll zurütk. 
D. Szczygielski 


i 
Slellengeſutht 
a an 

Landwirtsſohn, 24 Jahre alt, 

3 Jahre in intenſiver Wirtſcha 

tät. gew., ſucht v. 1. Juli od. frü 
tellung 

als Inspektor. 

Gute Zeugn. u. Empfehl. ſtehen 

zur Seite. Gefl. Offert. an 


Alfred Vogt, Dom. Prosna, 
poezta Budzyń, pow. Chodzież. 


Hand- 
arbeiten | 


fertig, auch vo Re 
zeichnet ne 7 
Zutaten 


Lehrerlin) 


für kleine deutſche Privatſchule aufs Land für ſofort bei gutem 
26 715 5 Gehalt u. freier Station geſucht. Unterrichtserlaubnis Beding. 
n Ang. erb. an Güterverwaltung Markowice (via Inowrockaw). 
Geſucht f. einen deutiche / 


Haushalt in Lodz — —. '. . —ꝶ—iů —ä—j .! Ib 
Wirtseiallsiränen 
ler Aal, 


die ſelbſtändig kochen kaun. Gute 
Empfehlungen Bedingung. 
Offerten an 


Frau J. Triebe, Lodz, 


Jungerer, zuverläſſiger 


Kondilorgehili 


fucht von foforf 


Stellung. 


Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 508. 


Anio- Saman 


in Poſen und Pommerellen als Autovertriebskraft 
beſtens und langjährig eingeführt, repräſentative 


: SLI i Erſcheinung — prima Fahrer, Werkſtättenleiter und i $ 
__Aleja Kościuszki 85. Verkäufer ſu cht ſelbſtändige leitende Stellung Mädchen (mato) 
Ein ehrliches anfländiges oder kapitalträftige Kaufleute zur Mebernahme | yom Lande, 30 Ihr., möchte in | als Lager bzw.! 55 
e 3dJchen einer rentablen Aulo-Vertretung. — Angebote | großem Gutshaushalt unter ganzen ober geteilt Tenir 
2 3 K 2 5 E 7 q s 
Reklama Polska, Al. Marcinkowskiego 6,| Sitin Rochen erlernen. | zirta 


art. i 
heil ſoſert zu derne 


er ſo 
Przemysiowa 


für deutſchen Haushalt 
per 1. April geſuchf 
Matius, Niegolewstich 1. 


Off. an die Annoncen⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 


unter „Fachmann“. 
x Zwierzyniecka 6, unter 499. 
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Sonntag, 18. März 1928. 


nus Suworo 
hatte, ein elektriſcher Funke, 


and haßte die ; 
haupt nicht und auch nicht gehen, ſondern ſtets nur hin⸗ und her- 


* dreimal durchlaufen à 
gingen — fo blieb feiner opnar ni 
jtei 


rament loderte ſtets die 


Eine dunkle Angelegenheit. 
Die Verhaftung deutſcher Ingenieure in Rußland. 

Die erſten Nachrichten, wonach im ruſſiſchen Donez⸗Gebiet 
ernige deutſche Ingenieure und Monteure, Beauftragte deutſcher 
Firmen, die dort auf Grund von Verträgen mit dem ruſſiſchen 
Staat arbeiten, wegen angeblicher Beteiligung an einem Komplott 
gegen die Sowjetregierung verhaftet worden ſeien, haben in 
Deutſchland großes Aufſehen erregt. Nachdem nun die erſten 
dunklen Meldungen, aus denen überhaupt keine Klarheit zu ge⸗ 
winnen war, dadurch beſtätigt wurden, daß auf der Vollverſamm⸗ 
lung der Moskauer Sowjets das Regierungsmitglied Ry ko w 
die Verhaftung zugab, iſt die für die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 

land und Rußland bedauerliche Angelegenheit reif zu Verhand⸗ 
lungen von Regierung zu Regierung, die auch bereits einge⸗ 
leitet ſind. Der deutſche Botſchafter in Moskau, Graf 
Rantzau, hat den Auftrag erhalten, bei der Sowjetregierung 
über die Gründe der Verhaftung der deutſchen Staatsangehö⸗ 
rigen Aufklärung zu fordern, und da der ruſſiſche Staatskommiſſar 
Litwinow auf der Reiſe nach Genf, wo er an den Sitzungen 
der Abrüſtungskommiſſion teilnehmen wird, in Berlin erwartet 
wird, fo wird ſich auch hier Gelegenheit zur diplomatiſchen Auf- 
klärung des Falls geben. Bis dahin wird man gut daran tun, 
Ruhe und kühles Blut zu bewahren und abzuwarten, welches Er⸗ 
gebnis die Unterſuchung bringen wird. 

Nach dem, was man aus den Aeußerungen Rykows ent⸗ 
nehmen kann, handelt es fih zunächſt um eine gegen revolu⸗ 
tionäre Bewegung im Donez⸗Gebiet, der die Sowjetregie⸗ 
rung auf die Spur gekommen zu ſein glaubt, und die ſie natür⸗ 
lich das Recht hat, mit den von ihr beliebten Mitteln und Methoden 
zu bekämpfen und zu unterdrücken. Was nun die angebliche Be⸗ 
teiligung von Ausländern an dieſem Komplott betrifft, ſo hat 
Rykow ausdrücklich behauptet, daß nicht nur Sowjetbür⸗ 
ger, ſondern auch Ausländer darin verwickelt feien; er hat zwar 
den Gedanken abgelehnt, daß deutſche oder engliſche 
Firmen, die im Donez⸗Gebiet arbeiten, an fih mit politiſchen Ver» 
ſchwörungen ſich abgegeben hätten, aber die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, es ſei erwieſen, daß ihre Vertreter und Beamten unmittel⸗ 
bar Mitglieder des Komplotts ſeien. Zunächſt fällt hier in der 
Erklärung Rykows auf, daß er auch von engliſchen Firmen ſpricht, 
während bisher nur die Verhaftung deutſcher Staatsangehöriger 
bekannt geworden iſt. Man darf daraus wohl ſchließen, daß das 
Tatſachenmaterial, auf welches Rhkow feine Behauptungen an ver⸗ 
antwortlicher Stelle ausgeſprochen hat, nicht ſo lückenlos iſt, wie 
man dies wohl erwarten dürfte. ' 

Noch viel zweifelhafter wird die ruſſiſche Darſtellung, wenn 
man aus den jetzt veröffentlichten Erklärungen der betroffenen 
deutſchen Firmen hört, daß die Anſchuldigung gegen die verhaf⸗ 
teten Deutſchen ſchon deshalb mehr als unwahrſcheinlich iſt, weil 
ſie ſich erſt ſeit 14 Tagen bzw. acht Wochen in Rußland befinden. 
Es handelt ſich um vier Herren, welche die A. E. G. auf be⸗ 
ſonderen Wunſch der Sowjetregierung nach dem 
Donez⸗Becken entſandte, wo fie beim Bau von Induſtrieanlagen, 
u. a. bei der Einrichtung einer Kokerei, Verwendung fanden. Sie 
ſtehen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den Dienſten der deut⸗ 
ſchen Weltfirma und werden von ihr als unbedingt zuver⸗ 
läſſige Männer bezeichnet, bei denen es vollkommen aus 
g eſchloſſen fei, daß fie ſich einer kompromittierenden poli⸗ 
3 5 Fein wa Man wird alſo vorläufig 

arken Zweifel darein ſetzen müſſen, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung wirklich im Beſitz von Wiateriad ii, LE ergehen 
gegen die Deutfchen rechtfertigen könnte. Wenn man in dieſem 
Stadium der Angelegenheit ſchon verſuchen wollte, eine Erklärung 
für den Fall zu finden, ſo könnte man höchſtens annehmen, daß 
die Verſchwörungs⸗ und Spionage furcht, die in Sowjetrußland 
graſſiert, hier am Werke war und daß die Moskauer Zentralregie⸗ 
rung ein Opfer unfähiger und übereifriger unterer 
Organe geworden iſt. k A 
Keinesfalls aber kann die Sowjetregierung, wie nun der Fall 


auch liegen mag, von dem Vorwurf freigeſprochen werden, daß ſie 
durch ihr brüskes und rückſichtsloſes Vorgehen, bei dem ſie es nicht 


für nötig befunden hat, die deutſche Regierung oder ihren diplo⸗ 
matiſchen Vertreter in Moskau zu benachrichtigen und zu Rate zu 


Der General Kikeriki. 


Ein Porträt in Anekdoten. 
t Von Sigismund von Radecki. 


Der General, Graf, Feldmarſchall, Fürſt und Generaliſſi⸗ 
war ein Clown, der in beg Schlachten A 
r der alle Sicherungen der Würde 
durchbrannte, ein Gockel, der in den ernſteſten . 
plotzlich zu krähen anfing, weil er ſagte, daß das gut fei, um die 
Leute aufzuwecken. j 
Spiegel in den Tod. Stillſtehen konnte er über- 
aufen wie ein Wieſel — nie hat man ihn anders reiten ſehen 
als im Galopp. ; 
Sein Verſtand war ſo ſchnell, daß er die Gedankenkette ſchon 
tte, bevor die anderen überhaupt dran⸗ 
8 übrig, als ihnen eine 
e geringſte Handlung in 


7i 


lange Nafe zu machen! Er 
begiſtertem Aberwi 
das Herz jeder Situation. m war die dienſtliche ruſſiſche 
Formel „Ich kann's nicht wiſſen“ ſo herzhaft verhaßt, daß er 
edesmal das Zimmer mit ihrauch aus räuchern ließ, wenn 
eſer Ausdruck gefallen war. nfo heftig haßte er die Worte 
Defenſiv“ und „Unterkunft“. Unter dieſem kochenden Tempe⸗ 
lamme des wildeſten Pathos. 
Aber er konnte auch ſtillhalten wie ein rocher de bronze. Der 
General NN. war ein großer I a Darum erſchien nach der 
"inname Warſchaus folgender Tagesbefehl: „Suworoff wird im 
vergoldeten Wagen des Generals NN. ſeinen Einzug in die Stadt 
lten. Der Eigentümer fol ihm gegenüber ſitzen, rechts hinaus⸗ 
Be und ſchweigen, denn Suworo wird in Nachdenken ver⸗ 
Unten fein. f 
Man erzählte ihm von einem ſehr tüchtigen Offizier, der den 


gerte je 


ig zu beſtreiten! Doch als ſich's dann ergab, daß er einen 
en gemeint hatte, ſagte Es — „Das iit natürlich was 
res — aber ich hätte bis morgen N 

b, weil jener Offizier, den ich meinte, 

was dieſer verloren hat. 


ten: „Unnütz, ſich zu bemühen. 
ein 8 Burſche bin. 


e Sache; überlaſſen Sie das Euro 
Suworoff: „Liegt denn in dieſer 


Zimmers und befahl, den Maler hereinzuführen. 


und rief: 


»ofener Tageblatt. 


Er lebte von einer Grimaſſe zur anderen 


zum Symbol. Sein Blitz zuckte ſofort in 


ſtand verloren hatte. Er wollte das nicht glauben, er fing an, 


And zwar des⸗ 
dasjenige gar nicht be⸗ 


Ei ünſtler will ihn malen. Suworo! zu feinen Adju⸗ 
en © „Schlage wil ab und jage, daß 
Der Adſutant: „Darüber zu urteilen, was Sie find, ift nicht 
e weniger Stolz?“ 
Nun tat er einige Sprünge, ſtellte einen Stuhl in die Mitte 
Als dieſer 
„fiel ihm Suworoff um den Hals, ſprang dann mit einem 


wünſcht mein Porträt. Ihr Pinſel wird die Züge 


ziehen, ſich ſchwer gegen den Geiſt der zwiſchen Deutſchland und 
Rußland beſtehenden Verträge verfehlt hat. Die deutſche Indu⸗ 
ſtrie arbeitet im Sinne dieſer Verträge mit Zuſtimmung und im 
Intereſſe der ruſſiſchen Regierung an dem inneren Aufbau Ruß⸗ 
lands. Man hätte alſo allen Grund, den Männern, die ſich dieſer 
Aufgabe zur Verfügung ſtellen, den beſonderen Schutz des 
Staates genießen zu laſſen, ſie jedenfalls nicht den großen poli⸗ 
tiſchen Riſiken auszuſetzen, die mit dem Sowjetſyſtem leider immer 
noch verbunden ſind. Man weiß, daß ohnehin bei der deutſchen 
Regierung und Wirtſchaft eine ſtarke Enttäuſchung über die man⸗ 
gelhaften Auswirkungen der Verträge beſteht und daß ſchon ſeit 
Wochen darüber verhandelt wird, wie die deutſch⸗ruſſiſchen Wirt- 
ſchaftsbeziehungen fruchtbarer geſtaltet werden können. Die Ver⸗ 


haftung der deutſchen Ingenieure auf Grund einer ſichtlich 
unglaubhaften Beſchuldigung wird zweifellos die Un⸗ 
luſt und das Mißtrauen deutſcher Wirtſchaftskreiſe noch erhöhen, 
Geld und Arbeitskraft in das ruſſiſche Geſchäft zu ſtecken, wenn 


| 
Vierte Beilage zu Nr. 65. 


dieſes nicht nur mit finanziellen, ſondern auch mit perſön⸗ 
lichen Riſiken verbunden iſt. 

Es iſt anzunehmen, daß die Aufklärung des Falles von der 
deutſchen Regierung energiſch betrieben wird, nicht nur um des 
Schickſals der ſechs verhafteten Deutſchen willen, ſondern auch 
deswegen, weil dieſer Fall den Anlaß geben muß, von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung bindende Zuſagen darüber zu verlangen, daß ſie 
künftig deutſche Staatsangehörige nicht leichtſinnig in die inner⸗ 
politiſchen Intrigen verwickelt, beſonders wenn es ſich um Deut⸗ 
ſche handelt, die ſich in Rußland nicht zu ihrem Vergnügen oder 
um eigenen Gewinnes willen aufhalten, ſondern die ſozuſagen 
als Vertrauensmänner beider Regierungen im 
Intereſſe der deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen tätig find. 
Das Echo, das der Fall in der internationalen ſowjetfeind⸗ 
lichen Preſſe erwecken wird, könnte der Gomjetregierung zeigen, 
wie ſchwer ſie ſich durch ſolche Maßnahmen an ihrem eigenen 
Ruf und Intereſſe perſündigt. 


Sehen Sie es gent niehts über SchiehtseifeMarke, Hirsch’ 


Bei jeder Wäsche überzeuge ich mich davon von neuem, denn sie ist nicht nur aus den besten 
Rohstoffen erzeugt, sondern auch mild und billig durch ihre Ausgiebigkeit. Ich verwende sie auch 
zum Waschen der feinsten Wäschestücke und Gewebe und kann sie mit ruhigem Gewissen allen 
Hausfrauen empfehlen. Verwenden Sie daher, verehrte Hausfrauen, in Ihrem eigenen Interesse nur 
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Mydło Je 
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meines Geſichts darſtellen. 


Dieſe ſind ſichtbar. Allein meine 


innere Menſchheit iſt verborgen. Daher muß ich Ihnen 
ſagen, daß ich „ vergoſſen habe 
— id erbebel Allein ich liebe meinen Nächſten. In meinem 


Leben e ich keinen unglücklich gemacht. Nie ein urteil 

unter, 1 7585 Kein Inſekk ift von meiner Hand geſtorben. Ich 

war klein — ich war groß! Hier ſprang er auf den Stuhl.) Bei 

der Flut und Ebbe des Glücks, auf Gott bauend, war ich uner⸗ 

ſchütterlich — ſo wie auch jetzt.“ ; ; 

iib Er ſetzte ſich nieder, ſchwieg nun und blieb unbeweglich 
en. 


Während einer Manöverübung bemerkte Sede daß eine 
Reſervekolonne unnütz Zeit verlor, ſtatt den anderen Truppen zu 
Hilfe zu eilen. Er ſprengte zu dem Oberſtleutnant, der ſie kom⸗ 
mandierte, und rief: „Worauf warteſt du? Die Kolonne geht 
verloren, und du bringſt keine Hilfe?“ Bee ; 

„Ew. Erlaucht,“ antwortete der, „ſchon längſt hätte ich meine 
abi 10 1 ich erwarte aber die Befehle vom vorgeſetzten 

neral. 
i Dieſer General befand ſich nur wenige Schritte davon ents 
ernt. 

„Von welchem General?“ ruft Suworoff weiter: „Er ift ja 
erſchoſſen, iſt ja ſchon lange tot! Sieh doch nur hin (indem er 
auf ihn zeigt), dort läuft ja auch ſein Pferd! — eile!“ 

Und er ritt davon. 


Seine Beamten hatten einmal eine große Summe aus der 
Kronskaſſe verſpielt. Als Suworoff dies erfuhr, machte er einen 
äßlichen Lärm, rannte auf und ab und ſchrie: „Wache! Wache! 
Diebe! Dann zog er feine Uniform mit allen Orden an ler 
trug ſonſt bloß Soldatenlumpen), ging auf die Hauptwache und 
überreichte dem Wachthabenden ſeinen Degen mit den Worten: 
„Suworoff iſt für den Diebſtahl von Kronsgeldern arretiert!“ 
Sogleich ſchrieb er nach Petersburg, daß man ſein Vermögen 
liquidieren und das Geld der Krone geben ſolle, weil er Schuld 
trage, da er auf die Beamten nicht genügend achtgegeben habe. 
Doch die Kaiſerin ließ das Fehlende ergänzen und ſchrieb ihm: 
Ns, 1 i 
nallte er den en wieder an. i 
Eine 55 Dame hatte ihn und ſeinen Stab enk be aufs 
genommen. Er ließ jagen, daß er ihr ein Geſchenk bringen 


erde. 

Er tritt herein, geht, 
legt ihr eine goldene venetian.jd einen J. ur 
den Hals, ſchließt dasſelbe mit einem kleinen Schlüſſel ſorgfältig 
zu, verwahrt ihn in feiner Bruſttaſche und verschwindet ebenſo 
ſtumm, wie er gekommen iſt. 5 4 N 


* 


pe ein Wort zu fagen, auf fte zu, 


Es iſt von Taktik die Rede. Suworoff hörte lange zu, dann 
ſpringt ex plötzlich auf und diktiert ſeinem Sekretär: „Es ift gut, 
die Taktik zu kennen. Gut aber auch, wenn die Taktik dich 


[»Suworoff!“. 


ian,jche Kette mit einem loß um 


— . ˖—˖— —⁰¹ 


ń Schicht 


kennt. Noch beſſer aber ift es, zu ſiegen, ſelbſt wenn es auch 
nicht taktiſch wäre. — O, Ihr heiſeren Dogmatiker! O, Ihr Me- 
duſenköpfe! * 

Er ſprach, ſchrieb und handelte in Lakonismen — das war 
ſeine naturgedrungene Form. Ein Freund bat ihn, ihm doch 
über die Fortſchrikte der Belagerung Warſchaus zu ſchreiben. 
Unterdeſſen hatte Suworoff die Stadt bereits eingenommen. Der 
1 erhält einen Brief, in welchem ſich nichts als ein leeres 

latt Papier befindet. . er ſchaut genau hin: rechts oben 
ſteht: „ ars au, den ſoundſovielten“, und rechts unten 


y 2 7 g h + 
Eine alte Dame bittet in einem Brief, ſich für ihren nach 
Sibirien verbannten Sohn zu verwenden. Suworoff antwortet: 


„Gnädige Frau! ; 
Sp. werde zu Gott beten. Bete auch du, und wir werden 
beide beten. KR i 
Mit Achtung verbleibe ich uſw.“ 
Er erwirkt die Begnadigung, fegt ſich ſofort hin und fchreibt; 
„Getröſtete Mutter! 
Deinem Sohne iſt verziehen. 
Hallelujah! Hallelujah! Hallelujah!“ 


Er überſteigt die Alpen, er in drei Monaten gang 
Italien unterworfen. Es wird im ein Gemälde betri, das 
ee, 1 1 7 und die Unterſchrift trägt: „Ich kam, ich 

a h, i regte, 
EM nimmt Suworoff eine Feder und ſtreicht das „ich fay 
mit einem dickem Strich aus. 


* 

Und abends erzählen ſich die Soldaten Legenden und 
Märchen von ihm. Eine iſt mir im Gedächtnis geblieben: i 

Ein Soldat bemerkte, do Sumoroff beim Gebet vor der 
Schlacht, als er auf ſeinem Pferde gegenüber der geont hielt, 
lauf * t Ausdruck unaufhörlich Tränen über Geſichd 
aufen hatte. 

Der Soldat trat aus dem Gliede, ging zu Suworoff ung 
fragte ihn: „Warum weinſt du?“ 

Dieſer ſagte zu ihm: aeia i 

„Heb dich hier auf meinen rechten Steigbügel, halte dich oben 
am Reiter feſt und blicke auf das Heer. da ſah er auf der 
ganzen rechten Fronthälfte, hier und dort, einzeln und wieder 
icht zuſammen, hellſcheinende Kreuzchen über den Soldaten⸗ 
köpfen ſchweben. Und jeder, der ein ee Zeichen über ſich 
hatte, ſah einem Toten ähnlich. Da 
vom Steigbügel herunter. N 

„Jetzt hebe dich auf meinen linken Bügel,“ - 

Und er tat es, und ſah nun auf der linken Fronthälfte das⸗ 
ſelben: Die Kreuzchen und die Totengeſichter, hier und dort, ein⸗ 
zeln und dicht a . 4 $ 
„Steig ab, jagte Suworoff, „jetzt weißt du, warum ich 
weine.“ 


tieg der Soldat beſtürzt 


1 Suworoff. 


N 
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Sonder- Angebot ! 
Teppiche Gardinen 


ii von 39.00 ab Meterware von 0.55 
Wolle DR ER UT 35 90.09 77 Abgepasste Künstler garnitur 33 12.00 
Velour r yy 98.00 3 Madr as Fett iee T 8.75 
Bott-Vorloger ... „ 6.50 „ Madras % „ 12.00 


& Stores - Beitdecken -Rünstlereurdinen - Tischdechen - Veherwürfe - Divandecken. 
nm Läuferstofie == 


Wachstuch © Linoleum % Cocos 


. MOR NELE ne 


ist genormt, 


d. h. staatlich geprüft, 
(DIN 106) 


Das Normblatt sagt dem Wer- 
braucher: 

Kalksandsteine aus Kalk und 
Quarzsand mit einer Mindest- 
druckfestigkeit won 150 
kg/cm?’ stehen mit den Mauer- 
ziegeln I. Klasse in einer Reihe. 


28727 % 


8 


Infolge rechizeitigen und günstigen Sinkaufs sind wir in der Sage 


trotz bedeutender Zollerhöhung 


die oon uns vertretenen als bestbemährt bekannten Qualitätsmarken 


Fiat. Minerva . Opel 
Chenard & Walcker Chrysler 


noch zu den bisherigen Preisen und günstigen Bedingungen solange vorrätig zu liefern. 


„B R zZ E S K 1 A U T 0“ T. A., Poznan. 


Kalksandsteine mit einer Wasser- Aauptexpedition Chauffeurschule 


aufnahmefähigkeit von 10 Gewichts- Reparaturmerkstätte Großgaragen ? 

prozenten und darüber sind porös. Karosseriefabrik Pl. Drweskiego 8, Tel.40-57 
eg — —— ul. Dąbrowskiego 29 Ausstellungssalon 

Wärmeleitfähigkelt wie Mauerziegel. Tel. 6363, 6365, 3417. ul. Gmarna 12, Tel. 3417. 


Der Wärmeschutz der Kalk- 

sandsteinwände deckt sich im all 

meinen mit dem Wärmeschutze der 
| Mauerziegelwände, 

5 Kalksandsteine sind frostbe- 
ständig und daher auch für unver- 

putzte Außenmauern verwendbar. 


Stets günstige Gele 


genheitskäufe am Lager! 


Zur Frühjahrssaat 


ühjahrssaut | 


empfehlen wir: 
haben wir abzugeben: p 


Kalksandsteine sind feuerbe- und- und Gelb- Original Heines Kolken 
A ständig und deshalb für Brand- Posen — 2 
1111 — — sommer Welzen 


alksandsteine haben eine brauch- 
bare Putzhaftung. 

Wer Kalksandsteine kauft, welche 
micht der Normung unter 
stehen, schädigt sich selbst. 

Mein genormter Kalksandstein F IE 
ist 20—40 % billiger wie der Brand- — 
stein und leistet trotedem, ganz 
gleich wo, dieselben Dienste. 1 


Tinta cage plasko-waplennyeh 
II 


1. SCHENDEL, Mee 


MM Kościuszki 33, Tel. Nr. 6, 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
ler im dreijährigen Durchschnitt der D, L. G. 
— Versuche mit der Wertzahl 110.8 — 
nächstbeste Sorte 102 
bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte 
Aussaat bis tte Mai verträgt und 
vollständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 
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Dominium Lipie "ti a" 


Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 


Lund. Zentralgenossenschaft Sp. 2 ogr. odp., Poznan 


Sämereien-Abteilung. 


L 
r Osterzeit: 
Post- und Billett-Karten 
Biumenseiden, weiss und farbig i 
Krepp-Papier in Rollen, weiss u. farbig —: ER 
Tortenpapiere, rund u. oval, in allen Grössen F age * 
Servietten. weiss u. mit farbigem Rand Ar ban und l. ack e. 


Blumenblätter und Blumendraht ER. GOGULSK 
TEL:SO-9B. 


Küchenspitzen 4 POZNAN WODNA 6 
Glanzpapier, farbig in Bogen z KNSS 
Glanzpapier, farbig, gummiert in Heften 
Geburtstagsbuch- und Billettkarten i 

Konfirmationsbuch- und Billettkarten 

Patenbriefe mit Wachsengel 
eigener Fabrikation in grosser 

Auswahl sowie alle anderen Artikel 

empfehlt 


F. Kosirzynski, 


Papier rosshandlung 
Grudn a 10 I au Telephon 2777. 


uama R 
‚Poxnan' 
: gel.529 ul. Zarnkomal Te. 3129 : 
in der Nähe der ulica Pocztowa ! 
empfiehlt Steingut-,Qlas-, Sisen-, Zink- 
und Smaillewaten sowie sämtliche 
Küchengeräte :: Slserne Belt 


'HSiebich, 


Pneumatiks 


ersikl. Fabrikate. Michelin Firestone ete. 
empfiehlt 
Brzeskiauto . 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 
Tel. 63-23, 63-85. 34-17. Tel. 63-23, 63-65, 3 


4-17 8 


— TS 


| Verlangen Sie Preisliste! 
n S K 3 GLOGOWSKA 98 


=== Telephon 6424. 


FARBEN FIRNISSE - LACKE 


M. SOWIR 


WODNA 13 


Telephon 37153. == 


